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Die gegenwärtige Ausgabe des Schwahenspiegels ist ein 
Werk des Freiherfn Friedrich yon Lassberg zu Sigmarin- 
gen, welchen der Tod überraschte, als er eben im Begrjiffe war, 
die iet^t^ Hand an sein Unternehmen zii legen und eine Einlei*- 
tung zu schreiben, welche vermuthllch seine Ansichten üb^r den 
Chäracter des abgedrucliten Textes und der von ihm eingesehe- 
nen anderen Handschriften zusammenfassen sollte. 

Der Unterzeichnete , welchem der Auftrag geworden , das 
Wenige, was der Verstorbene z%i thun iibrlg gelassen, yollendis 
zu besorgen, glaubt, da nunmehr das Ganze dem Publikum vor^ 
gelegt werden soll, Zweierlei bemerken zu miijssen: Eines aber 
die Ausgabe selbst und sein Verhältniss zu ihr; das Andere über 
den verewigten Herausgeber, der es verdient, Jn einem Bilde 
seines Lebens und Wirkens^ seinen Freunden erhalten zu werden. 
Beginnen wir mit dieetem. 

Friedrich Leonhard Anton, Freiherr von Lassberg 
ward am 13. Mai 1798 zu Lindau am Bodensee geboren. Sein 
Vatei*. ist der Freiherr Joseph Maria Christoph von Lassberg, 
damals Fürstlich Fürstenbergischer Oberforstmeister der Graf- 
schaft Heiligei\berg, ein durch Geist und Wissenschaft ausge- 
zeichneter Mann, durch literarische Leistungen in weiteren Krei- 
sen bekannt *). ^Die Mutter war eine.Freiin Ebinger von der 
Burg, ehemalige Stiftsdäme des freiadelichen Stifts zu Andlan. 



*) Die freiherreb von Lassberg stammen ursprünglich aus Baiem, wo sie schon 
Im Jahre 112i unter den Edlen dieses Landes in Urkunden yorkommei^. 

a * 



IV 

Den ersten Unterricht erhielt er an der Elementarscbnle zn 
Donauesehingen , wohin sein Vater im Ji^re 1804 als furstiicher 
Landesoberforstmeister berufen worden war. Eben daselbst be- 
suchte er die vier ersten Klassen des nirstlichen Gymnasiums. 
Im Jahre 1812 kam er nach Freiburg im Breisgau, wo er noch 
einige Zeit das Gymnasium besuchte, und sodann wahrend eines 
zweijährigen philosophischen Kurses an der dortigen Universität 
den Grund zu seiner juristischen Bildung legte. 

Zu letzterem Zwecke begab er sich im Jahr 1815 auf die 
Universität Heidelberg, wo er sowohl rechts- als cameralwissen- 
schaftlic^e Fächer horte. Diese Studien setzte er in Göttingen 
fort, wohin er im Jahre 1817 zog, und beschloss sie auf der ho- 
hen Schule zu Jena, wo er am 3. August 1819 die juristische 
Doctor würde erlangte. Die Dissertation, welche er zu letzterem 
Zwecke schrieb, f&hrt den Titel: y^Commentaiio exhibens obsdrva- 
tiones ad jus mi heredis praesertim 'ratione nepoHs^^ y und ist im 
Jahre 1821 zii Jena bei Fromann und Wesselhöft in 4. erschienen. 

Nach einer 'wohl verwendeten Jugend verliess Friedrich von 
Lassberg die Schulen, um in das practische Leben einzutreten. 
Die Verbindungen seines Vaters mit dem fürstlichen Hofe Zu 
HohenzoUern -Sigmaringen öffneten ihm eine Lai^fbahn in diesem 
Lande; und es war gewiss ein glückliches Gestirn, das dem klei- 
nen Staate den Wackern zugeführt hat. Im Jahre 1820 trat er 
als Praktikant bei dem Oberamte Sigmaringen und sodann als 
Accessist bei ' fürstlicher Landesregierung und dem Hofgerichte 
ein. Im Jahre 1821 ward er als Assessor mit berathender Stimme 
und durch höchstes Dekret vom 22. März 1822 nach abgelegter 
Proberelation zum wirklichen stimmgebenden Mitgliede beider 
Collegien ernannt. Durch Dekret vom 18. December 1823 zum 
wirklichen Hof- und Regierungsrathe befordert, verehelichte er 



Sie sind mit den Schenken von Nydelt, deren Wappen sie noch führen, etnes 
Stammes. Im 13* Jahrhundert siedelte sich ein Zyreig derselben in Oestreich 
an, von welchem später ein Theil der Nachkommen die Reformation annahm, 
1664 aber yon seinen Gütern verjagt sich in Schwaben niederliess; und von 
diesem Seitenaste, der sich in den 21 Kindern des Fürstlich Öttingischen 
Oberjägermeisters Karl Erasiiius von Lassberg weit ausbreitete, stammt unser 
Friedrich iLeonhard Anton ab. 



sich im Jahre 1884 mit dem Freifräuleio Helena von Schatzberg;^ 
Hofdame der damals regierenden Fürstin von Hohenzollern-Sig^ 
maringen. Im Jahre 1825 wurde ihm nach seinem eigenen Wunsche 
und vorzüglich auch nach dem Wunsche des damaligen Erbprin- 
zen, des gegenwärtig regierenden Fürsten von HohenzoUern-Sig- 
maringen Durchlaucht, das Oberamt Sigmaringen übertragen. 

Schon in dieser Stellung entwickelte Friedrich von Lassberg 
die volle Energie seines Geistes und Willens. Mit unbestechli- 
cher Gerechtigkeits - und Ordnungsliebe, mit einer Thatigkeit, 
die sich kaum die' nöthigsten Erholungen vergönnte, führte er 
sein Amt und flösste dadurch seinen Untergebenen daurende Hoch- 
achtung ein. 

Bereichert mit vielen nützlichen Erfahrungen und einer ge- 
nauen Kennti^iss der Örtlichkeiten, ihrer Zustände und Gebrechen 
trat er im J. 1828 wieder in das Hofgerichts- und Regierungs- 
kollegium zurück, um die segensreiche Thatigkeit, womit er dem 
Amtsbezirke Sigmaringen vorgestanden, in gleicher Weise dem 
ganzen Lande zuzuwenden. Schon damals wurde die Verfassungs- 
Angelegenheit von ihm angeregt, und obwohl dieses wichtige 
Werk erst später und zum Theil während seiner Entfernung^von 
den Creschäften ausgeführt wurde, so hat er doch durch vorbe- 
reitende und vielfach fordernde Einwirkung ein hauptsächliches 
Verdienst um dessen Zustandekoihmen , und manche hützliche 
Bestimmungen seines Grundgesetzes hat das Land wohl vorzüg- 
lich jenem Einflüsse zuzuschreiben. 

Im Jahre 1831 erhielt er zur Erholung von erlittener schwe- 
rer Krankheit unbestimmten Urlaub zum Aufenthalte im südlichen 
Frankreich, und hier In der Zurückgezogenheit war es, wo er in 
den kurzen Zeitabschnlttc^n, die er der Sorge für Wiederherstel- 
lung seiner gcschwäichten Gesundheit abbrechen durfte, die erste 
Hand an die literarische Arbeit legte, welcher dieser Lebensab- ' 
riss beigedruckt Ist, eine Arbeit, welche er später immer mehr 
lieb gewann^ und der er bis zu seinem Tode die wenigen Stunden 
seiner Müsse widmete. 

Nach einem Jahr kehrte er wieder in seinen vorigen Wirkungs- 
kreis zurück, um bald zu einem höheren Posten gerufen zu wer- 
den. Der Fürst, seiner Einsicht und Beharrlichkeit in den Ge- 
schäften vertrauend, ernannte ihn im Jahre 1834 zumwirklidien 
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GebeimeB-ConfereBzrathe, und im Jahre 1836 uber4ieM zam Dt» 
rector des fün^tlichen Hofgerichtes und der Landesregiehmg. 

Jetzt erst befand sieh Friedrieb v; Lassberg; an seiner Stelle, 
Des voilsten Vertrauens seines Fürsten geniessehd, bekannt bis 
in's Einzelne mit den Verlialtnissen , Mängeln und Hulfsmitteln 
des Landes, den persönlichen Eigenschaften der öffentlichen Die- 
ner des Staates und der Kirche, war es sein, haupts&chliohes Be- 
streben, nicht nur die Rechte des Fürsten zu wahren und in den 
öffentlichen Dienst Einheit und Ordnung zu bringen, sondern 
auch das Volk.» an dessen Regierung ihm ein so vorzugliclier A»« 
theil geworden war, zur möglichsten Wohlfahrt und Cresittung 
zu erheben. ^ , 

Wohlwollend kamen ihm hiebei die Gesinnungen seines Für- 
sten entgegen, den er stets geneigt fand, auf gut gemeinte und 
wohl überlegte Rathschlage zum Besten der Dnterthanen einzu- 
gehen. Blondere Aufmerksamkeit widmete er der Reglung der 
Gemeindeverhältnisse, und der Erriclitung von WohUhätigkeits-' 
Anstalten. Das schönste Verdienst hat er sich jedoch durch seine 
vo;n eben so viel Hinsicht als Eifer geleiteten Bemühungen um das 
Schulwesen und damit um Aufklärung und Bildung des Volkes 
erworben. Der blühende Zustand des Volksschulwesens, diese 
Ehre des Fürstehthums, ist Herrn v. Lassbergs Werk. 

^ ' ' ' » , - ' 

Eine so edle und gemeinnützige Thätigkeit blieb nicht ohne 
äussere Anerkennung. Seine Verdienste in den Unterhandlungen 
wegen des Zollvereins wurden durch Verleiliung des preussischen 
rothen Adlerordens 3ter Klasse, des Ritterkreuzes des königlich 
baierschen Civilverdienst - Ordens, des königlich württembergi'> 
sehen Kronordeiis und des grossherzoglich badischen Zähringer 
Löwenordens geehrt. Auch ward ihm das Ritterkreuz des her- 
zoglich Sachsen- Ernstinischen Hausordens zu Theil. 

Obgleich durch seine Berufsgeschäfte ifingewöfanlich in An^ 
Spruch genommen, wusste der Verstorbene immer noch für seine wich 
senschaftllche Fortbildung Zeit zu gewinnen, und wenn er sie auoh 
seiner Erholung entziehen musste. Er las .un(| studirte. viel und 
war auf alle bcfleiiteiideren literarischen Erscheinungen aufmerk-» 
sam, womit er unablässig seine Privatbibliothek bereicherte. Für 
alle Zweige des menschlichen Wissens intjaressirte er s}cb, imd 



aufs Trefflkbste wü8ste er seine fteisen i» die Seliweis, * iiadi 
FraliiLreich und Baiern, die ilim durch die Sarge für aeifie Gesand* 
heit geboten waren, zur Befriedigung dieses Interesses zn benu- 
^en. Ueberali erluindigte er sich insbesondere nm den Zustand 
der Schulen und Wohlthätigheits-Anstalten, um Ton dem als nüts^ 
lieh und anwendbar ErlLannten in seinem Wirkungskreise Gebrauch 
au machen. Auch für gesebicfatliche und antiquarische . Studien 
war er sehr thätig; davon zeugt das vorliegende Werk, insbeson- 
dere das beigefügte Handschriften- Verzeichnisse wozu er die No- 
tizen gi'ossentheils auf seinen Reisen zu sammeln Gelegenheit fand^ 
Ebenso befasste er sich mit theologischer Lektüre, um in das po- 
sitive Christenthum, daä ihm Sache des Herzens war^ sich gründ- 
liche Einsicht zu verschaffen. Zu diesem Zwecke benützte er vor- 
züglich gerne Schriften apologetischen Inhalts von Katholiken und 
Protestanten. Damit hieng auch sein ernstes Dringen auf religiöse 
Bildung in den Schulen zusammen; und darum konnte er das Ab- 
sprechen und vornehme sich Hinwegsetzen über Religion und ihre 
verschiedenen Uebungen nicht leiden, indem er den Grund hievon 
^n dek- Unwissenheit in Absicht auf das Wesen de» Christenthums 
oder in einer blos oberflächliclien Auffassung desselben fand.* 

V FHedrieh v. Lassberg war von der üeberzeugung, dass es für 
die Staaten kein H^il gebe, wenn kein fester religiöser Glaube in 
den Völkern lebe, aufs tiefste durchdrungen. Seine Ansichten in 
dieser Hinsicht fand er vorzüglich in ein^m französischen Werke 
von C. de Feiice bestätigt, das ihm während seines Aufenthaltes 
im südlichen Frankreich in die Hände kam, und wovon er eine 
deutsche Umarbeitung lieferte, die unter dem Titel: „Fragmente 
über Frankreichs religiösen Zustancl'^^ bei Dunker in Berlin von 
anderer Band dem Druck übergeben wurde. 

Auch in verschiedene Zeitschriften, z. ß. in den Anzeiger für 
Kunde der teutschen Vorzeit von Mone, lieferte.Lassberg Aufsätze 
historisehen, antiquarischen und kirchenrechtlichen Inhalts. In den 
letzten 2 Jahren op€erte er die Stunden seiner Mttsse fast gan« der 
Ausarbeitung des gegenwärtig erseheinenden Werks. Oft, wenn er 
den ganzen Tag in^ ununterbrochener BerufsthätigkeSt zugebracht 
hatte, war er noch bis zur^ späten Mitternachtsstunde mit der ihm 
theuer gewordenen Arbeit beschäftigt, und vielleicht bat die da- 
durch herb^geführte Anstrengung einer ohilediesa zarten Gesund- 
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I 

Jieit Aniheil an seineiii fr&hzeit{g€n Ende. £r siarb den 30. Juni 
1838 nach kanm zurückgelegtem 40. Jähre aa einem Nenrenfieber, 
zn früh für seinen Fürsten , der durch seinen Schmerz bei der 
Todesfeiet* beurkundete, was er in dem Verewigten besass, zn 
früh für seine Witlwe, die in ihm den treuen, zärtlich besorgten 
Gatten, zu früh für seinen ^eisen Vater, der in ihm einen gelieb- 
ten, guten Sohn verlor. Was er dem Lande war, hat schon lange 
jeder Unbefangene und Gute anerkannt und wird eine nahe Zu- 
kunft vollkommen würdigen. — 



Was die vorliegende Ausgabe betrifft, so war die Handsehi itt 
selbst bei dem Tode des Herausgebers bereits bis auf den vor- 
letzten Bogen abgedruckt. Jener hatte die Correctur immer selbst 
besorgt, eine Revision aber war von einem anderen Kenner der 
altdeutschen Sprache, Herrn Bibliothekar Dr. Keller von hier, 
gefälligst übernommen worden. Auch die Syno{^sis und das' al* 
phabetische Register, welche dem Rechtsbuche beigedntckt sind, 
Ifigen von der Hand des Freiberrn v. Lassberg tbeils geschrieben, 
theils corrigirt vor , und der Unterzeichnete hatte daher , abge- 
sehen davon, dass es ihm zweckmassig schien, ^auch noch den 
Codex Telbangeri in die Synopsis aufzuriehmen, in dieser Bezie» 
hung nichts ' weiter zu thun , als den Druck zu beaufsichtigen. 
Auf ebendiese geringe Mühe beschränkte sich auch seine Theil- 
nahme hinsichtlich der dem Rechtsbuche vorangedruckten Inhalts- 
übersicht. 

\ 

Für die Einleitung hatte der Herausgeber bereits die zum 
Theil sehr ausführliche Beschreibung von Handschriften ausge- 
arbeitet, welche jetzt nach diesem Vorworte besonders abgedruckt 
ist, und wodurch das Veraieichniss deutsches Recbtsbücher des 
Mittelalters und ihrer Handschriften von Homeyer (Berlin 1836) 
vielfach erweitert urtd berichtigt wird. Es blieb daher dem Un- 
terzeichneten nur noch übrig, einige Worte yoranzuschicken, wo- 
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dnrch Zm^eck und Plan der Ansgabe nnd die Beschaffenbeit der 
edirten Handschrift bezeichnet werden sollten. Ebenso hat er 
sieh erlaubt, in das Handschriften- Verzeichniss noch die Beschrei- 
bung iles ihm vorgelegenen Telbanger'schen Codex aufzunehmen. 
Einige andere Zusätze sind von Ihm in Noten gemacht worden. 

Möchte er bei all' diesen kleinen Bemühungen, in welchen 
er theils durch seine persönliche Achtung für den Verstorbenen, 
theils durch sein Interesse für dessen ihm zuvor schon bekann- 
tes Unternehmen geleitet wurde, den Sinn des Herausgebers, in 
welchem er allein handeln wollte, getroffen haben, und mögen 
wenigstens diese Bemerkungen dazu beitragen, dass ein Tadel, 
welchem der unter allen Umständen schwierige Versuch, den 
Plan eines fremden Unternehmens aufzugreifen, in gegenwärti- 
gem Falle ausgesetzt seyn möchte, nicht auf den theui'ea»Todten 
zurückfalle, der Alles, was hier noch zu sagen ist, gewiss besser 
gesagt und begründet hätte. 

I. Grandlage dieser uimgahe. Die Handschrift des sog. Schwa- 
bensplegels, welche hier das erste Mal im Drucke erscheint, ist 
Eigenthum des Freiherrn Joseph von Lassberg zu Meersburg, 
welchem im Jahr 1830 zuerst einige Blätter derselben zur Rand 
kamen , die zu Weinfeideu im Thurgau der jetzige Besitzer der 
ehemaligen Burg der Rucken von Tanneck unter dem Dache ge- 
funden hatte. Leider konnten nicht alle Blätter mehr beigrebracht 
werden, und es schien daher dem Herausgeber, Freiherrn Fried- 
rich von Lassberg, welchem sein Vater die Handschrift zu die- 
sem Zweök überlassen hatte, zweckmässig, den Abdruck dersel- 
ben mittelst des verwandfen Zürcher Pergament-Codex, wovon 
Finsler in Falcks Efanlen zum deutschen Rechte, ^.Lieferung 
S. 38 f. ausführliche Nachricht gegeben, zu ergänzen, um so den- 
noch ein Ganzes, und zwar den derzeit 'bekannten ältesten Teipt 
des Rechtsbuchs, an das Licht treten zu lassen. 

, Vielleicht wäre es angemessen gewesen , wenn der Herans- 
geber den Lassberg'schen Codex im Drucke durchaus voiT dem 
Zürcher Codex untcirschleden hätte; indessen lässt sich das Ver- 
hältniss l>eider Handschriften zu dem edirten Texte aus der bei- 
gefügten Synopsis entnehmen, wo die aus dem Zürcher tlodex 
entnommenen S§ durch eine Klwnmer ansgezelohnet sind. 



\ ' 



Hiernach sind genottunen: 

am der Lassberg^- sehen Handschrift 
die Sf des Landreebto: 79—19». 181^.186. 

-161 — ^877, ZHsamnien 274. 
des Lehenreebts: Art. 1-^98, zusammen 98. 
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ans der Zürcher Handschrift 
das Vorwort 
und die SS des Landrechts: 1— 7a 130. 136-- 160, 

zusammen 108. 
des Lehenrechts: 94 — 159, znsanmien 66. 
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Von 536 §S beider Rechtsbucber hat also der Zürcher Codex 
I6S9 beinahe Va? zur Ergänzung abgeben müssen. 

Nicht zu verwechsein mit den auf diese Weise in den Grund- 
text aufgenomn^enen Supplementen sind einzelne Zusätze/ welche 
aus der Zürcher Handschrift und einigen anderen Codices .zwi- 
schen denselben in kleinerer Schrift eingeschoben worden sind, 
und worin der Herausgeber spätere Erweiterungen des Rechts-* 
buchs zu erkennen glaubte. 'Auch den §§ de^ Zürcher Codex» so- 
weit dadurch der Hanpttext vervollständigt ist, sind dergleichen 
Additionen an mehreren Orten beigegeben, ohne dass Jedoch eine 
absolute Vollständigkeit in diesen Zugaben oder auch nur eine 
Compilation, ähnlich der v. der Lahr' sehen Ausgabe, bezweckt 
worden wäre. Besonders ward ein sog. Gross-Folio-Orucl^ biebei' 
benützt, d. h. eine Ausgabe s..l. et a., welche von dem Heraus- 
geber kurz vor seinem Tode erworben worden und wahrschein- 
lich mit der von Eber t, bibliogr. Lexicoii Nr. 20687, erwähnten 
aditio prihceps identisch ist. 

II. Aemsere Besbhaffhnheit der Ltossherg sehen Handschrift. 
Starkes Pergament, in mittlerem Folio, hier und da beschmutzt, 
doch im 1]brigen sehr gut erhalten und dnrchans lesbar. Die 
Blatter sind breit und haben auf jeder Zeite 2 Spalten, welche 
in der Mitte dnrch einen von 2 Linien eingeschlossenen, etwa 
V2 Zoll breiten, Zwischenraum abgegrenzt und fiberdiess von ei- 
nem, auf gleiche Weise durch Verticalstriche gezeichneten,' nach 
der Aussenseite des Blatts hin ziemlich grossen, nach Innen sefaniäT 
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leren Rande umgeben sind. Auch naeh ob^n und mehr noch 
unten ist reicher IKanm gelassen nud jede Columne regelmässig^ 
mit 21 Linien ausgefüllt, die durch leichte Querstriche von blas- 
ser Dinte gezogen sind. 

Das ganze Volumen ist in einzelne Lagen in der Regel von 
4,Bogen vertheilt (Lage XXI hat nur 3 BO9 welche ursprunglich, 
wie man deutlich sieht , zu einem Bande yerbnuden waren , nun 
aber aufgelöst sind. Jede Lage ist mit einer römischen Ziffer 
von schwarzer Dinte auf der Uisterseite des letzten Blatts unten 
bezeichnet. Üeberdiess würden auch, wohl schon ursprüh^lich, 
die Blätter auf dem Rande rechts in der Mitte mit lateinischen 
Zahlen numerirt, welche mit rother Dinte geschrieben undMu 
einen Zirkel eingeschlossen sind. Vorhanden sind noch B^. XLI 
bis LXIIII inci., LXVIl und LXX, LXXXI-^CLXXXX, oder Lage 
Vl--yiII, 1 Bogen von Lage IX, Lage X— XXIIIL Im Lebenrecht 
werden keine neue Numern begonnen , sondern die Blätter und 
Fasciket des Landrechts fortgezäfalt. Die §§ selbst sind nicht mit 
Numern versehen^ sondern nur durch Rubriken iinterschieden. . 

Die Handachrift (s« Fkcsimile) ist durchaus gleichförmig und 
riihrt ohne Zweifel von einem und demselben Abschreiber her* 
Schöne grosses gebrochene Mönchsschrift, etwi^s grösser und ecki* 
ger als der Zürcher Codex, wiewohl dieser sonst in seinem Aus* 
Sern ziemlich übereinstimmt. Die Dinte ist meist kohlschwarz^ 
nur selten in's Bläuliebe oder Gelbe übergehend. Die Rubriken 
sind roth und, ohne neuen Absa|:z, meist nur der letzten Linie 
des vorausgehenden § angehängt. Statt der Rubrik 'findet sich 
öfters auch ein willkührlich^es Zeichen d^ Abschreibers, z« B. 
Lehenrecht §. 16, 42 s. Ausgabe, S. 176, 1S4. Die zum Tbeil sehr 
gedehnten Anfangsbuchstaben sind, meist regelmässig abwechselnd, 
blau und roth; die Initialen bei dem vermeintlichen (Landr. Art« 
220) und wirklichen Beginn des Lehenrechts noch besonders ge- 
ziert. Dort ist das rothe Feld im O ausgefüllt mit blauen Lilien^ 
hier der dicke mittlere Strich im S mit einem Basen in rotfaem 
Felde, der von 2 Hunden verfolgt wird* Auch innerhalb der ein- 
zelnen Artikel sind wieder mitunter grosse Anfangsbuchstaben 
von schwarzer Dinte, wie es scl^int, um einen neuen. Satz anzu- 
deuten; doch ist hierin keine Regelmässigkeit. Hin und wieder 
ist jencfr Buchstabe mehr noch hervorgehoben, was im Abdrucke 
durch das Zeicheu iL angedeutet wird. 
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UI. BedkisfAreibang. Wie die meisten Handscliriften , so 
Ueibt sich ancli die unsrige .in der Rechtsclireibung niciit durch- 
aus gleich, indem der Äbschreil>er sieh in dieser Beziehung unge- 
bunden glaubte und bald die Schreibart der früheren Handschrift 
nachahmte, bald neuere Formen unterlegte, bald aoch willliuhr* 
Üche Zeichen und Worte mit landschaftlichen und örtlichen Idio- 
tismen mischte. Selbst Ungleichheiten in demselben Artikel, ja 
in demselben Satze, sind daher nicht selten.' Demung^achtet hat 
der Herausgeber y' abweichend von sehr bekannten Vorsangen, 
geglaubt, den ihm vorgelegenen Codex, welcher übrigens ganz 
den Character der Handschriften aus der zweiten Hälfte des IS. 
Jahrb. all sich trSgt, in allen Stucken möglichst getreu wieder- 
geben zu müssen* Einige Bemerkungen werden das Verfahren 
des Herausgebers in dieser Beziehung, weiches nicht ohne noth- 
wendige ^Einschränkungen und selbst Inconsequenzen bleiben konn- 
te, liäher bezeichnen und zugleich auf die dialectiologlschen Ei- 
genthümlichkeiten der HandschHft, sofern daraus auf den Ursprung 
derselben, zu sehliessen seyn möchte, kurz hinweisen. 

Von regelmässigen Abkürzungen komnit vor: « für -er, z. B. 
od* y^ d* ; ferner ein horizontaler Strich für n oder nn, öfters auch 
für d, z. B. mn = mann, vn = und. Da hier nicht fehlzugehen 
war^ so sind die betreffenden Worte im Texte gewöhnlich aus- 
gedruckt worden. 

Zweifelhafter ist öfters die sprachliche Bedeutung zusamme^i- 
gesetzter Selbstlauter, namentlich wenn solche üb^r einander 
stehen. Daher sind die Diphthongen f , fi, ^, f im Abdrucke meist 
geradezu wiedergegeben worden. Besonders häufig kommt das o 
über dem u (fi) vqr, was nicht blos eine Verlängerung des Vocals 
in, sondern, wie noch jetzt in Schwaben und in der Schweiz, als 
uo ausgesprochen wird, z. B; gftt, alem. guot, hochd. gut. Da- 
gegen drückt das i auf dem u oder v den landschaftlichen Sprach- 
gebrauch, welcher dem ü oder i noch ein e ansetzt (z. B. bfiez- 
zen), nicht vollkommen aus. Auch ^in v auf dem o kommt zuwei- 
len vor und wurde in ou wiedergegeben, z. B. frovwe (Frau). 
Seltener ist ein e auf dem o, was als oe gedruckt worden. 

Wie in anderen Handschriften des 13. Jahrb. ist der Doppel- 
vocal au in ov geformt, z. B. lovfen. Ebenso kommt vor: erzivgen 
für erzeigen, livte für Leute. Auch sonst sind Worte gedehnt, 
z. B. gemeldetes (gemähtes)^ schuldegot (schuldet). Andere sind 
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abgekBrzt, z. B. !vt, Iht (etwas), fwelh (welcher), fwes (wessen), 
fvin (sollen). Ganz schwäbi.sch lautet; geseit (gesagt), wellent 
ban (wollen haben), genne (gehen), av (auch). Ze (zu) als Bei- 
wort und vorn an Zeitwerten ist öfters, doch nicht so hanfig, wie 
in späteren Handschriften, mit dem folgenden Worte verbunden. 
Auch sonst kommt ilie Zusammensetzung mehrerer Worte nicht 
leicht vor; vielmehr sind Worte, die wir jetzt verbinden, getrennt, 
z. B. hie vor, da mit; da hin. 

Starli nachtönend^ Laute sind zuweilen geschwächt; nament- 
lich vertritt das einfach aspirirende h oft das jetzige ch, z. B. 
tohter, braht, rehte, gerihte; und auch jenes fehlt öfters in Wor- 
ten, wo wir es einsetzen, z. B. im (ihm), Ion (lohn), stelen (steh- 
len). Dagegen sind zuweilen starke Mitlauter durch eine Aspi- 
ration gemildert, z. B. phenninge (Pfenninge), hein (kein). Auch 
der Zischlaut seh ist vermieden, z. B. slahen (schlagen), nehsten 
(nächsten). Alle diese Lesarten sind im Drucke getreu wieder- 
gegeben worden. ' 

Ebendiess ist der Fall hinsichtlich einzelner Buchstaben, wel- 
che jetzt anders gebraucht werden, a als Umlaut für e oder ä« 
z. B. klager, was so häufig Im alemaanlschen Dialecte vorkommt, 
ist selten; ebenso a oder o für e, z. B. mulinan, vordrot (fordert). 
Dagegen' werden b und p häufig verwechselt. Für f stehet zuwei- 
len ph und noch häufiger v. Statt k, welches noch sehr selten 
ist, weil die lateinische Sprache es nicht hat, findet .man entwe- 
der das einfache c oder noch öfter den zusammengesetzten Kehl- 
laut ch, z.B. chnabe; doch kömmt auch schoq vor: kint, kora, 
ketzeren, r steht zuweilen statt s, z. B. dirre statt diese, und. 
andererseits 1 statt r, z. B. kilchan (Kirchen). Am meisten aber 
ist für s ein z gesetzt, vorzüglich am Ende der Worte, z. B. ez, 
daz; aber auch In der Mitte, öfters verstärkt durch ein zweites z, 
z. B. bfizze (Busse), oder durch ein vorgesetztes t, z. B. ditze 
(diese). Wie viel hieven wirklich dem Volksdialecte angehört 
habe, lässt sich schwer sagen, da einesthells noch heute in ein- 
zelnen Gegenden z öfters statt s ausgesprochen wird, z. B. grüez- 
zen (grussen), andern Theils das s in unserer Handschrift selbst 
bei denselben Worten nicht selten abwechselnd mit z gebraucht 
ist. ' 

Die einzig vorkommende Interpunction Ist das l^unctum, das 
auch das Komma vertritt; was im Drucke getreu nachgeahmt 
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worden. Auf dem f dagegen steht statt des Pnnets ein Accent,. 
d^r fm Abdrucke nicht beibehalten Ist. Auch den Umfang der 
Linien und Columnen der Handschrift in der Ausgabe anzudeuten 
oder gar wiederzugeben, schien dem Heraus^ber nicht nothwen- 
dig, da hier alles auf der Willtcühr des Abschreibers beruht, wel- 
cher übrigens liieist richtig abgesetzt hat. 

IV. Materienfolge. In der Anordnung des Inhalts stimmt 
unsre Bandschrift, wie aus der Synopsis heryorgeht, ganz mit 
den älteren Codd. flberein, namentlich mit dem Zürcher, Ebner'- 
Bchen, Telbanger'schen Codex. Auch die Ambraser Handschrift 
hat im Landrecht dieselbe §S-Folge; im Leheiirecht aber sind ei- 
nige Lagen des Manuscripts, irriger Weise versetzt^ worauf be- 
reits Finsler, Eranien zum deutschen Recht, Heft 2. S. 15 auf- 
merksam gemacht hat. Um so abweichender ist dagegen die 
Reihenfolge der Landreehts-§S unsrer Handschrift, sowie anderer 
Handschriften im Yerhältnlss zu den ältesten Drucken, als deren 
Repräsentant wieder deiTGross-FoIio-Druck s. 1. et a. anzusehen ist, 
und somit auch zu der v. der Lahr'schen Ausgabe (bei Senkenberg), 
welche auf die Augsbnrger Edition Ton 1480 gegründet ist. Diese 
Abweichungen, worüber wieder die Synopsis eine Uebersicht ^ 
währt, sind übrigeus nicht von der Art, dass sie der Annahme 
eines gemeinschaftlichen Urtextes entgegen stünden, und jeden"» 
falls nicht verwandt mit den Abweichungen von der Folge des 
Sachsenspiegels, welche gleichfalls die Synopsis anschaulich ge* 
maclit hat. Wie wenig übrigens die systematische Form in uns- 
rein Rechtsbuche durchgebildet ist, sieht man insbesondere dar- 
aus, wie häufig verwandte §§ nicht beisammen stehen, z. B. $.254 
und 311, 312 und 3251.^ 354 und 15. Die verschiedene Anzahl 
von §S in den Handschriften und Ausgaben rührt zum Tl^eil da- 
her j dass öfters mehrere |S§ des einen Codex in dem andern^ zu- 
sammengezogen sind. Einige Handschriften sind indessen wirk* 
lieh reicher an Inhalt, und es ist, namentlich im Yerhältniss zun! 
Zürcher und.Ebner'schen Codex, die wo nicht dem Ende des 13., 
doch dem Anfange des 14. Jahrhunderts angeboren, sehr bezeich- 
nend, dass der Lassb. Codex zwischen §. 313 und dem Sch)n'ss-§ 
377 gegen 30 §§ nicht hat, die auch bei Schütter fehlen und wahr- 
scheinlich erst später zuxn Texte gekommen sind. Ganz gleich 
ist dagegen das Lehenre^hfc dieser Codices. ' 
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V* 2ieit und Ort der EnUidmng der Handickriß., Besonders 
Hierkwurdig; Ist die Lassberg^'sehe Handschrift, ivelclier Kraut, 
de codicibus JUwieburgentibusy Goitingae 1830,^ pag^. 10, Note' 3 und 
Eiehborn, dentselie Staats- und Reehtsgesciiicllte, iL S« 282^ 
Note a. Torläiifig erw&lmt iiaben, dadnrcli, dass sie die Zeit und 
den Ort ilirer Entstelinng^ In deutiictien Worten entliält, nvonacli 
Conrad von.Luzelenliein, ein Evangelier (Diaconas>, Im Jalir 
1f87 zn Freiburg^ und VSrstetten (Im Breisgan) fSr Georg vOn 
Falkenstein dieselbe gefertigt hat (Ansg. S. 102), 

. Der Schreiber setzte diese Nachricht nicht an's Ende des 
Rechtsbnohs, sondern nach §. 219 des Landrechts: „von miUinan 
>iid von zSUen rnd von mfintzen^ CSchilter $. 213), und vor $. 220: 
„wenne man daz gut verdienen söl^^ (Cod. Gaes. 182); was die 
Vermutfanng erregen könnte, dass die Handschrift selbst In ihrer 
vbrliegendett 6est41t neueren Ursprungs sejr und nur ein späterer 
Absehreilier die SeUusszellen eines früheren Abschreibers ver- 
setzt habe. Allein abgesehen dayon, dass die Schrift (schöne 
scharfi^cklge Minuskel, s. das Facsimlle) ganz für das bezeichnete 
Alter spricht, wäre es Aberhaupt eine ungewöhnlidhe Erscheinung, 
wenn ein späterer Abschreiber das jcGAo^^aiV des früheren Schrei- 
bers fibertragen hätte. Natürlicher erscheint viielmehr die An- 
Mhme, dass dejr Scbrelber an der besagten Stelle mit dem Land- 
rechtbuche schon zu Ende zu seyn und sofort zu dem Leheni^echt 
äberzugehen glaubte, ein Irrthnm, wozu er wohl dadurch veran- 
lasst war, dass der folgende § wirklich lehenrechtlichen Inhalts 
ist und daher aach In dem Telbanger'schen Codex d^e Anfschrift 
liat: „von leben rebt^^ Auffallend Ist, dass auch in dem Codex 
Wddnerianmy nachher Scherz'schen, Jetzt Strassburger Codex an 
derselben Stelle, ebenso wie in dem Lassberg'schen Codex, der 
Sehlttsssatz Ist: ^^tüe ist^das laniredühnch nss% utkd sofort der 
Ilebergaag: „ifie vahet un daz edel, daz da hewei von lehenreh- 
te^. Eine andere Strassburger Hatidschrift (Codex Argentoraten- 
sie major) hat statt der letztem Worte: ^yhie hebet an daz buchy 
dae do seit von I^ehenrehte^ und heiiset daz rekte hhenbachy und 
seit Von dem lantrehte, also es die Könige gemäht hant.^^ (S. ßcherz 
zur Schilter'schen Aufgabe des Schwabensp. cap. 214. Note 1.) 
Es bleibt hier nur die 'Annahme: entweder haben Hh Schreiber 
dieser Handschriften ebenso sich geitrt, wie Conrad von Lfizeln* 
Iseim, oder, was wahrscheinlicher ist, sie hatten eine ältere Hand- 
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scbrlft vor sich, welche jenen Irrthem enthielt, aey es die nns- 
rige oder eine andere, welche der unsrigen gefolgt int, wenn 
nicht etwa anch der Lanaberg'sche Codex den Irrthnm schon ans 
einem früheren Codex geschöpft hat Bleibt es freilich anch nach 
dieser Erklärung unentschieden, ob der nach S« 219 des Land- 
rechts folgende grössere Theil des Manuscripts noch Im Jahre 
1287 vollendet worden, so lidnnen wir doch diesen Zweifel um 
so eher auf sich beruhen lassen, als die Handschrift sichtbar tob 
einer und derselben. Hand gefertigt ist. 

Der Name des Schreibers ist uns «war anderwärts nicht be- 
gegnet Dagegen kommen die Ritter r. f alkenstein in Freiburger 
Urkunden des IS; Jahrb. öfters vor, und namentlich finden wir 
einen Herrn Gregörius von Falkenstein nebst seinem Bruder Cuno 
in einem Diplom des Grafen Egon von Frelbnrg Cgegeben Freib. 
d. 20. Jan^ 1298), worin dieser die Falkensteine um ein früheres 
Darlehen von 100 Mark Silbers durch Abtretung von Rechten an 
Würi CWühre bei Freiburg) und Haselbach zufrieden stellt 
Schreiber, Crk.Buch i. S. 147. Auch hiedurch erhält die Be- 
merkung in unsrem Codex über die Zeit seiner Entstehung eine 
Bestätigung, und es ist ganz wahrscheinlich, dass eben jener bei 
Freiburg begüterte Ritter von Falkenstein es gewesen, welcher 
17 Jahre zuvor dem Diaconus Conrad Auftrag zu Fertigung^ der 
Handschrift gegeben. 

Es ist zwar auch von anderen Handschriften des Schwaben- 
spiegels ein gleiches und sogar noch früheres Alter behauptet 
worden ; allein ohne genügenden Grund, wie sich aus Folgendem 
ergeben wird: 

1) B o d m a n n, rheingauische Alterthümer, Mainz 1819, Tbl. IL 
S. 582, behauptet, eine Handschrift vom Jahr 1281 gesehen zu 
haben. Es ist diess derselbe Telbang^r'sche, früher Holzhausen - 
sehe, Codex, welcher jetzt wieder aufgefunden und von dem Her- 
ausgeber kurz vor seinem Tode .gekauft worden. Allerdings steht 
am Schlüsse des Mannscripts, worin ier Schwabenspiegel ent- 
halten, mit rother. Dinte. von derselben Hand : ^^Dai ist geschehen 
do von Christes vergangen waren xwelfe hundert iar vnd in dem ein 
vnd ahtichigistem iar an den ahten t^e der heiligen zu)el/poien sani 
peter^ vnd sant pauls.^^ Allein dieses Datum bezieht sich nicht auf 
unser Rechtsbuch, sondern auf den ihm angehängten Landfrieden 
K. Rudolphs vom 6. Juli 1281, welcher aus, derselben Handschrift, 
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wiewohl nicht diplomatisch genau, abgedruckt ist bei PertZy Mo- 
num. G^rm^y Legum tom. IL p. 4317 seq. . Die ganze Bandschrift ist 
nicht aus dem 13., sondern aus dem 14. Jahrhundert. 

30 Nach V. Hormayrs histor. Tasclienbuch von 1831 (vgl. Wie- 
ner Jahrbücher Bd. 62. S. 86) hat das Museum Jankovich in Pesth 
einen Schwabensptegel ^om Ende des 12., und einen Sachsenspie- 
gel ans den letzten Jahren des 13. Jahrhunderts. Die letztere 
Nachricht, wenn sie begründet seyn sollte, wäre schon darum 
wichtig, weil noch kein Sachsenspiegel aus dem 13. Jabrh. auf- 
gefundeid ist. ]^och wichtiger aber wäre die erste Nachricht , 
da nicht nur deutsche Urkunden aus dem 12. Jahrh. sehr selten 
sind, sondern auch jene Angabe im ^Widerspruche steht mit Al- 
lem, was bis jetzt über das Alter des Schwabenspiegels bekannt 
ist. Der Verf. glaubte sich daher Aufklärung über das fragliche 
Manüscript verschaffen zu müssen, welche jedoch nicht ganz be- 
friedigend ausgefallen ist. Die Jankovichsche Sammlung ist durch 
Kauf an das uiigrische Miiseum übergegangen, war aber noch bei 
Jankovich, als im Frühjahr 1838 die üeberschwemmdng über Pesth 
hereinbrach. Nun wurde die Sammlung in die Waffenkammer 
des Pesther Comitats gebracht , wo sie noch zur Zeit des Briefs 
CDez. 1838) in lifnordnung lag und so lange bleiben wird, bis das 
Nationalmuseum fertig ist. In dem Jankovichscheri Catalog ist 
zwar unter den Handschriften des 12. Jahrh. auch ein Schwaben- 
spiegel angezeigt mit dem Beisatze: 

Hoc opus Juris Svevici^ palgo Schvaben^Spiegel dicii, est 
omnium quae vidi vetusiissimnm Exemplar optime conservatwn. 
Allein nach einer Mittheilung des Herrn Grafen Johann 
Mailath schloss J. lediglich aus der Schrift, dass der Codex 
dem 12. Jahrh. angehöre und machte hiernach die Indication in 
seinem Catalog. Bekanntlich ist es nun aber sehr schwer, aus 
dem Schrift -Character allein das Alter einer Handschrift zu be- 
stimmen, und Sammler \ion Handschriften täuschen Sich hierfn 
am meisten ans Vorliebe fiir das Manüscript, das sie besitzen. 
Was die in Frage stehende Handschrift betrifft, so deuten Sprä- 
che und Rechtschreibung, soweit diese aus den vorliegenden Pro- 
ben erkannt werden kann (Handschr. Verz. Nr. 124 Note), eher 
auf das 14., als auf ein früheres Jahrhundert, und.es ist also lei- 
der nicht zu erwarten, dass eine ältere Handschrift, als die uns- 

rige, in ihr werde aufgedeckt werden. 

b 



. diürijsen Orlcn statt dei d^rt befindlichen Bintfcr einzukleben. 



KVUI 



3> O^r CodetxAnArawnm iy^n. Nf. 156) soll naeit Se«l 
berg's Bi^aebteibaog; «ad Eichhorn, Staats* und Rechtsge- 
schichte , §. S79 Note d. 'de«i Ende dos IS. Jahrb. angehörea. 
A|I<ltta die ])(eisten setzen ihn richtiger in die Mitte des 14. Jshrh. 
Ebendiesa ist wohl auch von den Codex Faeschüpius in Basel 2»i 
behaupten, und was den Ebner'schen und den Zürcher Pergament- 
Codex betrifft, so nähern diese, sich zwar im Alter dem Lassberg- 
sehen, sind jedoch, wie aus Sprache und Schreibung hwvorgeht, 
jedenfkUs junger wie dieser, , 

VI. ^//er des edirlen Textes. Za unterscheiden von deia 
^Iter unsrer Handschrift ist das Alter des ihr )bu Grund liegenden, 
Textes* Auch hier müssen vorerst jene Belianptangen l>eruhrt 
werden, welche die Entstehung unsres Rechtsbachs auf ein he« 
stlmmtes Jahr zurückführen wollen. So sucht z. B, Larohacher 
(£>. de aeWe specnli suevS) darzuthun, dass der Schwabenspiegel 
im Jahr 1282 verfertigt worden. Allerdings ist in mehreren 
Handschriften eine solche bestimmte Entstehung angegeben, z. B« 
in einer Basler Handschrift CVerz. Nr. 4) das Jahr 1388, in zwei 
Handschriften, welche Senkeaberg (flüfio/sas: dm^ pag. 8S und 99) 
aof&hrt,. das Jahr 1282 und in einer Handschrift des Lehenrechts^ 
welche der Unterzeichnete besitzt (Verz. Nr. 134), das Jahr 1098, 
welches Schilter Cpraef, in Cod. juris Alem^feud. §• 15 und praef. * 
injusMem.prov.) in 1208 emendirt hatw Diese Verbesserung scheint 
.unzulässig, weil in der Handschrift zugleich beisteht: „des ersten 
jars vnsers riches.^i Allein dieser Beisatz' erschwert überhaupt 
jede ähnliche Conjectur, wenn man nicht bis zum Jahr 1308 vor- 
gehen will, was aber wieder aus anderen Gründen unmöglich ist. 
Die ganze Stelle ist corrumpirt, wie schon aus der Angabe: „So 
man ,zalt tbusent jn dem achtesten .Jare^^ hervorgeht. Dieses 
„ achtesten ^^ könnte aus „acht und achzigesten^^ hervorgegangen 
seyn, was dann in Verbindung mit der Schilter sehen Vermuthung, 
dass die Zahl zweihundert ausgelassen sey, zu dem Jahre 1288; 
de;* Basler Handschrift führen würde, und auch in spferne sicti 
rechtfertigen liesse, als hier, %venn auch kein? neue Reichs-, dok:h 
eine neue liMÜctionsjahrzahl begann, welche ein Abschreiber aus 
dem Ende des 15. Jahrfa. leicht mit jener verwechseln konnte. 
Allein von einem Reichstage („gebotten hoff^^) zu Nürnberg, wo 
nach Angabe beider Handschriften das Rechtsbuch genlucht wor- 
den seyn soll^ ist aus dem Jahr 1288 so wenig etwas bekannt, 
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Mhriftan <l< i— » Iba g^iK^briebeii wordea. Gegen dus entere Jahr 
spricht iibefdi4M> das« «ud eiae Baodaebrift vom Jahr 1967 be- 
«timnit vorliegt, und was das Jahr lSt82 betrifft, so wird dieses 
wenigsleas dureh die andern Angaben nicht bestätigt. Auffallend 
lü übrigens,, wie sämmtllche Zahlen, so sehr sie (Mch im Ganz^i 
wideri^recben^ doeh im Einxelnen sich wieder ähnlich sind, dass 
Baaeatlich die Zahl aciit in jeder wiederliehrt, und ebenso, wemi 
wir die obeaasgef ahrte Lehenrechts-Handschrift Cwelche mit te» 
mm Sehilter edjrten fasfoud. jilemannicwn nhereinsümmtyy ver- 
4iäs8«ni, die Zahl i&wel£handert. Sollte diess nicht auf einen ge- 
flieinschaftlichen Grund oder vielmehr Irrthnm aller jener Angsi» 
bM schliessen lassen, einen Irrthum,, der ans einer neneren Ver- 
wechslung ganz erklärlich wird, und darin bestiinde, dass das Dik 
tum des aUgenieiiieii Landfriedens rem & JuL 1281, welcher meb- 
nevt» Biaadsehriftea des Schwabenspiegels beigefügt ist^ den| 
letzteren unterlegt worden ? Der Herausgeber, Herr v* Lassbergi 
ist: der letzteren Ansicht (jiandschr.Verz. Ni^ 134). Wahrschein- 
licher ist mir jedocli noch die Verwechslung, mit der canMtUuHo 
pa&s in Franconia dd. 25. Juli 1281 (bei Periz Monnm. JLegam 
tmau iL p* 482)^ welche zu Nürnberg ausgegangen und gleichfalls 
Ü Verbindung mit Handschriften des Schwabenspiegels angeführt 
ist, ip. E. in einer Handschrift der Nürnberger Stadtbibliothek, 
Hr. Sil CLassb. Verz. Nr* 120), wo es heisst foL 237b i. f.: ^Hie 
heM; sieh an konigk Rudolffs Brieff^^ (blos die Nachricht, dass 
die Bisehdffe, Grafen, Freien^, Bienstmannen und gemeinigklich 
idle zu Franken den vorstehenden Landfrieden zu Nürnberg an 
St. Jacobstag 1281 auf 5 ^abre von St. Michelstag an in dem 
Sehottenmftnster beschworen haben).. Damit wäre wenigstens nieht 
iiloflfl die Jahrzahl annähernd erklärt, sondern auch die Bezug- 
nahme auf den Hof zu Nürnberg, wenn gleich einige' Unrichtig* 
keiten, namentlich im Datum (die Handschrift des Unterzeichne* 
bin hat Montag nach St Martinstag, nicht Jacobi), immer noch 
ihelg bleiben, welche lüber jene Erklärung nicht hindern, da sol- 
che Unrichtigkeiten nicht selten in Abschriften vorkommen und 
der Niimberger Landlfrieden selbst in Urkunden und bei Schrift- 
stellern versclrieden datirt ist. (Vgl. Periz L c. p. 4SI. JBöhmer 
BtegBHa p« 237. ) 

Was die Lassberg'sche Handschrift betg'fft, so ist zwar diese. 
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wie wir gesehen haben, nnfehlhar in das Jaht ItST zu setzen. 
Allein darans folgt nicht, dass auch der Inhalt derseliien nm jene 
Zeit entstanden, oder dass gar Conrad von Lüzelnheim seihst der 
Verfasser sey: denn 1) sagt er diess selbst nicht, sondern er be- 
zeugt nur, dass er das Buch geschrieben, d. h. abgeschrieben habe. 
2) lässt sich von einem Geistlichen des Mittelalters eine Bekannt-^ 
Schaft mit dem weltliclien .Rechte, wie sie das Buch voraussetzt, 
nicht erwarten, wohl aber die Kunst des Abschreibens, welche 
bekanntlich eine Beschäftigung vieler Oeistlichen jenejr Zeit aus- 
machte. Endlicii 3) sind auch die Sprachformen des Textes zum 
Theil älter, als die Handschrift. Ebensowenig hat die Nachricht 
Goldasts, dasls Bertold v. Grimmenstein der Verfasser des Schwa- 
benspiegels gewesen sey, durch den Einsiedler Codex Cl'^r. 24) 
eine Bestätigung erhalten. 

Indessen werden bei Bestimmung des Alters von dem vorlie« 
gendep Texte wohl folgende inneren Gründe in Betracht kommen 
müssen : -^ 

1) Der Herzog f^n Baiern hat auch hier, wie in dert meisten 
altern Handschriften, z. B. im Ebnerschen, Telbanger'schen Co-^ 
dex, die 4. weltliche Ciir (Lehenr. §. 8), und erst eine spätere Hand 
hat jenen Namen ausradirt, ohne aber den König von Bdhmen an 
die Stelle zu setzen. Daraus ist jedoch nicht mit Walch in 
Meusels bist, literar. Magazin Bd. II, S. 109 zu schliessen, dass- 
diese Handschriften nach dem Jahre 1275 entstanden seyen: denn 
Baiern war schon lauere zuvor im Besitze des Currechts und hatte 
es namentlich bei der Wahl Richards und Rudolphs ausgeübt, 
während dagegen der König von Böhmen nicht 2nr Wahl zuge^ 
lassen ward — qnia non est Teuionicus. Albertus Stadensis adMffn^ 
1240. Eber möchte der Umstand, dass neben dem Pfalzgtafea 
am Rhein noch des Herzogs von Baiern mit einer besonderen 
Stimme gedacht wird, die ihm nach Erwerbung der Pfalz (1215) 
nicht zukam, dafür sprechen, dass nnser Text vor 1215 entstän- 
den sey, wiewohl das ausscliliesslictie Wahlrecht der späterhin 
sog. Curfürsten nm jene Zeit erst sich ausgebildet hatte. Die 
Stelle des Landrechts, wo das Currecht in Verbindung mit den ' 
Erzämtern angeführt ist (Lassb. Dr. §. 130), fehlt leider in der 
Lassberg*schen Handschrift und musste daher aus der' Zürcher 
Handschrift ergänzt werden, wo vorsichtig weder Baiern noch 
Böhmen genannt sind. Andere verwandte Handschriften, nateent- 
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lieh der Ebner'sche ^nd Telbanger'sche Codex, nennen hier aber 
wieder den Herzog von JSaiern des Reichs Schenken, ungeachtet 
dieses Erzamt schon unter Friedrich 1. auf Böhmen übergegangen 
war, was nachher durch kaiserliche Entscheidung von 1290 bestä- 
tigt wurde. (Auch /ilbertus Siadensis 1. c. nennt den König von 
Bobinen piacerna.') Diess berechtigt jedoch noch nicht zu dem 
Schlüsse, dass unser Rechtsbuch schon vor 1184 entstanden sey: 
de«n das Erzschenkenamt war bis zum Jahr 1900 zwischen Baiern 
und Böhntea ebenso strittig, wie das Currecht. Spätere Hand- 
schriften folgen dagegen der Entscheidung von diesem Jahre. 
(Vergl. Sachsenspiegel B. UI. Art. 57; §. 2. Homeyer'sche Ausg.) 

2) Der merkwürdige Zusatz zu §. 174 des Landr. : „wie man 
legeliche schulde rihten sol mit dem tode^S welcher sich auf die 
Anklagen der Geistlichen gegen Friedrich H. ( Od. Raynaldi An- 
nales ecei. iom. XIII. ad ann. 12S9 u. 1245) bezieht, findet sich 
Hiebt in dem Lassberg'schen Codex, wohl aber in späteren Hand* 
Schriften find einigen Drucken (der Gross -Folio -Druck und die 
Edition s. 1. eta. [cit. bei Hain Repert. Nr. 9870] haben ihn nicht; 
ebensowenig unter den Neuern Berger). Ebenso kommt §. 12S: 
»wie man den käiser banneb tsol^^ die Beziehung: auf Innocenz lY. 
und Friedrich iL nicht vor («f. dagegen Konstanzer Codex Nr.74)9 
wohl aber §.313: ^^von den keizeren^^ die Entsetzung |C. Otto'slY; 
durch Pabst Innocenz UI.^(1211). Jene Beziehung ist übrigens 
überhaupt sehr ^selten, und die letztere Nachricht kommt ebenso, 
w,ie im Lassberg'schen Codex, auch in den meisten aiidern Hand- 
schriften vor. Dock ist alles dieses wieder insofern wichtig, als 
daraus hervorgeht., dass unser Text der Regierungszeit Fried- 
iidis«H. angehört. Hiefur spricht denn auch noch §. 115 des Le- 
henrechts, wo in unserer Handschrift auf Friedrich Bezug genom- 
men ist (Npte 82). \ 

3) Das Landrecht §. 3^ (vergL Sachsensp. L 3 a. E.) enthält 
eine -Bemeriiung, welche sich, auf die Verordnung Innocenz III. 
vom Jahr 1215 ^(X IF. 11. de consang. cap.SJ bezieht: dass nem- 
lich.dfer Pabst erlaubt habe. Im 5. Grade zu heirathenf woraus 
hervorgeht, dass unser Text wenigstens nicht vor 1215 entstan- 
den seyn kann. \ - 

4) : Bemerkenswerth ist endlich noch, dass im §. 129 des Land- 
reehtes Frankfurt füs kaiserliche Wahlstadt genannt wird, wozu 
dasselbe zWär schon i. J^ 1147 erklart worden seyn soll (v. Oh- 
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M aber ^och yonnigaweise ersi seil FrleMoh |i. (tI9T mid ian^ 

geworden tat. 

Mach all' dieiem Ist ea ziemlieli wabraebelidifA , ntdit bka^ 
dass unaere Haadacbrift den ältesten unter den bis jetxt bekam* 
ten Texten dea aeg» Sehwabenspiegfela -darstellt, saadeni' tmA^ 
daaa dieser Text selbst zu Anfang des 18. Jabrii., viel lelabt 
das Jahr 1S15, entstanden ist. 

Geg;en eine firikere Entateliiing sprleltt, wenn maa aoeli 
nehmen wollte, die oben beaseidtaetea SteUen bemhen aaf nj^Stm 
rer Interpolation^ bauptsäcbllch die Sprache nnd fiobreAvig dea 
Textes, welche doch acbon eine einfgermassen ansgebttdete Sdirifl* 
Bpracte voransstffcsen , nnd die bist und ^ aieh kand gehenfa 
Einmlscbmig des ronisehen Rechts (z. B. Landr. $• SM^ lSt|. 
Die Ansicht Sehilters Cpraef. in Cod. fmäfend. Atem. $• lt>^ 
daaa der Sebwabenspiegel sehen vor 114t entälaadba aey, lasMa 
daher durchaus verworfen werden , jcumal da der vav ifam aag»» 
fahrte eruad: well des Hofgericbts llotlweit darin (<$. 1J4) kaiai 
Erwähnung gesoheben, nicht von Erheblid^it aeyn durfte. 

Andererseits kann dber das Rechldboeh auch nieht wohl erst 
nach 12W entiitattden seya, wie ausser de» bereits ängefMiitea 
Gründen die Verwaadtschaft des Inhalta mit dem-fiOberea Bedbia 
<z. B. $. irr, S02, Stt), selbst mit den Ydlksreehten (s. Byn^sU^ 
und namentlich der Dmstand tvesengt, dass ätts dem 13« aai M. 
Jahrb. so manche Abschriften erbalten aiad, welche in Bahwidtta^ 
Baiem, Franken und in der fichweiz genommen worden (9r. Ji^ 
flO, 151)^ ja sislbat eine altfranzihsfsehe Uebersetzong aas da«i-M« 
Jahrh. (Nr. 10) und eine piaitdeutsehe fieavbeUmg «na dter A*« 
fange ebendieaea Jahrhunderts C^r. M). 

Vil. FerhäUniss des ^chaütbenspiegefi zank Säctaen^iegsL Auch 
dieses Verhältniss bat durch cBe von dem Herausgeber gefertigte 
Synopsis mehr Klarheit als bisher erhatten. Um nfd^ daajealfa 
zu wiederholen, was b<sreits Andere, namendicb'Walch iJMfaH 
sels hist.Iit. Mag. I. & 118), Finaler (EraniaiiU« B. 21), Kraust 
Cde codd. Lnneb. p. 20*-27) ausgefulifrt haben, bemerken wir «na 
Folgendes. AHerdings geht aus der Synopsis aiif s Nene hervor, 
dass unser Recbtsbucb in sehr vieleu Bezicdiuai^en .imdLelieaieeMa 
fast durchaus der Bf aterienflbige des StebaeiiBiMgels fstgt. 
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woU aber^ luid swiur In allen seinen ttandicbriften, von derselben 
kittwieder in an numehter Hlnsfeht abweicht^ da^ znot mindesten 
eine aelbatatäiidige Anordnung des Inhalts,. somit wenigstens in 
«Beaer fiezielinng eine elgenthikiilielie Arbeit l>ei dems^^ an- 
genonmifm werden mnss. Zwar bestehen auch unter den Uand- 
•ai»lftett and Ausgaben des Sebwabenspiegels selbst ähnliche 
Venetanagen , welche theils aus Versehen des Absehreibefs 
4idar Dmclters, theils ans dem Bestreben sich erldären lassen, 
die systeawlisclie Aaordming des Inhalts sa Terbessern. AMeii^ 
wie beroits btaMrlkl worden, sind diese Versetzungen mit den 
AbwetehangeB deaSadiaenapiegels nicht irerwtedt; vielmehr stellt 
•iah die Blatcriaafo^e «der ältesten Drache, a. B.,d^ Gross-Fdto- 
Bmeka aad' der dem Lah^aebett Amdie zu firnad gelegen ediih 
jh^fmUmm Toif Hdfl, im Verhältniaa zum Sachsenspiegel noch ab- 
^ee i c han der ^ar, als jene der Haadsduriften,, wie denn:z. B. gleich 
die ersten ^ des Sdi wabenapiegels swar nach unsrem Texte de^ 
■em des Sachaenapiegels sehr entsprechen , ni«iht aber den alte- 
«rten Drachen, welche statt mit „Vogtgeding^^ ■nt„Baan und Acht^' 
-begiaKen. . 

Ebenso steBt aicii das* Yerhaltaisa nasres Rechtsbuchs zum 
Saclisenspiegel dem Inhalte nach dar. Auch, hier lassen sich 
anSrileade AehttUchkeiten selbst im Aus4^ocke nicht verkennen» 
ADein , wie aehaa die Synopsis ändentet , enthält der Schwaben- 
apiegel tiidit blos i» salaen spateren i^asataen, sondern auch acbon 
ia dea ältesten Haadsekriften sehr viele M, weichen k^eine anar 
iogea BestiomittBgea des Sadisenspiegela zur Seife stehen« Se 
au B« ist die Vemnindachaft <$• 51—67, 74--~T7) in dem Schwabea- 
spiegeLwelt aaafiihrlieher besprachen^ als im Sachseaspiegel^ 
dar davon nur in wenigen Artilwln (41—48 des 1* Buchs) handelt, 
fibenso stehen die ff. 180^ 140, 15^-169, 201, 32^—235, 236 -242,^ 
«20- SSI ^ 346—377 rein fitr sich da. Dieae eigenthumlichen ^ 
and ebenso die alelen eigentbumlichen Bestimmungen in den. 
verwandten %% selbst blos ala glosstreade Zusätze zum Sachsen^ 
apiegel eriilären za wollen, wie von Eichliorn noch in der 4. 
Aaiage Mff dentsclmn Staats- und Rechtie^escbichte §• €82, Note e 
geaehiakt, ist seUedkt^diags nniiittnUch; denn unser Rechtsbucb 
handelt nicht etwa blas von denselben Gegenständea, welche der 
flaefaaaaspiegel ' entimit, aondernaoch von Materien, welche die- 
aar nicht liat, mul gibt nicht Mos fidäaterongea zu Grundsätzen 
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des letztern, aondern vielfach andere Ansichten , welche öfters 
aus ganz concreten Rechtsfällen geschöpft zn seyn scheinen, z. B* 
Landr. §. 228—231. 

Den besonderen Grnnd^ welchen Eichhorn^a. a« O* (S. S24) 
für die Natur einer Glosse aus der Heidelberger Handschrift 
geltend macht: dass die dem Sachsenspiegel zur Seite stehenden 
Stellen des Schwabenspiegels in kleinerer Schrift geschrlehen 
seyen, hat bereits der Herausgeber (Nr. 58) beseitigt. Ein ande- 
rer Grund desselben aber, nämlich die erläuternde Form einzelner 
Sätze des Schwabenspiegels, z. B. $. 86, 92, spricht nur dafür, 
dass dieser aus anderen Quellen, vielleicht dem Sachsenspiegel, 
geschöpft habe, nicht aber dafür, dass die Handschriften ides 
Schwabenspiegels kein selbstständiges, von dem Sachsenspiegel 
verschiedenes, Rechtsbnch enthalten. Was endlidh die Einwen- 
dung betrifft, dass beide Reclitsbiicher sehr häufig in derselben 
Handschrift verbunden seyen, so möchte dieser Umstand eher 
gegen, als für die £ichhorn'scheÄnsicht«8prechen^ indem auch 
in dieser Verbindung beide Rechtsbücher noch meist von einan« 
der unterschieden werden können. Wenn man iibrigens die Hand- 
schrift Nr. 12 des Lassberg'schen Verzeichnisses, welche kaum 
hieher gehören diirfte, und die Brnchstnoke Nr. 57 lind 84 ab* 
rechnet, so bleiben blos 6 solcher vereinigter Handschriften- übrig: 

1) der Heidelberger, Konstanzer und Münchner Codex (Nr. 
64, 74, 101). Diess sind Compilationen (deutsche Pandekten) aus 
den verschiedensten Rechtsbüchern , niunentlich auch ans römi- 
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schem und kanonischem Recht. Hiebe! muste der Sammler, 
wenn er vollständig seyu wollte, natürlich den Sehwabeaspiegel 
mit benüzen, was denn auch vorzugsweise, gescheheti ist. . 

2) Zwei Heidelberger Handschriften und ein Lünebnrger Co- 
dex (Nr. 58, 60, 83). Hier ist blos der SchwiCben- und Sachsen*- 
spiegel* zusammengestellt und zwar in den 2 erstem Handschrif* 
ten so, dass die beiden Rechtsbücher je für sii^h erkennbar sind, 
während die dritte neuere ein Auszug aus denselben zu seyn 
scheint, dem wahrscheinlich der Codex Nr. 58 zu Grande liegt. 
Eigen thümlich ist dem Codex Nr. 58, dass der Schwaiienspiegel 
zwar den grössten Theil des Inhalts auiSraacfat, al>er der äussere« 
Form des Sachsenspiegels, namentlich in Spradie (niedersäeb«' 
sisch), Eintheilung und $§- Stellung sich bequemen mnsste, so 
dass man hier den Scbwabenspiegel ganz in der Ordnung des 
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Sftdi8eiifl|Miegek wieder findet« Dam diese Form scIiod in einer 
Hudsciirift ans dem Anfange des 14. Jatirli. vorlag, ist gewiss 
ein Kenn^eieiien iur das liohe Älter, des Scliwabenspiegeis ; niclit 
aber kann daraus, dasa beide Reebtsbiieber neben einander ste- 
hen, auf deren Einheit geschlossen werden. Wenn der Verf. 
hier enie Yermutbung äussern darf, so ist vielmehr jene Verbin-^ 
di^g durch ein eigenthiunlifshes Bednrfniss bei Anvirendung des 
Sebwabenspiegels im Furstenthiim li&oeburg hervorgemfen wor- 
den, fi«r welche» der Codex Nr. i(S ^efis gefertigt worden, und 
wo auch die and^nl plattdeutschen Handschriften unseres RechtiK 
bwbs meist zu Hanse : waren. 

. Daoif^ duss wir. den Schwabenspiegel als ein eigenes Rechts* 
hnch in Anspruch nehmen , ist übrigens dessen Verwandtschaft 
mit dem Sachsenspiegel nicU; in Abrede gesteUt Vielmehr muss 
Dsthwendlg entweder eines idieser Rechtsbucher dem andern oder 
beiden ein gemeinschaftlicher Urtext als Grundlage gedieht ha-^ 
ben.^ Der herrsehenden Ansicht, dass der Sachsenspiegel dem 
Sdiwabentfpiegel zu Grunde liege, steht entgegen: 1) die wenir^ 
ger ansgebildete Form des Schwabeaspiegels, welcher der Spra-^ 
ehe der alten V^Teisth&mer und Drtbeitshriefe niih^r kommt, ahl 
der" systematischere SacbsenUB^egel. 2) Dass der Verfasser fies 
Sehwabenspiegels manche vorbaudenen-CIneil^n, namentlich Volks- 
rechte, Landfriedensbriefe, unmittelbar benutzt zu haben scheint* 
9^) Dass bis jetzt .keine Handschrift des Sachsensptfigels ans dem 
U* Jabrh« aufgefunden .worden , un3 auch eus dem Anfange des 
14^ Jahrb. nur wenige, worunter obdgerHeidelbei'ger Codex Nr. $8 
ein welchem Schwaben- und Sachsei^plegel bereits neben elnan^ 
der stehen), während der Schwabenspiegel allerdings in mehre^ 
ren Handschriften des 13. Jahrb. vorliegt, wovon die eine (die 
unsrige) jenes Alter bestimmt nachweist. Es wäre daher nicht 
nnmdgliph, ^biss die frähzeitige Kenntniss und Anwendung des 
9chwabenspiegels im nördlichen Deutscblapd, welche wahrschein- 
lich durch das Weifische Haas vermittelt worden, als Veranlas- 
snng gedient hätte, denselben bei der auch dort zum Bedarf niss 
gewordenen Bearbeitung der älteren, lateinisch abgefassten, Quel- 
len odei' bei einer, späteren Recensipn zu benutzen. Hiefür spricht 
vielleicht auch noch 1} der Umstand, dass von einer Kenntniss 
des Sachsenspiegels im sud.Uchep Deutschland, welche die \Be- 
nut^ung desselben für den 8cbwaben$piegel erleichtert und mog* 
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tteh genaeht ttatte^ aui» ftlteMir Steit ttidrts ZumtUm^m tokamil 
Ist, w&hfend allerdings der Cedex Nr. 98 des ferehfigten SkelMm- 
«Qd Sthw«b6Hi^egels am dem Aaftuige des 14. JaM. d«nMif 
znrtekschlfessen l&sst, 4k»s schon snvw das letztere RedilslMMli 
hn. nSrdItehen Deatsekland bekannt gewesen; femer 2) die eigeah 
tkimltehe Yerblndang, in welche der Sdiwabenspiegel in neinr«* 
ren Linebttrger Handsehrlften (aofeh die Heldelbef|^r Codd« li«* 
98 nnd M waren freier In Linebsrg) mit dem Sac hsenspi e gel 
gehracht isf, namentlich in der Handschrift Nir. 9^ wo der Sehw*» 
hensplegel ganz in der Ordnung; und alten Mmidart- des gaehse»» 
spiegeis erscheint ; was wenigstens bereits etiie Bearbetemg des 
Sdhwabensplegels voraussetzt^ die, wenn sie ftrfiher sehe« Sti^t 
geiiindett, die fienttznsg des letztem fftr die Abfasini^ des Sack« 
seAspiegds sehr erleichtern mnsste. M»rza komprt enditek t> 4mm 
in dem sächsIsdiM Landrecbte mehrfach schwiMsches Redrt am« 
gei&hrt Ist, z. B. B. L Art. 17, f. «. Jirt. 18, §• 1. Art 19, i; i «^ 
S9, vergL mit Sehwabensp. f • 9, 4, 17, 92, was bei einer Untat»« 
hang der ebcaaegefUirtea Art ganz aatirifeh stdi ^eiKkjSsnm Uhmt, 
whkrcnd die Annahme, jene Stellen seyen nmgekehrtaas desp 
Sachsenspiegel- in dea Schwabensplegtit tthetgegange« (Kramt 
I. c. p. 99 8cq.>9 CO gezwnngen erscheint, als die Oentmg der» 
selben anf den SdHMdNHigaa in Sechsen (Weieke in der Zelt- 
schrift fQr dmtsehes Recht L 8« S9). 

Aber anch die Ansicht fikMIters, welcher nmgdLeiM*t^(jMi^ 
adCed. jurh Jtthm.fead0ii9 §. 19. 17.) das h&here Alter des SeMw«* 
bensplegels zahewdsea sndit^ anteiAiegt, abgesehen daivoh^ 
dass wenigstens die Schlter'sche Z^tbesthnmnng aa sieii^, wie 
wfr oben gesehen haben, nnbegrBndet Ib^ mehrfacheii Bedenken,- 
welche wcgznräniiett hier ^ni^bt der Ort ist Das wlehti^te an« 
ter diesen Ist, nickst der AnfnaSraie ef niger Sti^ften i» den Sehwa- 
besspiegel, wetche offenbar hfiiWleder nur dem Sachsenspiegel 
angehdrctt (z. 3. Landr. $. 199), die bisher behanptete EntiitehiMig 
des letztern. Hierbei kommt jedoch in Betracht, dass die pnm* 
fätio rkythmiea des SacliseDspiegels bis jetzt den einzigen be^ 
stinmteren Anhaltspanct fir die Abfassneg des SacfasenspiegeUi 
darch Eike von R^pgow.im Anfange des 19. JalMrh. büdet, nml 
dass es zTweifeHiaft ist, 1) ob iHese Vorrede (worin man anfflillen«^ 
* der Weise gleichfalls dem Nainen v. Palkenstein liegegnet , wte 
In mmrer Ha^dschiift) schon erspTinglkii mit dem Texte verban« 



dm ffmmmxj 9) nk Bifce Imi Se|g9w «lek Juwi A ag s e lfc ün JÜ 
V^ÜMter des Sachp C Mf lggc ls ttsd nld^ blas UebeiMtser ^om 
atüA tt RaehtslMRiMi «aMDebmeii , und S) ob ^»tfich Sike tii<dit 
JtJitBfallw ausMr de« Jatefaiaehen ^Ui^U^ w#itaf er toidk bfifrufl^ 
mwb Stocher HiMiail ttcl aieb hedfant babe* llttii tet-zwar »Niev- 
«Hg« mfei WolftlL« C2Mt«<^ifl fiir itenisob^ Aedtt L,& 46fO 
«n 4lün lidMdie des fiäcbaMsptsgds auf eine Satsisbatig Messet 
bim im JS.4abrh..CiaB das JbbrllM) (pesetiaswa irardM; aileio 
mebrere Stellen^ waicbe er In dMief Beäiehwig MÜhrty sl^a 
IKich im Sebwabeaspiegel (Laadr. $• 197 I. 1S2, 202) sogar mil 
BMb giisaereff MestiBHttlbeil; fffjfKiUch nebeii aodeireB,4ie 1x110 für 
etae qrittere.Zett jw apredieii acdileiiett Cöbisii S« XX wid XXL)a. 
die abwr aodi thoBmelM ioi fiadriifiaq^ieg«! ▼odMeuMD* Wie sü 
Min^ «rofiea die loeitisebeii NaebinMeliuBgeil Shmeywm äbe| 
die aMdtadivtfieD Jieider AaeUabiebttr «Mk iftwr iinflöewig die« 
eer Zimifsl bsilriigett^ itad vielleicht eioen atteren Text des Saoh^- 
aamptegeb atfHteken, wdcker de» Schvirabeaipiegel iiocb näbec 
elebt) was umhao walnreebelHUeber Ist» als Ahireiebiiagiefi bi ¥wm 
Mdlnbalt awb beladen HudaelMriflea jeoea llecbtsbiiehs ia gleK 
elMr Art) wie bei dem aasrigea, xmkommem» - 

iBer Hüne y^SebwaboM^gei^y weleher awh dies»ir AMgab# 
»ewgp asigt kdj swU aielir aar den fiegeaaatz som Saebsenapiegel^ 
ab'^toen mwaelüieasead peoirtiivleltea Gbanicter des Eerihtsbaehf 
audoMee». Jb den iüeetga Hajdsthariiliep > sMaeBlUdi tadesi. 
BSrcher, fibaer^selMi, Telbanger'scimtt Codex / kommen einfach 
die NmnoD ^^^aniieiftthoeh^^ aid ^^LeiMMrechibttch^^ ¥or, ^lad diess 
aoholnt aiidi ia dea BMtelm «adem flaadacbrlftea der FaU jm 
o*3im (dfo Naateo, wotelm ia dem ■andseheillea-Veeaeiehoisa b»* 
wettea a^{iefälirt werdoU) abt ^^Sebwabeasplegel, seitwaUsehpo 
Laail «od Lehelareeiit^S siod «ieht antheotiaeh zo aelmiea); . Eh- 
«fgehabea indesoeo iBe Bezrteboimg: ^^dalglUi^LaMdiEeehthueh^^ 
Cur. ia7>9 ^^ataerreefa^^ (llr. 82)» ^kateerliebe Reeht<< (Nr« 102)» 
weraoa dteaa spaterhla Ib den Anagabea der Titel i ,^8flegel kafc- 
oettldmn mni geaieteeB Landreebts^ aad^ sodann die Neama: 
,,Schwaben8piegei^9 „schwälteclMS Land- und LdiMveekt^^ bor* 
vorgegangen sind. Auch diese letztern Bezeicimnngen zn recht- 
fertigen/ darfte nicht schwer seyn, und namentlich spricht dafiir 
1) -die häufige ausdrückliche Hinweisnng auf Schwaben in dem 
Rechtsbuche selbst < Kraut h c. p, 25); 2) die oberdeutsche 



XXVItl 

Muoday^ welche mit ffeiiig;ett Aasiuihmeii in allen Handschriften 
zu finden ist; 3j die vorzugsweise Verbreitong, des Rechtsbuehs 
im südlichen Deutschland. AUerdin^par sind anch einzelne Hand* 
Schriften des Schwabenspiegfels in das n&rdliche Dentschland 
gekommen und haben hier neben dem Sachsenspiegel Beachtung 
gefunden. Allein die einzigen , Ton weichen sich letztere^ mit 
einiger Sl<iherheit behaupten lässt, sind die Lüneburger Codiees 
Nr. 58, 82 nnd 83, welche, wie bereits bemerlit, wohl durch das 
Weifische Haus den Weg dahin gefundeii haben« 



VUI. Zioeck und Nutzen dieser Ausgabe. Zweclc dieser An»* 
gäbe konnte zunächst kein anderer seyn> als ein sorgfaltiger Ab^ 
druck der Lassbei^'schen Handschrift* Zugleicli aber, sollte da- 
mit ohne Zweifel ein Beitrag geliefert werden zur Nachweisnng 
eines den verschiedenen Handschriften nnsres Rechtebachs zu 
Grund liegenden Textes ^ und hierzu diente thetls' wieder der 
Abdruck jener präsumtiv ältesten Handschrift, tlieils die Vergteir« 
chong derseliien mit anderen Handscliriften und Ansgaben. Diese 
Yeigleichnng ist zwar, was die einzelnen Lesarten betrifft, nicht 
sehr weit ausgedehnt worden. Nur wenige kritische und einl^ 
exegetische Noten hat der Herausgieber lieiznfngen für gut ge- 
funden, ohne dass es dabei auch nur auf relative^ Vollständigkeit 
abgesehen gewesen wäre. Um so wichtiger ist dagegen die dem 
Rechtebnciie angehängte Synepsifei durch die- dainit gewonaene 
Einsicht in den Schematismus der ^gichtigsten Handschriften und 
Ausgaben und in die Beziehungen unsres Rechtsbuehs zu dem 
Sachsenspiegel und etnigen - Volksreehten. Ebenso dürfte nach« 
stehendes Hiudschriften-V^nieiehniss vermöge Anzahl der darin 
bezeichneten Codices, und des Reicfathums einzelner Untersncbnn- 
gen als tüchtige Vorarbeit für eine künftige krittache Au^;abe 
des SchwabeospiegeK betrachtet werden» Da «der Sphwabenspie-' 
gel in neuerer Zeit meist nach der Senkenberg'scheii Cvon.dee 
Lahr'schen) Ausgabe citirt worden, jbq hat der Herausgeber je* 
dem § selbes Drucks zugleicii den entsprechenden § jener Edl* 
tion auf dem Ralnde beifugen lassen. ^ . 



Reyselter. 
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197 Handschriften des Schwabenspiegels. 



1. (Hbm. 325.) - 

ASBACHER Cod. — Ohne nähere Beschreibung unter der Auftchrift »das 
deutsche Kaiserrecht« abgedruckt ia v> Preyherg's Sammlung histor. Schriften und 
Urlc Stuttg. 4r. Bd. S. 501 — 718. Nach Sprache und Text aus dem 15. Saec. und 
nicht übereinstimmend mit dem, auch aus dem Kloster Mtach herkommenden, 
Münchner Cod. Germ. Nr. 557 (vid.' unten Nr. 109). Vielleicht eine mangelhafte 
Abschrift dieses Cod., die bei der Academie in MÜncfafsn sidi befinden solL 
Hcm. Boica V. 105. Siehe hierOber auch die Münchner gelehrte Anxeigen 1837 
Nr, 30. Die |^. Reihe folgt den ältesten Texten, jedoch ^mit sahlreicheren Ab- 
schnitten, obgleich, zumal gegen das Ende, vielfache Auslassungen sich finden. 
Das Landrecht hat 385 §§, das Lehenrebht 169, zusammen 554. ^ Im ersteren. 
fehlen 33 %% der alteren Texte, nemlich La99heTger Druck |. 17, 35, 82, 43, 66c, 
67, 78, 114b. c, 116, 159, 176b, 178b, 191a, 201a-n, 201p, S04c, 205, 213, 
241, 264, 271b, 307b, $08, 314Ln.IV. 3271. 3491. 363L 364, 365, S68L 
869) sodann fast alle §|, welche die Zur,, üffenb,, Ebn, CodtL nocb weiter als 
der Cod, Cos, haben. Im Lehenrecht fehlen noch 22 §§ ganz und 18 %^ theil- 
weise, nemlich Lass6. ih. ^%. 4, 11, 40b.c, 50 a, 54 b, 62b, 67b, 68b.c, 73, iSS 
b~d, 9Sb, 94b^ 95c, 96, 101, 106a, 108b, 110b, 112b, 117, 119d, 121, 125b, 
128 bc^ 129, 130, 131, 132 a, i34c, 137, 138b, 140, 141, 142, 143b, 144a, 
149 a, 151a, 155—159. Die Handschrift gibt daher eine nfrue verkürUe Redaction 
eines älteren Textes und ist im Ganzen von untergeordnetem Werthe.' 

2. / . 

f 

ASCHAFFENBURG. Hofibiblioth. Prgt Cod. von 1371, zu Mainz geschrie- 
ben, 79 Blätter. Landrecht. Angehängt Siotel des Landrechts, auf Papier 1426 zu 
Leipzig geschrieben. ~ Nach Merhl Miniaturen und Mpte. in der Hofbibl. zu 
Aschaffenburg S. 13. 

3. (Hom, 4.) 

AUGSBURG. Tormals Kloster zu Se. Ulrich und ^ra. Schwäbisches Land- 
und Lehenr. Pap. Fol. J. 1452. Braun 1. c. VoL 5. Nr. 37. Im J. 1806 nicht 
mehr vorhanden. Die Münchner Codd. Germ. Nro. 552 lud 558 sind ebenfalls 
aus Augsburg, aber nicht von St. Ulrich. S. unten Nr. 104 u. 110* 

Hom. Nr. 3. s. unten l^IÜNCHEN Nr. 108. 

Cod. AUSTRIACUS s. Nr. 49 und 50. Giessen. 

4« (Hom, B') 
BASEL, Uni?. BU>]., C IV. 15. Schwab. Land- und Lehnr. 15. Jahrh. Pap. 
Senkenherg Corp. Jur. Germ. Vorr. T. L p. II. ^. 1. und Vis. %%. 82; 85. Grupen 



%xx VenseickniM 

bd Spangenb. S. 84« Voran der KSn^ Bmek, wie beim Einer'Hhpa Perg. Cod. 
unten Nr. tt. Das Landrecbl nacb dem % »von MQUnen« etc. (La88b.]>r. ). 319) 
abgetheüt, wie beim Lassb* Cod. Am Scbkua das X iSSS» jedoch ge8cbridi>en 
' im XV. Saec von Hans Hanr. Schnäter, ^ackemag'ei, die altdeutschen Hdschr. 
der Basler Univ. BibL 1835. S. S4« Abschrift in Giessen. 

^^ (ßmu 6.) 
Ebend. BibL Nr. C IV. 38« Schwab. Land- und Lehnr., 15, Jafarii. Pap. 
SaAenb, a. a. O. Vis. 84* Abschrift in Giessen. H^aekema§^d 1. c. 

- 6, (Hom. 1 J3 ) 

Daselbst Mi^eom Fasseh, jeal gleidilalls Univ. BibL kL FoL Perg. Seeo IKSV. 
Beieiefanet O. IL 18« £i brnmem mit eipgepicssten Thierfigüren yerziertem £jn- 
band. Zu den noch yorhandenen sweispditig beschriebenen 97 Blattern fehlen 
im Lmdrtekt der Aaftng mit S Lagen oder 16 BL, swischen BL 18 und 35 4 BL, 
aaeh BL 99 2 BL $ im LehmrwM nach BL 10t noe Lage mit fr bL, susammen 
3d BL Der Cod. hatte also urspruagUdi 1S7 Blatter oder 254^ Seiten. Bubri- 
hea und Initialen sind roUi« Das Ganae ist. nur in das Land- und LehenreehtbuAli> 
absetfarilt. 

V Schon Sehater hat &sen Göd. beautit, und daraus seinem Abdrudi des Land- 
rechtes (lfl8) VariantaB ai^hängl. Zu Ende des Cod. beaeug^ ein PoSta Fbnmsif 
Lad, dass er dense&en 1798 an Straisbuif »it dem Mrqß'Htfsk Texte (SMimj 
coSationirt habe. 

Im Verhältniss an aiidara CG» ältester Becensiqn hat der FodscJu Text we- 
niger §^ • Abschnitte und oft abwachende Ueberschnften ; dagegen enthält ddr 
Text dömpch m^r als der in aablreichere |V abgetheüte Las^ CoiL, dem er imr 
Alter nachsMht 

£ig«n ist der 9ehluss4. des Landrei^lea »vm Aanlmdbi«» worm die SIeSschesp 
Vergehen lii am Teriboteae« Verwandschaftt-Oraden u. d^ beriihrt-sind, die in 
gieren Bandachriften und den ersten Drsutei »och mehr als in diesem Fmsch, 
Cod. ausgefÖhrC werden. 

Dieser $. . und der §. <Lassb. Dr. $. 370 I) »Da waszer ertriche hm hriehet* 
(AlIuTion) deuten aUerdings auf einen schon dem XIV. Saec. angehörigen Text. — 
EigenthfimKch ist auch m dieser Hdschr. foL 91b. der |« (Lassk Dr. $. M9 L) 
»oft em vrowe rt vngenn tiimti , Terschiedeu Ton %, 514 SckAer, oder ). 80 Stm- 
kenberg* 

BASI^H Cod. Papier. £. IV: 1. vid. fß^ackemagel L c. 
Ox/. BAVARICUS s. Nr. 43. 

8. (Am. 8.) 
BEBGEB'scher Om^. r. J. 1434 und vom Eigenthümer Berff^ edirt Ups. 1796. 
Nach ffo^eyer mit der Ueberschrift.: tK Frfedrkhs Lmtdreehti in dem CataL lAr. 
Ch. H. Berger S. 537. 

Landrecht hat 332, das Lekenrecht 147 %%> Bergers Abdruck sind die entsprechen- 
den Meichsner' sehen Capp, neben beigesetzt^ ohne jedoch die %%* des ersteren mit Ord 
-nungszahlen zu versehen, was tu dner Vergldchung mit and«^ CC durchaus notÄwen- 
digrist.-^ Nach Herstellung der Ordnungszahlen der §§. ergibt sieh, dasr^Ernfteüung 



der Hitffcdadiririten: 

te Ar^. CmL detjmigtn dar filorte 7«tfe Mft» mHnntlMi dftn Oß lof «k/ ^ab^; 

Ckrjor« fJmkw.) , Sekäier (Kn^tJ. -«- Mit lelxler«»ii hat er eise |^ Versels«]^ 
genMUft^ indem (. 47 imd |. 48. des Cöd, Cm. «nd anderer älterer GG., wetebe 
bei Borger aadi §• 63 stehen sollten , als |. S9 yorangesetzt sind, während die- 
settwa bei Sekäier nm^dtehrt als §• S75 und 376 sidi finden* Ebenso sollte nach 
iOtetCtt G& S- 64 nadi % iOS, i <07 naeh \, 50, (V «8« 69 nach ^ 117, §V 70, 
71 nach ^ 118» M- 73, 75 nach 4. 119 steben; femer %\. 30. 51 nach $.147, 
(V 33, 55 nach ^ IS&v ((• S4, 55 nach |* 157 u. s. w« ^ Mit Auaaahme der 
VersetKung der beiden erstgedachteii %\. (47 und 48) finden sich diese Abfm 
dmngen m der ||.Setnuig «ndi aidit bei SMket, nodt weniger ^in den CC. Cof*., 
Lasei,, Zmr., Ehter. — Von ^ 164 Itt finden sich n«r nedi wenige Abweichun- 
geB9 worBber die Synopsis. 

Die )(, welche im Lasth. CotL und Sc/iaEreKschen Text fehlen, aber im Zib*^ 
Ein. und Qr0ft&. CC. sich finden,' fehlen auch im Arr^eKschen Text, fiberdiess 
aber noch folgende 9 |(. des Lassk Cen£. und SeMter'schen Textes: Lassb. Dr. 
f§. 85, 173, 197 b, 351, 353 a, 364, 385, 316, 568. Bidess hat der Bergr^ Text 
mehrere )§ weiter als der Cod Cäfsar, Dagegen fehlen bei Berger die §$ de» 
Iiassb. Dr. 384, 337 L, 358, 563 L, 568 t, welche auch im Cod, Cafe, stehen. ' 

Das Lehenrecki hat im Verfaaltniss an den älteren Texten heine abweicfa«nden 
TersetEungen; wohl aber fehlen darin folgende sum Theil auch im Cod, Ceee, ste- 
hende %%; Lassb. Dr. 86, 87, 131, 133 a, 143 b, 144 a, 155 bis 159. Im Ganzen 
ist daher der Berg, Cod, w^der alt noch sehr Tollstandig. 

Die YereAMing obiger Landrecht-^ sowohl, aU die in Land- und Lehen- 
recht inangelnden %\, sind la der beig eg e ben e n Synopsis ebenfoUs cu ersehen. 

9. (ßm, 31.) 

ramjIN. K. BibL, Ms. germ. FoL 593, früher Dom Harelbei^. 'Si^hwäb. 
Landr. m 4 Büchern. Pap. 15« Jahrh. 

10. (Hmu 34.) 

BEBNER Cod. Perg. U. FoL Lit A. Nr. 37. StadtbibL Saec. XIV. altfhmzösisch. 
yid. Samer, CataL CC, Mss, BMoth, Bern, tarn, 111 Bemae f77i, f. /. 2. 

In Holzdeche mit braunem gepresstem Leder, 87 Blätter, das letzte leer; 
Ton späterer Hand folirt 

Das LmdrtcAi, 63 Blätter, serfidh hi 3 ThePe, wie m mehrerei} ältesten 
Qandschriflen: 1. Theil Ms \. 313 (Läsei. %. 319) 315 |$., 3. TheÜ %is Ende 147, 
ansammen 560 ff* 

Das Lehenreehi, 33 Bl, 144 |$. 

Eintheilung und Inhalt des Textes folgen genau den ältesten Handschriften; 
nur tn Ende des Landrechtes \. penult (). 146 des 3. Tills) erschemt der lange 
(. über die Eheyeibote, welchen erst die Handschriften des 14« Jahrh. emgerüdtt 
baben. — Dieser % und %. 138 (Lassb. Dh ISO a), welcher B/^men die Kur gibt, 
mehr als die schöne noch an's Ende des 15. Saec. gränzende Schrift, bestätigen, 
dass der God. dem 14. Saec. angehöre. 

Der Text lässt auf einen, beider Sprachen und des deutschen Rechts sehr 
kundigen, Uebersetaser schlicssen , daher dieser God. fiEr die Bericjhtigung anderer 



Texte von Wertfa itt, abgetdieB ron spraelilieimi BjeiieliuiigeB*). Jede Seite hat 
S Spalten mit 40 fein linirten ZeOen. Jeder ^ (Chapistr^). bat eine schwane 
* Ud^erschrift, diese aber einen rothen Anfangsbuchstaben. Gegen das Ende ist 
die Schrift etwas flüchtiger und Uemer. Kach dem j. Theile des Landrechts 
findet sich yon blasserer Dinte ein Regüter foL 39) 40» was aber nur den ersten 
Theil bis f. 213 berührt, sehr unrichtig ist und am Ende rom Verfasser unToll- 
endet behissen wurde. Die Handschrift beginiit: 

Cy cömance li kures dou droit de la oori lo reit dakanangnie* 
Hierauf folgt das gewehnliche Vorwort: 

Sire des (abwechselnd statt <feti).d!; paradü.feres de tot tomont per.ta deiu- 
naträe fomuu dou home et ferne a troit nuouere* de dignkez etc. etc. 

Der I. §. ist. der von frejjeti leuten, welcher in den meisten GG. noch im Vor- 
wort steht -^ Es lieisst hier nämlich: 

$.1. (^ Or commaiieeroM fieit firanchef gms , (Laub. Dnak Vorw. h.) 

^ Cbiqinrtrci pramiere. 
{. s. Deit auoies et de lour drois Laläb Dr. f. i. 

$.9. De vij. efenx reaiu • . — -•«. 

^ 4. Deii iigniaget ~. • . — — — 5. 

, $. S. Or parleroM commanl fil de frere partÜt Eritagi • .» . . 4, 

§• 6. Conant der» biritet aitoeqa lour frevee • i-. ^ .5. a 

f. 7. CU qil berite m paieit — ^.-S.b 

$.1. Ce lÜt les cbolet q dl qui berit m doit paier • . '.. ^ . 5.0 

$. 9. De plageaat (eogl. Uf pledge, sieb rerbfirgen) • — — - S. 

, etc. eto. ^ etc. 

$. iit. Qui doit elire lo roL Lo roi doiuent eure trab priMee clen et iii| priacee 

laiz etc. Le qnart eft U rou de btJuagme, qni eft boteliert to rot ete. lalsb. Dr. $. |9o. 
$.175. fin« endet; Sanctiini ett quod MBclioBi tubaixum eU, wie Lalt. Cod. 
und Cod^ Cm,, wlbrend Zur., Cbo. «. a. CC. den nScbtten |. damit 

«nfiingen , ..... ^ iSt.b 

(. iiS. de muIuM de piage de nonoe, .i.» ^ . S19. 

womit der 1. Theil des Landrechts schliefst und Kwar mit den Worten: 
([ Ce prantjin le Uuree dou droit paifäf. 

Nach dem obgedachten Register heUst es sodann: 

^' ^■* ([ a coni&ce &' prumier ihtres dou droU des ßez capiÜo ffi* 

Diese beiden irrthümlichen End- und Anfangs-Beseichnungen finden sich gans 
so im Laisb. God. Der im Lafsb., Zur., Ebn. u. a. Godd. nun folgende % von 
vnxnderjarigen Lehefdeuten (Laf^)* Dr. 220, SenJ&enb. 34I9 G. Gaes. 182) fehlt aber 
hier, wie bei Schflter, und folgt alsbald der $. Fon des Konigejtrafse (Lalsb.pr.221.). 

%• 64. Thl.'2* (277) Comant Ion doit proueir droit de mariages (La£jsb.Br. §.288) 
hat den 2ten Satz ron Erbtheilung zwischen dem Jüngsten und Acltesten hier 
ganz an derselben Stelle wie der Lafsb; God. und nicht Tomen §. 26, 27 oder 29« 
wie Zürch., Ebn., Gaes., Schilter, Freyb. Texte. 

§. 89. 2. ThL (302) ^Z)e/ vastdo^s (Laisb. Dr. 313) ßf^aldenser statt Ketzer. 
Per letzte §. des Landrechts ist: 

§. 147. (360) Comant hafiar feront leauL (Lafsb. Dr. 377.) ^ 

Das Le/ienrecht, welches hierauf folet (foL 63. coli. 2 fin.), hat den Eingang: 
Cy androit uos diront la uerite et lefclerenat et la declaraton dou Jiure qui eA fecons 

*) Einen Abdruck der Handtcbr. verspricht unter Mittheilung einer Probe derteU>ea Mein- 
mald, D, de jure obitagü tee. utum Bernensiumt Bemae itSt /i. 7. 
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der Handschriften. xxxiii 

liurei ql eit fait por ikuoir qu« t&ateomt Area de cui on fiex ou lyere iiei comSX il doil 
£iire uer Cu honet et U bome« uer lour leigniour. etc. etc. 

Diesem Eingang folgt ein Register, das aber den Inhalt der Rubrilien aM^ürzt, oft 
mit andern Worten, und unriichtige Zahlen angibt^— z. B. Text §.99- Dereprandre 
ilidthz lant, Regist.: Jie de certaf terme dättees - §.97. — Das Register zählt 143, 
der Text 144 §§• 

Cap. 7- Comant ie roys conutnde ffrafU wage (Lassb.Dr. 8); — hier wird die 
4. Kur, nicht wie Cap. 128 des Landrechtes dem K. von Böhmen, sondern dem 
Herzog yon Baiem (dus de beuyersj zugeschrieben, gleichwie in den ältesten CO. 

G. 144* De fyez de gar dkm de chastiau (Burgmeister Lehen, Lassb. D. 154) 
ist das letzte, wie bei den meisten älteren CG. Hierauf folgt der gewöhnliche 
Epilog der ältere^^Handschrif^n, dessen letzte Zeilen also lauten: 

— Amen — et nos viure an teil maniere an eist sygle que not puitsons «uoir la g^ace 
de paradix per la debonyrete dou pere et dou fil et dou tainc etprit Amen Finito 
libro Sit laus et gioria xpo. 

Amen. AUeluia. • . ^ 

Peterman Cudrifin. 

Letzterer Name, grösser geschrieben, scheint jedoch yon anderer und späte- 
rer Hand zu sejn, und einen Eigenthümer aus dem 15* Jahrh. anzuzeigen, der zu 
Cudr^ am Neufchateler See im Waadtlande wohnte, einem Städtchen, welches 
sonst zur Bemischen Landvogtei tVißshurg (Aosnche) gehörte und besondere Frei- 
heiten hatte. — Allein im Waadtlande galt Kein allemannisches, sondern burgun- 
disches Recht, daher auffallt, wie dort jain rechtskundiger Geschäftsmann zu dieser 
Uebersetzimg in so früher Zeit veranlasst worden. — Darüber gibt ein Perga- 
ment-Blatt, welches neulich rom Innern des einen Bücherdeckels abgelöst wurde, 
einigen Aufschluss, auf dessen jingeleimter Seite vermittelst Auffrischung dw Schrifl 
zu lesen ist: jnt — latorm Dm Hinrid oäm' Ep, virdon n (nunc) In groncÖ (Grtmvon 
am Neufchate}er See). 

Hienach wäre die Handschrift wahrscheinlich einem Bischof v. Ferdun ange- 
börig , vielleicht fiir ihn geschrieben gewesen *). Li der That war Hemrick von 
Crancon, ein Waadtländer, von 1277 bis 1289 Bischof zu Verdun: allein auf ihn 
passt das clim. nicht, da er ruhig in seinem Amte blieb 5 dagegen wurde HenH de 
Germmi SLO, 1349 erwählt, aber nicht bestätigt Calmet histoire da Lorame 01.475* 
Auf ihn passt also, das olim, und er hätte sich nach Gran^on zurückgezogen ge- 
habt Der God. musste aber schon früher geschrieben, und von Verdun aus 
den bischöflichen Büchern mitgenommen worden se^n. Von Gran^on war er 
nach Gudrefin-, von da nach Bern gekommen 5 daher die Sage, der God. gehöre 
zu dem von Bern erkauften BongarsCschea Nachlass, wohl unrichtig ist 

11. (ffom, 136:) 

BIBERAGHER oder KÄRNTHER CW. Pap. kl. Fol. Saec.XIV. ineunt SenJken- 
derg gehörig. JB/us Vis.cä;, p.86. — Diese u^d die St Galler Hdschr. Nr. 725 (im- 



*) And. Ansicht ist o. Lövo in einem Aufsätze aber dat in Frage stehende Manuscript in der 
Zeitschrift ßir deutsches Recht yon Reytcher und fVilda, Bd. I. Heft 1. Dieser batlNauf 
die am Ende der Handschrift enthaltenen Worte : „Peterman Cudrifin" und meint, dast die 
Handschrift in Freiburg entstanden und Peter Cudrefia nicht blot der Eigenthümer» tondern 
auch der Uebertetzer gewesen, 

C 
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ten 37) haben allem den merlcwürdi^en ). von der Wahl und Einsetsung des Herzogs 
▼on Kämthen (Lassb. Dr. Note 217)9 ans ersterer abgedrackt in SchrStters Abhand- 
lungen aus dem östr. Staatsrecht, Tfa. II. BeiL XX. Wo der Biberaiher Cod, sich 
jetzt befindet, ist unbekannt. Von Homeyer ist derselbe xwar bei GIESSEN Nr. IS6 
angezeigt, aber nach desaen späterer ü^tthethmg dort nicht mehr vorhanden» - 

12. {Honu 4S.) 

BRESLAU. Centralbibl. II. F. 17. früher Camenz. Sacht. Lehenr. mit Gl«, 
Schwini». Landrecht. Bichuteig Lehenr. Pap. 15« Jahrh. Gaupp, Yenbeichniss im 
Anhang zum schles.. Landrecht Nr. VL 

13. {H<m. 52.) ^ ' 
Daselbst Bibl. des O.L. Gerichts, vormals Vber, Buch der Könige, im An%. 

defect Schwab. Landr. in S Bch. und Lehenr. Membr., Fol. Anf. d. 14. Jahrh. 

14. (Omu 6S.) 

BRÜSSEL. Oelfentl. Bibl. Nr. 1101 a. Kaiserrecht, Schwab. Land- und Lehen- 
recht 5 deutsche vita patrum. Kampfregeln, Fol. Pap. 15. Jahrh. Mone, Anzeiger 
183 5- Sp. 303* Da» Kaiserrecht steht hier voran, worauf das Schwab. Landr.' mit 
vorausgehendem Verzeichniss der Gapitel folgt Die vita patrum schliesst mit der 
Anzeige : ExpUck väas patrum sub atmo incamathnh ¥449 more Leodimsi schrAendi; 
fmäus est et completus /S, die mensis Fehruaru per manus Thämatmi de Burtmg-en, 

15. (ßom. 66.) 

CASSEL. Cod. Perg. Fol. Ms. iur. 45. auf der LandesbiU., erwähnt in Sckmm* 
kens Beschreib, v. Kassel p. 211. Htrschmg Versuch einer Beschreibung sehena». 
würd. Bibliotheken Deutschlands IL 247* Archiv der Pesells^halt für altere deutsche 
Geschichtskunde VL 204. *^ 

16. 

Daselbst Ms. jur. Nr. 44« Fol. Pap. 15' Jahrh. Archiv a. a. O. 

17. 

Ebendas. Ms. iur. Nr. 27 und 28. SchwabenspiegeL Archiv a. a. O. Nach 
Prof. Hpmeyer's schriftlicher Mittheflung die ersten Entwürfe zur Ausgabe des 
Schwabenspiegels im Senkenierg'^chen Corpus juris» 

18. 

. COBLENZ. Graf v. Reness Yeriassenschaft. Sdiwabenspiegel mit Maleroen (?) 
nach Angabe des H. Prof. Dronke, worüber B^sehmg im Kunstblatt seiner Zeif 
Nachricht gab* Die Handschriften des Gr. Reness kamen vor einigen Jahren an 
dessen Erb^ nach Antwerpen und wurden zerstreut. 

19. 

CUES, an der Mosel, bei Bemcastel, Cod, Chan. Nr, /S, CC, Mpt. iur, cio, m 
niederrhemischer Sprache, am Spital des Gardinais Cusanus dasdbst, nach H. Prof. 
Bökmgs in Bonn MittheQung. 

DELIDS, 'Mvn. 88. Nach dessen späteren Angaben existirt dieser Cod. nicht 

20. (Hom. 108.) 
DRESDEN. K. Bibl. M. 31. Defecter Schwabenspiegel, Pap. Fol. Mitte äsA 
18. (15?) Jahrh. nach Nietzsche' s handschr. Notaten. 
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!2I. (Äwi. 111.) 

Daselbst Gebeimes Archiv. SchwabenspiegeL Papier , fol. 96 BL Daran 

stdien: »der lehnreclit wulle kuren.« Papier, 34 BL Archiv cit. Vli 228. Nr. %i, 

» 

22. (HimL 81. 510.) 

EBNER'scfaer, jezt LASSBEHG'scher Cod. (Cod. Ihnkofcri). Vortm die Geschichte 
der Kön^e. Pcarg. in U. 4^ sehr ToHstandig. Saec XIV. ineuat Bd JeiubnA. #%. 
pag. 102. 181 sq. und Htrschmff Beschreibung etc. IQ. 118. erwShnt — • Von 
FHoHch vom Lassberg in ^gmaHngen bei der Versteigerung der Bücher des verst. 
Etatsraths Pfof. Cnmer ku Biel 1835 erhauft.^ Bei Homerer als 2 CG. angeführt 
Das Fac samle bei Senhnherg ist sehr mangelhaft, was den Verf. dieses veran- 
lasste, em anderes fertigen %a lassen*). 

Die kleine gothische Schrift ist schön und gleich. Die Rubriicen smd roth , 
di6,Anibigsbuclistd>en besonders gross nnd bald roth, bald blau. Jede Seite hal 
swd Spalten. Die Schrift könnte f^ist noch dem Ende des IS. JabrK angehören $ 
der Text und 'die Sprache aber deuten auf das 14. Jahrh. Jener kommt nemVck 
an ReichhaltigkeSt sogleich nach dem Z&r. und üffenbach. Cod., die unter den 
Handschriften aus dem Anfang des 14« Jahrb. dem Inhalte nach am mannigfiüllg- 
sten sind. Dagegen hat der Ebn. Cod. das Eigene,' dass er viele %% kürzer als 
andere CG. gibt Die Heimath der Handsehrift ist wohl Fratäien, wie hiten statt 
hitihen, ektzzeit statt Hissen, meinode statt jne^^eide, und das niedersäcbsische eder 
statt oder .etc. andeuten." Dalur konnte die Handschrift leicht xiach Nürnberg 
kommen, wo die Kaiser so viele Reichstage hielten. 

Das letste dem Decket aufgeleimte Blatt enthält von gleicher Hand in 14 
Reimen die Nachricht, dass der Jungher Rüdiger KapelUer seinen Schreiber Ernst 
den ihmchower diess Rechtbuch schreiben hiess. Dieser Name deutet auf Hunikon 
oder Ifiimkoven vak Thurgau **); auch pitter v. Kappd gibt es dort Allein auch 
eine andere Familie v. Capdl sdchnete sich in mehrei^ Gliedern am Hofe der 
Habsburger aus. Vlricus de Capetta ws«* L J. 11292 Zeuge in K. Abreehts Bestätigung 
der Rechte der Stande v. Oestreich und Steyer, also wahrscheinlich vom dortigen 
Herrenstande j ebenso 12^8 zu Nürnberg bei K. Albrechts Lehenverleihung für 
seine Söhne. Heinrich Cafpekr, Ritter, erhielt 1361 das Burglehen zu Thann in 
Oberelsass von den Herzogen von Oestreich! Friedrich Kappeier, Ritter, war 1371 
Ostreich. *Landvogt von Oberelsass, und wahrscheinlich dessen EnheL J^riedrich 
Kappeler wurde 1499 als Anfuhrer der Oestreicher im Treffen am Brnderhohs bei 
Basel von den Schweizern schwer verwundet, während Hortung v. Captü, Lehrer 
beider Rechte, ao. 1433 vor Heinrich v. Pappenheim als Zeuge in K. Friedrich Ul 
-Privileg für die Herzoge v. Oestreich erscheint Sc/iro^^er Abhandl. aus dem östr. 
Staatsr. L 213. O. 247« Schöj^n JUat, iffast. //. &40, Hirzel Zürch. Jahrbücher 

IV. 178. 

Rudiger CapeiUer möchte daher wohl der Sohn Ulrichs (1292, 1298) und der 



*>. S. MdkH ^ tM^b. Dmokf . 
**) lUftfctigfr Mf Hinaigbof^, bcd Wi«n, welches i« der ersten Hälfte de« 14. Jahrhunderts, 
wie er seihst sagt, dem Dichter Nithart gehörte, tn den ersten Decennien desselben 
Jahrhunderts scheint auch der Codex geschrieben zu seyn, wie denn Äe ScfarlftaQge selbst 
i«tt SttirreUjhischea iUntleidttcbM >A«r 3Sete imlM^ 

C* 
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Vater Hemrkhs (1361) und iMedricht (1971) gewesen seyn, und diesen Codex- 
durch einen fränluschen Schreiber in Nürnberg haben schreiben lassen, da «ich 
die Geschäftsbildung in solchen Familien manchmal auffallend fortpflanzte, Ww 
schon der Hang zur Erblichkeit der Aemter mit sich brachte. — So die v, Fal- 
kenstem und v, Rammgen in Sehwaben. 

Der Ehru Cod. enthalt: das Buchr der Patriarchen und Könige , von Abraham 
bis Judas Machahetu, 20V2 BL Das Landrecht 50 BL mit 368 §|. Das L^henreckt 
22 Bl mit 213 |%.; im Ganzen 92 V2 Bl. mit $81 %%. 

UebVigens fehlen im Landrecht die im Lassb.Dr. stehenden f§.299 67 a, 87 b, 
132 b, 167, 258 a, 313 L 325 L 349 L Im Lehenrecht fehlen |. 2, «1)142. Lassb 
Dr. Dagegen hat der reiche Zär. Text mehrere hier yorhommende |$. nicht. 

Eigen ist dem Ebiu Cod., ddss er in's Lehenrecht unter §. 47 bis 51 Land- 
rechts - Paragraphen versetzt , welche den.|§. 350 I. 351, 352, 353 des Xiassb.Dr. 
entsprechen. Der Lehenrechts -^. 51 des Ein Cod. »Von Bürgschaft« (Lassb« Dr. 
3^ I.) findet sidi nicht in den bisherigen Abdrücken, ausser bei Senienk nach 
c. 300. Femer finden sich im Ehn. Lehenr, |. 178 und 179 die Artikel vom 
Landfriedbruch und dem Streit zweier Dorfer', wovon letzterer in einigen späteren 
Texten zu Ende des Lchenrechts steht, wie in Gr. Fol. Dr. %, 158 (viertleteter %.), 
Lassb. Dr. V 377 HI. und IV. 

^ 23. {Harn. 113.) 

EICHHÖRN, Geh. Legationsrath und CHiertribunalrath zu iÖer^n, früher Haur- 
hold. Schwab. Land- und Lehenr.) 8 und 5 Bücher. Fol. Pap. 15« Jahrh* 

24. 

EINSIDLER Cod. Perg. Nr. 425 in 4<>. Saec. XIV. fin. oder Saec. XV. ineunL 

Zuerst das Register 6 Bl., sodann leer 2 Bl. Ldndrvcht I. Buch 88 §§, H. B. 
100 %% m. B. 125 % 2US. 313 auf 68 V2 Bl. Lehenrecht l. B. 93 %^ IL B. 45 §§, 
zus. 138 §^. anf 26 V2 Bl.; im Ganzen 451 §§• auf 103 Bl. 

Hieraus ist ersichtlich, dass der Eins. Cod, in 3 Landrecht- imd 2 Lehenrecht- 
bücher^ eingetheilt ist Demungeachtet ist der Text in seltener Uebereinstimmung 
mit dem Cod. Ca;s, (Ambras,) bei Senkenberg, aber correkter und yoUständiger. . 
Die Unterabtheilungen sind spätere Nachahmung des Sachsenspiegels. Die Reihen- . 
folge der %%^ fhst alle Ueberschriften derselben, die so willkührlich sonst abgeän- 
dert ^furden, die Texteintheilyng der %%^ deren Zahl, Inhalt etc., sogar der gebet- 
artige Schluss des Lehenrechts stimmen fast . überall wörtlich mit dem Cod- Cas, , 
überein. 

Abweichungen: Das EinsidL Landrecht enthält 313 §$• Der Cod. Cws. Land- 
recht nur 305 ^§, wobei aber ersteres den §. 220 äes^Cod. Cas. in 2 ^^. theilt; 
im Eins. Cod, sind daher weiter vorhanden 7 %%> und zw^r: Lassb. Dr. %, 200 
(einzuschalten nach §.170 des Cod. Cvs:)^ 211 (nach 177 ibid.), 2l'i (-177), 214 
(-178), 221 (-182), 246 (-^202), 251 (-209). 

Auffallend ist besonders hiebei, dass im Cod, Cas, der §. von des Königs Strasse '* 
(Lassb. Dr. 221)", der in den ältesten und andern GG. nie fehlt, ausgelassen ist, 
nicht aber im EinsidL Cod. — Das Lehenrecht in beiden GG. hat li(8 %%', aber 
auch hier ist die Folge der %%. irri Einsidl. Cod. in Ordnung, daher ' ohne ' die 
Verwirrung des Cod, Cws, Dieser hat nemlich gegen die gewöhnliche %%. Ordnung 
36 SS) anstatt sogleich nach semem $. 24, zurückgesetzt unter $. 71 bis 107» was 
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aber offenbar nur eine schlechte Verbe^sepung des AbschreU>ers ist, der wahr- 
scheinlich die unrechte Lage zur Hand bekommen, und aus Nachlässigheit das 
Uebersehene so eingereiht hat — Eine genaue Yergleichung ergibt schon, dass 
die $$. 24, 71, 107, worin die Losreissungen und Einschaltungen geschahen, im 
Eingange ohne Sinn zum. übrigen Texte sind. $. 2^ gehört mit Rubrik uiid den 
2 Eingangszeilen zu dem verschobenen $. 71, oder vielmehr dieser zu jenem; 
ebenso gehören die Rubrik und 3 Eingangszeilen des $. 71 zu §. 107 und des 
letztem Rubrik und 3 Eingangszeüen zu $. 24 nach Abzug der Biubrik und Ein- 
gangszeilen dieses $. 24. — Dass diese Herstellung die richtige sej, bestätigt nun 
Yorzüglich der Emsidl, Cad* U^brigens theilt auch er im Land- und Lebenrecht 
dem Herzog von Raiem die 4« Hur zu. . 

Auf der Ruckseite des 6« Registerblattes steht PeUr v, Raniingen Protfumotor 
rius iMdound Comitü de H^ürtemherg von einer Hand des 16. Jährh. Letzterer 
Graf starb 1450, dessen Söhn Ludwig 1457* Ein Jacob v, Ratmngen war Archivar 
der Herzoge von Würtemfoerg bis 1554, und sein Sohn Gottfried, später Ober- 
vogt in* der Reichenau, war jener, von welchem Goldast (Reichssatzungen t L 
^Praefat) gehört haben will, dass Bertold v, Grpfunensteth der Verfasser des Schwa- 
benspiegels gewesen sey. Allein der EmsidL Cod,, der ein Erbstück der v. Ramm- 
gen gewesen seyn mag *), enthält hievon nichts; nur unten Spalte 193 steht in 
dnem tleinen Vierecke peter Jeszer zu vlm, wahrscheinlich^ der Schrb3>er, da die 
Hand mit denk Texte ganz gleich ist ^- Auch die Mundart deutet auf die Umge- 
gend von Vtm, wo Rammgen liegt 

25. (Äw». 311.) 

St EBOIERAN'scher Cod. in Regensbui^, Schwab. Land- und Lehenrecht, 
böhmiacbe Chronik, jenes vpm Jahr 1444. Pap* Fol. G. 92. Senkeni, Fis. p. 188* 
Diocm im Archiv HL S. 349* ' Dieser Cod. dürfte mit den übrigen Handschriften 
der vormaligen Abtei St Emmeran in Regensburg |m Jahr 1812 nach München 
gekommen seyn. Archiv L S. 425* Wirklich fuhrt auch Hom, diesen Cod. unter 
den Münchner Hdschr. an, wo er sich aber nach dem neuen CataL Codd, Germ, 
nicht mehr befindet Manch. Cod. Qerm, 555 ist zwar auch von Regensburg nach 
München gekommen, kann aber nicht Nr. 311 bei Hom^ seyn, weil dort die böh- 
Ynische Chronik fi^lt, welche nach Senk, und Docen dem Rechtsbuche beigebunden ist 

EMSER Cod. s. Nr. 90. München. 

26. (ßom. 117.) 

EEQLANGEN, Univ. Bibl. Land- und Lehenr. (Scbwabenspiegel?) als Anhang 
zu emer Druckschrift. Hocker^ hiÜ. Heilbronn. XRloster) p. 209. 

27. {Hom. 118.) ^ 

Eä>e n d a s. (?) früher jhuhaeher S€hlo8sbU>L Mehrere Sachsen- und Sehwa^ 

benspiegel. N^zsche Verzeichnbs der Handschr. des Ssp. in der allgeih. LitZtg. 

1827. Dec. Sp. 697 f. Nr. 42. 

ESCHWEGER Cod. s. Nn 4SI. Gtessen. 
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'*^)* Schon i565 kommt ein Dieterich von R. zu Winterttettoi vor, welcher Kirchensatz 
und Zehenten zu Steinhausen und Muttenswrtler im heut Oberamfce Waldsee dem Kloster 
SfchutMuried verkaufte; Memminger, Beschreibung des Oberamts WaUsee & soo. 
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28« {«onu IM) 

Vormals Fhik'pp EULNER Ton Dipurg. Sclkwabenftpieg^^ Membr. üekhsner 
Yorr. xum Sch^abenspiegel« 

FESCH'scher Cod. s. tCr. 6. Basel. 

29. iHom. IM) 

Vonhals J. Pefer v. f LAACH und Ha^aeL SdiwabMsp., Hemlyr. JUmtkidkr 
de cuate spec, tttev. Fietmm ¥799* 4« p- S* 

30. (ßom. IdS.) 

FRANKFURT a.M. StaddiibL, fräher Scböff jiMi^im^«fi, Der Könige Buch, 
wie auch Schwab. Land- und Ldicnrechtbuch. Perg. FoL Lakr, Vorr* cum 
Schwabensp. S. 5« Schäter corp. ji$r, u^nu feud, Pr/rf, p. XV. Archiv L & 334. 

31. (.ttom. 11«.) 

Daselbfit Karmeliterbibl* (Cod. Munzemiergtätnu). Schwaben^ Membr. 1474. 
Senienk Fis. % 24. Nach Ümmt/erä neuesten MittheÜui^en rerschollen. 

32. 

FREIBURG im Breisgau. Cod. der StadtbibL kLFoL Pap. S4 Blatter. dAnamt 
Aotüia Codd: Mss. Friburgi Brügaime Fase L 1836. p. 4 a<i. Fasa IL 1837» p. IS, 
19, h^ worin einzelne Stellen durch sogenannte Bispel in Versen erUutert aindi 
aus Stricker (Stricher), einem Dichter des XIIL Jahrh., entnommen. Die Hand* 
Schrift könnte noch dem 14. Jahrh. Eugerechnet werden, hat die Shere {S-Folge, 
beginnt aber das Landrechi mk $.16 Lassb. Dr. (Seidenk 837) '^""^ EtUerhmgm, 
indem alles Vorangehende fehlt Ebenso leUIesst das Landrecht mit $. 393 1 des 
La96b.Dr., hat also die weiteren 38 bis 60$$ der älteren und neueren Teilte nicht. 

Das Landreeht hat mir 339$$, das Uketttedu nur 13 $$ (des öod, Cm$. 1-^18^ 
Lassb. Dr. 1—13). 

33. 

Daselbst Cod. der Universiüit, Papier, -hl. FoL 258 zweispaltige Blatter. 
XV. Jahrh. Anmm cit. Fase. L p. )2 und Fase IT. p. 13, 33. Voran ein •re^i' 
ster aüer reguur*, dann das Lmdreclu in 16 Abschnitten, jeder mit einem voran- 
gehenden Register der Abschnitts ->$$, hierauf das Lehenrecht mit Toranstehendem 
Register darüber } nach diesem 59 Capp. Geschichte von Julnu Oesar b!s K. Cm- 
rad JIL (f 1143), endlich 41 Capp. der Könige Buch von uSraham bis König 
Aiaiockus, welches hn EAfu'Cod. (vid. oben Nr. 33) voransteht. — Zuletat zeigt 
Cwarad Früe an, dass er 1431 diesen Cod. vollendet habe, worauf noch 6 Blätter 
mit einigen Theologicis folgen. 

Das 'Landrecht hat 408 $$, das Lefienreckt 160 $$• Der Text folgt ganz den 
ersten Abdrüchen, ist daher neuester Recension,. wie denn anch überall <Ke von 
Senkenkerff aus SchiUer , dem Cod. IjfMack ete. etngeschaltenen Zusätze seinee 
Wiederabdruches der Sorgüchen Ausgabe fehlen. 

Dagegen hat das Lehenrecht weder dj^e Se&kenbergisehen Versetzung^, noch 
die des Cod. Ctes*, sondern die Reihenfolge der älteren CC und übrigen Abdipache. 

34. 

Daselbst. Cod* des Domherrn nnd Prof. H»g^. Papier, kl. Fol. vom J. 4458 
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in Hölsdedke mit rolliem Leder, SM BlStter, davon mibeschridbeii 4 BL, Land* 
reditregister 4 BL, Landeecht 70 Vs mit 390 S% Lehenrechtregister iVsBL, Ldien- 
recht 31 BL mit 166 SS; sodann noch leer iVü B]^ de musa 119V2^BL, Von der 
Fest Vs BL, .Concept Bettelbriefe an das Gapitel SUb Marw m Trier V2 BL, leer 
letxles Blatt 1, Kosammen 224 Blatt Die SS haben keine Rn)>rih-Ueberschr]ften, 
die nur im Register siu &iden sind.' Ihre Folge nnd ihr Inhalt stimmt ni^t den 
äH«ren Texten überem, mit emigen Zugaben aus dem 14. Jahrb., namentlich gcigett 
Ende das grosse Capüel von Ehehindemissen etc. Im Land- und Lehenrecht wird 
dem Henog von Baiem die 4. Hur sugeschridben. 

Das Lekenreckt weicht ydn den alteren Texten ebeiißdls nicht ab, imd schliesat 
$•156 mit den Bjurgwmejrfitrfz k^ — Hienach folgt: LAer juruan cmUmn $ü feo- 
dtUuim Mä daSpre Armiger, nee non fiiorum fautontm completHj Amio d, li 9(/4SS). 
t&t hat das Leknreekt vnd ItmtreeAUuck em ende got aUe falsche riehk^ Jhheffde 
Deo gractas* 
ESoe CoUation mit dem Senkenb. Abdruck sehe bei Amann 1. c. Fase IL p* 52 sq« 

Eine Urkunde Pabst ürhgn's an dai Erxbischof Ton Trier, dem Deckel auf? 
gdebnt, sodann der auf dem yorlesten Blatt befindliche Bittbrief tm das Gapitel 
KU Trier, mdur aber noch die Sprache wie penden, .Konig, ÖrieS etc. und die Er- 
wähnung Jokasmes v. Spre beseogen, dass die Handschrift in doi lAtttelrhein- 
Gegenden fsschriehen sey« . , 

35. 

FBEIBUBG im üecktland Cod. bei den Jesuiten. Hcenel catal. lib. Mp. ^pL 665. 

30. 

Ebendaselbst im StaatsarchiT. Cod* Perganu gr. Fol. dß aS 1410. Grosse 
gebrochene Mönchs-Schrift. Jede Seite in zwei Spalten mit schön gemalten Initialen. 
Pag. 127 iKngt die Landveste der Stadt VrAurg an. Pag. 155 steht: Dißc buch 
ist hensUn verbers geborn von bresslaw ems. des rotes vnd burger ze friburg m oethh 
ktnt* derselbe henslm verber hkft sckriben dtß buock vnd hat gesehriben bruoder gerhart 
van franken barfuo/zer orden* do man zalt nach gottes gebart vierzehen hundert ütr 
vnd zehen iar. — 

Auf dem lesten Blatt gibt Hans verber die Nachricht, dass er 1355 geboren 
und 1371 nach Freiburg gekommen sey. ^ 

36. 

St. GALLEN. Cod. nr. 725.. Papier, kL FoL StiftsbibL Saec. XF. ineuntj 

Der äussere Titel des aus Holz und röthlichem Leder bestehenden Einbandes 
lautete f^htra Cessaria." IHeser und der folgende Cod. gehörten dem Geschicht- 
schreiber Tsehudt. — Das Ganze 362 Seiten, je zu zwd Spalten, ursprünglich 
fblirt, später paginirt — 

Voran eine Weltgeschichte von Troja bis Jul. Cäsar als Einleitung 14Va 
Seiten 5 alsdann Landr echt 247 Va^ Seiten, Lehenrecht 83 Seiten, Paragraphen- 
Begister 12 Seiten, einzelne Blätter, mit einer Rechnungsabhör vor dem Rath zu 
yi^hgen und einer Urtheilsformel, theilweise beschrieben 5, zusammen 362 Seiten* 

Der Elingang beginnt: (roth) Hte nach an dissem Buoeh so vatstu eigenUchen 
all rechu nmh ksgt^eriidient rwAttn versckriben, (schwarz) Do Jhroy gebwoen 
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ward etc. , was 1S84 Jahre nach der Sflndflnlli flUttgefbndea habe. Weiter wer- 
den erwähnt: Saturn, ABneas, die Herzogin Tkydo,. Latmus, Romuliu etc* Caesar, 
tier ein deutscher laus 7h?/ (Trier) war« und Bramo zum Herzog von Schwaben 
machte, alles mit genauen Jahreszahlen ausgestattet Noch erscheint Pompeuu, 
Herzog von SpiTnien und Aegypten, Herzog Pa^umvit^ und Igratn ▼. Baiem^ 
welcli^ K Julius besiegte 9 zu seinen Dienern machte und die Stadt Bbach Becha* 
iar (Niebelungenlied) ihnen erbaute , woraus er ein Marhgrafenthum machte. 
Auch baute K. Juüus noch Wien und andere Städte. Nach der Ruhr« „wie nun 
Rom besetzet und m ordnunff g'ekalten ward/', kommt sogleich das gewöhnliche 
Vorwort: Herr gott himdseher tfoter etc. 

Die fS-Eintheiliing des Landrechts wetcht von jener der, altem Texte 
ab, und ist nach Materien, jedoch ohne strenge Beobachtung, in einzdne Haiiqit- 
Alischnitle geordnet, nemlich: 1) Personenstand X^i^y® ^^md Eigene). 3) Ver- 
wandtschaft und Erbrecht. 3) Eherecbt 4) Eigenthum und Gewer. 5) Pfl^schaften 
(Vormundschaft). 6) Pfändungen. 7) Kaiser- und Fürstenrecht. 8) Gerichts* 
verfahren. 9) Strafrecht (Strafe, Busse,, Schadensersaz). 

Das Lehnrecht hat die gewöhnliche §^- Folge. Der lezte $. des Landrechta 
ist der Ton Spdrfdmden (Lassb. Dr. 335). Die Torliegende Becension gehört hienach 
zu den neueren, obgleich' verschieden ron dem Texte der ersten Drucke. 

Merkwürdig ist hier besonders der nach $. wie menum dez andern eigen ist zb 
rehte (Lassb. Dr. 308) folgende ganz eigene §. „von Herzoge wm kaemdem reckten/* 
gleichsam als Beleg des Torhei^henden $. für die Freiheit des Volks und gegen 
das Unrecht der Dienstbarkeit Darin wird die Herzogswahl Ton Kämthen durch 
die freien Landsassen mit allen Förmlichkeiten beschrieben, nach weit älteren Grund- 
lagen als Aeneas Sylvias Europa Ckip. SO, diese Wahl beschreibt. Derselbe §. 
kommt noch in dem Cod. B^racens, (oben Nr. 11.) vor. Abgedruckt nach dem 
Cod, Biber, in Schrötter's Abhandl. und nach dem St. Gaäer Cod. in Mone's An- 
zeiger für Kunde der teutschen Vorzeit^ Jahi^. 1836, 2.Heft, S. ISGff.« 
wobei jedoch S. 138, Zeile 19 med. eine ZeOe ausgeblieben ist Vollständig In 
Note 317 zu J. 308 des Lassb. Drucks. 

38. 

St GALLEB Cod. kr. 726. Pap. Stiftsbibl. kl. Vk\. Saec.XlF. fin. oder XV. 
meunt. Einband Ton Holz und röfhlichem Leder, darauf der Titel : Jus territoriale 
et feudale. 139 Blätter oder 278, spater bezifferte, Seiten.^ Die Seitenzahl beginnt, 
aber ^mit 7, daher wohl das fehlende Begister vorangestanden scyn mag. Zu Ende 
wird von -späterer Hand Hans Zeller (ein Zürcher Geschlecht) als Eigentbümer 
angegeben. Nachher besass Tsckudi die Handschrift. S. 219 u. 245 ist der Text 
durchlöchert S. 100 schliesst das Landrecht wie mehrere älteste Texte^ wodurch 
dasselbe in. 2 Theile sich scheidet, mit dem §. yon Mü^ilen und Zöllen und 
dem Epilog : Hie hat daz Landreclubuch ein Ende Got uns allen kttmber weßde. 
Darauf folgt S. 101. Hob valiet an das edel buoch das da heisset von lehn rehte, 
und der 2te Theil des Landrechts wie in BasU Bern. Lassh. etc. Codd. (Siehe 
nr. 4. 10. 77») , . ^ 

Das Laiidrechtbuch stimmt auch in Anordnung der $$• und Lihalt mit 
den Lassb. Telb*^ ßerner Codd., also den ältesten iZecen^HMieff ganz überein ^ nur vor 
demSchluss-^. von unehelichen Kindern ist noch ein eigener ^» über Adam 
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und Eva** Zustand im Paradies ds $. penuit. eingeschoben V der sonst nicht ror- 
kommt. » 

In gleicher Uebereinstimmung ist das Lehenrechtbuch; in beiden Büchern 
aber sind oft mehrere SS* ^ einen zusammengezogen. Ebenso ist der gewöhn- 
lich« gebetartige Schluss des Lehenrechts yerkürzt , wovon die lezten Worte 
sagen: 

^ „Hie hat diss Buch ein ende, Selig sind die hende, die es je geschriben, 
▼nd die zit mit arbeiten vertriben ^Afien,^ — 

39. 

Vormals Pfalzbaierscher Rath PHIL. t. GEMMINGEN zu Zweibrücken. 
Schwabensp« Meichsner Vorr. z« Schwabensp. 

40. (ßom. 135.) 

GIESSEN, Unirers. Bibl. Kriecher Cod. (auch C, Augustanus). Pergi 
U. Fol. Saec. XlILfine, früher in Augsburg, dann Ulm 1765. Sonst H. r. Sen- 
kenherg gehörig. S. dessen Fushnes p. B4. j^. Hienach Schtters Abdruck im The- 
saurus, . S. &A4?rz.VjDrr. hiezu Sr 4. Dabei findet sich noch das Augsbtirger 
Stadtrecht, Landfriede .Mrccht Z, Bniggrafbnrecht von Augsbuf^ etc. 

41.. (Äw» 137.) ' ' 

• Ebend. Schwab. Land- und Lehnr., Defect, Membr.^ Anf. des 14ten Jahrh. 
Senkenb&rg Fis. p. 101. S- 99. * 

42. (Ihm. 138) ^ 

Ebend. (Cod^ UlmmsU) Kaiserrecht. SenienB. Vorr. zum Kaiserrecht $* 28. 
29. und zum Corp. jur. feud. S« 10-' 

.43. (Hom, 144) I 

' Ebend. Vormals Krafft'scher nachher Senkenberg'scher Cod. {C. Bavaricus.) 
Schwab. Land- und Lehnr. Pap. kl. Fol. 1419* S^nkenberg Fü, S* 94« Archiv IIL 486. 

44« (ßom. 145.) 

Ebend. Schwab. Land- und Lehnr. Ende des XIV. oder Anf. des XV. Jahrh. 
Lahr, Vorr. zum Schwabensp %, 8. Ist unt$ir den Senkenb, Codd* zu Giessen nach 
Homejrers neuerer Mittheilung nicht mehr vorhanden. 

45. (Hom. 148.) 

Ebend. Rechtsbuch H,. Ludwigs, Schwab. Land- und Lehnr. Tkeramo Prozess 
BeUals, Pap. Fol., 15. Jahrh. Senkenb. Vis. %, 92. 

46. (Hom. 149.) 

Ebend. Schwab. Land- und Lehnr. Pap. Fol. 1471./ Senkenb. ck. §. 93. 

47. (Hom, 152) 

Ebend. Vormals Hofrath v. Gärttner gehörig., Sachsen- und Schwabensp. 
mit der Gl. zu ersterem* in alphabetischer Ordnung und niedersächsischer Mund- 
art. Membr* vt, Pap., Fol., 15« Jahrh. Senkenb. dt, $• 4i* 



48. (Ami. 154) 

Ebend. Früher J. J. MEIER, Professor in Gotdiigea, sodann Hm. t. SEN- 
KENBEBG gehörig, ürtheils - Sammlung , Schwab. Land- und Lehnr. Vehm- 
gerichts-Reformation t. 1437*9 Kaiserrecht, Eschweger Statuten. FoL 15. J^rh, 
Senkati, Corp. jur. (Semu 1. 1. Von*. $. 2S—27; Fis^ $.88. 

49. {Ihm. 16S.) 

Ebend. (C Mstriaeus) Caltndarmm, SchwSb. Land- and Ldmr., Vup. Fol 
1431* Setihmk Fu. $. 91. 

50. (Honu 156.) 

Ebend» vormals Garttner. (C jhutfiatms*) Schwab. Land- und Lehnr. 
doppelt, Pap., Ende des 15. Jahrii. SefAenh, Vis. §, 90. Unter den Senkemi, Codd:, 
in Glessen nach ihmeyers spaterer Jiittfaeiiung i|icht mdur TOriuaidcn. 

51. (Abm. 165.) 

GÖRLITZ, MOichscIie BibL Sdiwabensp., Pap. FoL 1449. Gdder, de ÜU. 
MHiMma p. jfJ. Bas Landrecht ist hs 4 Bficher getheOt 

52. (MiiN« 1750 

GOTTIKGEN, üniyers. Bibl.,«TOmals ihmdu SdiwSb. Land- tmd Ldmr. 
nieders. 1430« Spangenhcrff, Beitr. sa den deutschen Hediten des ILA. S. 85- 

53 U. 54. (Abm. 177 u. 178.) 
Ebendaselbst Cod. L a IL Pap. H. Meutd oä. ThI. L p. 1S5. 

55« (/fem. 185.) ^ 

GOTHA, her^ogl. Bibliothek, SchwKb. Land- und Lehnr. Pap., Fol. 1398. 
Cyprian Catal. eod, mssi^ML Gotk Ar. 3/S. Nach Nietssche's handschrifUicben 
Bemerkungen. 

56. (Omu 199.) . 

HABRACH'scher Cbdl Stee. XV.ßne. SemkoAerg eä, p. 33. vl Gnpm oUerv. 
nr. 23* $. 3. pag. 477 *q», iMmbaekw epiH» de tfiaie Spee. Suev. i739. 

« 

57. (/fem. 200.) 

HECHT, Oberlandes-Gerichtsratb su Halberstad.t. Bmdistack efaies .^^kcedimi 
über den Sachsen- und Schwabensp. und der Glosse des erstem Menibr. 15« Jahiii. 
Nach Nletsschers handsdir. Bem. - 

58. {Harn. 903) 

HEIDELBERG, UniFers. Btbl. Cod. Ferg. gr. Fol. Saec XIV. inbunt 2 Bände, 
Sachs, und Schwab. Spiegel colonnenweise neben einander mit Register für beide. 
Sprache niedersSchsbch. Säir schön und rollstiindig, fUr das Ffirsteirthum Lii- 
nd>ut^ nach dem Schluss-) geschrieen und in Verbindong mit dem tMneSUrger^ 
Cod. Cunten nr. 83) bei Krtm Comment. de Codd. Lunch. Gdudig* i330. pag.Beeq. 
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Nkütehß. Ver». 4er Haschr. des Ssp. In d^ aOg. Ltl. Zeiting iSSf« De«. Sb679& 
nr. 63* _ Stpan^cnbcr^ yaterl. Arcbiy 1825. S. 16S. *- Ehhhom deutscho Staats* 
lud Beöbts-GeKhichte 4. Aufl. B. %, & 334 legt ein besonderes Gewicht d^oauf, 
äass hier der Sohwabenspiegel mit kkAterer Schrift, wie sonst die Glosse, den 
Sdchsensp. $$ beigesetzt sey. . Allein dieser Umstand dürfte, sich leicht i^araus 
erldären, dass der Weit ausgedehntere Text des Schwabenspiegels nöthwendig einer 
kleineren Sehr^ bedurfte) um dem hürteren Texte des Sadisensp. sur Seite ge- 
•tdlt Bu wetden. 



Ltmdrechi^ 
Lekenrechi 



ISS Blätter 
71 - 



418 Cap. 
166 - 

684 Gap. 



W9 Bl. 

Jede Seite hat % Columnen, durch i Linien gethe&t, je su 30 bis 43 Zeüen, 
nach, der Schriftgr&sse. Nur das Schwab. Sp.. Register hat 3 Golumnen. Schpft:^ 
gr«8ae breite Minushel, gleich und schön mit rothen oder blauen Inidalen. 

Der L Band, das Lamdreck&ueh, beginnt mit einer Co&ation des SetAenberg- 
Lalu^^ea Abdruckes yon neuester 2^it^ hierauf das 1. Fergamentblatt mit latei- 
nischea Bruchstücken über Verwandtschaftsgrade. Sodann folgt: 

a) SaoKs^Sp* Register nach der $^- Folge 11 Seiten» 

b) em ffleifhes nach Hauptabschnitten ohne alphabelisdie Ordnung, wdches 

alle $$ unter die gewählten Sachrubriken susammenstdlt, 6 Sdten. 

■^ - ... . . " ^ - 

c) Register "des k^eres lantrechi (Schwab. Sp.) nach der im Cod. befolgten 
S$-Folge des Sachs. Sp. 6V6 Seiten. .Hegüter und T^j« stimmen in den, 
Zahlen nicht gan« überein, da 8. B. der Text Bd. L 166 5$ ^^^ (^egen 
§. 73 Ms) 167 SS hät^ das Register 169. 

d) Sachs. Landreeht^ voi? dem aber 2 Blatter ausgeschnitten sind, die vielleicht 
die.gerdmte Vorrede und das Cap. von der Herren gehurt, welche fehlen, 
enthalten haben, und wegen emes auf Goldgrund gemalten grossen Inida- 

• len, wie die Anfange der 3 Bücher haben, abhanden kamen. Zugleich und 

in Verbindung mit dem sacks. Landrecht ist auch 

e) das eehwäÜtehe Landreeht in die Handschrift aufgenommen. Nach Vorrede 
' und Prolog su dem saohs. Landrecht folgt nämlich der Eingang des schwä- 

bischen Landrechts mit der rothen Ueberschrift: */fir iegmnet sik de uore- 
rede wm deme ktyseres rechte,^ Sodann die ^ Sachs. Sp. Capp. nach der ge- 
wöhnlichen Eintheilung in 3 Bücher, und jedem dieser Gapp. ia kleinerer* 
Sdurtft die bezüglichen Schwab. Sp. SS» je^h 80,.dass auch diejenigen Sit 
wddie keine Besiehung im Sachs. Sp. finden^ von den übrigen nicht ge- 
trennt sind. 

Hier dne Vergleichung dieses Schwab. Sp. Textes mit dcfm Ton Kraut be- 
schriebenen nied^rsächs. Schwab. Sp. bu Lüneburg (unten nr. 82*), woraus sich 
sngleich die Verschiedenheit m der §|- Folge des Sachsenspieg^ und des Schwa- 
benspiegels älterer Recension ergibt. 
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HeMb. Cod. LßmkCoJ. 



BlICBi 



'C«p. 



/ 



1-166 



Cap. 
1 — 100 
161 
152 
167 — 174 
299 
SIS 
S16 
320 
527 
S28 
329 
S30 
S35 
338 
340 
341 
343 
345 
349 
550 
352 
354 
SSS 



iÜädkCoiL Umh.Cod. 



Biidi. 



n. 



C«|L 



Cjip. 



1-20 101 .- 
(178 — 



20-95 \ 



96-115 



;242. - 



114 
230 
165 
175 
176 
177 
310 
511 
522 
534 
346 
547 
548 
551 
562 
565 
267 
544 



iCöd. 



Bmh. 



m 



Cod. 

C«p. Gap, 
1.5 258 -. 261 

6-15 j«» - »« 

Cl^T — 509 
514 
ßl7 — 519 
1522 — 526 
15 
16- 81 \ 157 

552 
553 
556 
542 
555 
115 — 150 
.155 — 164 

82.156^ ;«; 

- 537 
.559 



.Ungeacbtet der Gleichheit des Inhaltes des Lüneb. und jfüadeli Cod, finden sich 
doch fvechselseitig einige Capitei, die der eine oder der andere nicht hat. 

In dem Heidelb, Cod finden sich folgende 6 Capitel des Lünth, Cod, nicht vor: 



LüruA, Cod 


Lassb. Dr. 


Cod Lahr. (Senk.) 


Cap. 49. 


Cap. 49. 


Cap. 158. 


- 74. 


- 77. 


- 330. 


- 158. 


- 145. 


- 192. 


- 163." 


- 157. 


- 140. 


- 234. 


- 228. 


- 251. 


-^ 271. 


- 269. 


- 144. 


)agegen fehlen im Lüneb, 


Cod folgende 9 


Capp. des Heiddb, Codi 


Heidelb. Cod, 


Lassb, Dr. 


LcJir» 


Buch L Cap. 47. 


Cap, 74. 


Cap. 266. 


- - 74. 


- 35. 


- 278. 


- 160. 


- 13. 


- 78. 


- 163. 


- 112. 


- 106. 


Buch TT. - 45. 


- 193 a. 


- 216. 


Buch III. ~ 2. 


-^311. 


- 354. 


- 42. 


• . - 110. 


- 104. 


- 48. 


-^11. 


- 105. 


- 128. 


- 154. 


- * 202. 



Bechnet man die in den 3 Büchern vertheilten Landrechts-Capp. des NeAielb, 
Cod, zusammen, so betragen sie 418, Kraui's Läneb. Cod. cif. hat aber nur S55, 
daher weniger 63. Dieses rührt hauptsachlich nur daher, dass der HwMb. Cod. 
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ein Gap. des Mneh. Cod, sehr oft in 2, duoli 3 Gapitel iheQt, ohne nach dem In- 
halt Im Greringsten abzuweichen, -ein Umstand, der besonders in Vei^eichiing der 
ältesten mit jungem Manuscripten sich öfters findet 

Der IL Band, das Lekeftrecfabitch^ beginnt nach einem leeren Bl. mit dem^ 
"Register des Schwab, Lehenr.- 4 Seiten in drei Golumnen. Nach einem weitem 
leeren Blatte folgt das Begister des Sachs. Lehnr. 4 Seiten und 11 Zeilen in zwei 
Golumnen 5 femer jAphahet* Sachregister 8 Seiten (die 1. Seite zu S, die andere zu 
9 Golumnen) von späterer Hand des 15* Jahrh.. eilfertig und mit schlechter Tinte 
geschrieben. Endlich Lehenn^Iu-Test des Sachs, und ScAu^o^. i^. abwedhsehid wie 
^im Iiandrecht; ohne Eintheilung in Bücher fortlaufend. 

Das Ldiewtecht s^mmt im Ganzen mit den älteren Texten überein, obschon 

such hier der Heideih. C, 166 SS zählte alldn das. rührt hier wie im Landrecht 

nur Ton Yermdirung der Abschiiitte, nicht von weiterem Inhalte her. Nur einige 

Yersetzungen finden sich^ wie z. B. der %. »von BUrgmeister Lehen» schon unter 

,S> 109 Torhommt, anstatt als Schluss-$. 166. 

Noch verdient hier der nicht numerirte Schluss-§ des 3. Buchs des Landrechts 
in geschichtlicher Beziehung der Erwähnung, ' ob er sich gleich nur auf den Sach- 
senspiegel beziieben hann. Er ist überschrieben: 

^ tjo/i kertogen albrechte 
Do hertöge albreclit dot Wm (1S79) do quam henric ttii ton« to deme leyneberge mit 

allen bot HIden . vnde Miten dat recht. . ([ We en u.&llett uorueslet umbe nouBiet . 

beaoumet he it des anderen ..oder dar na de richtere scal eme nie . dat he sik'ut der 

uestinge ten mach of he wil binnen «es weken . (roth) ^ Air endet sik dat dridde 

boh des lantrechtes . 

59. (Harn. 204.) . 

Ebend. Schwab. Landrecht alleinrj Ferg. hl. Fol« 14. Jahrh. WUken Gesch. 
der Heidelb. Büchersamml, S. 337. Nr. 33 .mit 139 Blättern, gespaltene Golumnen, 
Register, Eintheilitng in 4 Bücher, mit gänzlicher Umgestaltung der $$-Folge, den 
ersten Drücken sich nähernd, aber oft 3 bis 4 SS 1^ einen Paragraphen vereint. 

L Buch 47 SS» ^^oß Fürsten, (Sreriqjits- Verfahren, Leibeignen. 

n. - 27 - Sippe, Erbe, Gewer etc. 
m. - 21 - Morgengab, Leibgeding etc. 

ly. ' - 32 - Busse, Wette etc., Schluss-S "«wi^ofte^worf* (La8sb.Dr. f. 201). 

Die Sprache häufig mit niederteutschen Formen. Auch hier der Herzog von 
Bakm mit der 4* Bur. ^ — Der Anfang: Hl ist von gotes böte daz her recht 
fnrnnet. Herre got /umelnsc^ie uater etc. Ende: ExpUcit uere precium uult scriptor 
habere Der da hat gftescriben mich . der ist gheheizen , Tkiterich . Got gvbe im lüde . 
sehe . heä • Vroude . wune . em nuc/iel teil • jy erden hir . m himelriche dort immer 
vrehliche . Amen. 

Hierauf das Bild des Kaisers auf dem Throne, verdorben. 

60. {Hom. 205.) 

Ebend. Schwab, und Sachs. Lehnr. in wechselnder Folge der Artikel. Membr. 
gr. Fol. 14. Jahrh. fTilken a. a. O. S. 484. Nr. 470. Eine ähnliche Zusammen- 
steUnng^ wie oben unter Nr. 58. 

61. (i%>m.. 206.) 

Ebend. Der Könige Buch, Rechtsregeln, Sehwäb, Land- und Lehnr., Nach- 
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ridilNiTOii 1447 an ttber TMold vom GerMsedk. Pfep. Fol. <*/i5. JaMi. /^U 
a. a. O. & 8S8. Hr. 89. 

SS6 BL mit. gespaltenen Ookmiiiai. -* Der Kteige Bock gebl hier aar bis 
iwttA and scyMMt mit einer »herrm Lehre'» , die eidh aber in .den Siuttg. Codd, 
114, 1S8 (s. unlen Nr« 116 and 147), MQndu a 55S (Nr. lOS) am Enje dend* 
ben linden, samt mehreren neaen $$, deren 11 hier mit der Herrenlebre yoran, 
statt nach dem Landrecht stehen. Im Register som Königsbttch sind sie diesem 
aogetheOt, wihrend das besondere Begister des Landredita sie nicht hat. «~ BL7i 
steht das eigentfiche- Landreeht in 95 i^p^ and BL 185 das Lekenrech$ in 58 Oatp», 
eigentlich 152 SS« ^^ immer mehrere %% vereint sind. Die 4« Kur ist dem Her- 
eog Ton Baiem augeschrieben,- vnd unter den dem KSnigsbuch angehängten $$ 
findet sich aach jener mit den 18 tlegeln tSv Erhenntniss ftUcher üriiunden, die 
mir im ikrisrnm' (Nr. 69) and in den TorerwShnten 5iiiie^. und Ji fttoiAi i i r €C. 
sich finden. Am Schlosse gibt sich Hms fFmMerg' von Hagemom als flc hi e ib er 
des Buchs an. 

62. {ßmu 307.) 
Ebend« Buch der Könige, ScfawSb. Land- und Lehnr. Perg. FoL 15* Jahrb. 
wakm a. a. O. S. 556. Nr. 157. Mit 330 BL in gespaltenen Kolumnea schön 
geschridien. Dem Buch der Könige folgt heine JbrretUehre, auch nicht die da- 
bei sonst Torkommenden weitem $$ der neueren Teile. — Nach demselben kommt 
das Register aum Land- und Lehenredit BL'60 beginnt das Lanireehi, BL 180 
das Lehenrecht. Nach dem Register hätte ersteres 175, letxteres 48 SS; allein es 
sind stets mehrere %% vereint, und der Text Tollstandig dem Lauk und £bi. 
Codd. sich anschliessend. — Jan beiden Biichem hat wieder der Heraog von Baiem 
dir 4« Kur. ^ Anfange and Ende wie in den gewöhnlichea Stern Testen» 

C3; (Äim. 308.) 

Ebend. Beichsgesetze, Schwab. Land- und Lehnr. Pap. FoL H^tUsm a.a.O. 
S. 574. Nr. 168. Am Ende des Lehnrechts steht 1465to Y'c. wmo) Scr^dvm fer 
Me Albertim Sckwair Snnääer ei mUggttan, 

Blattaahl 199. Voran folgende Reichsgesetze: 1. K. Früdrkk UL Beformatioä 
vom 1443* 3. K. Sigi$mvnd Reichsdienst -Aufgebot von 1455* 5* Goldene BuUe 
Cafiu vom Absagen, latein. 4« K. FHedr. UL Landfried- Verordnung von 1467* 
5. Goldene BuUe, latdn. 6« Dieselbe teutsch. 

Sodann BL 61 das Buch der KaiserUcken ReclUe (Landrecht). BL 161 das 
LekenrechL Zu Ende noch ein Schreiben des Concäs su Konstanz an die Bischöfe 
SU Worms und Wünsbucg v. 1416 und Recepte, schlechten Wein gut au machaqf 

Dem Umdr^M geht voran ein Reffister mit 6 Blatt 3 das Landreckt selber hat 
95 Blatt, das Lehenrechi 54 Blatt, zusammen 155 Blatt 

Die ^^-Eintheüung und der Text folgen den altera Recensionenj die 4. Kur 
wffd dem Hersog von Baiem zugedacht. 

64. {Uom. 309.) 

Ebend. Nr. 169. Rechtsbuch, aus den %% des Landipachts nisammengesteüt, 

Pap. 337 Blatte XV. Jahrh. Angehängt Verschiedenes über Arzneien etc. Mone's 

Anzeiger für Kunde der teutschen Vorzeit 1858, Sp. 39 f- Das Schwab, Landrecht 

ist zu Grand gel<xgt'uild mit Sülzen des So^,Sp., Kaiserrecfats, Magdeb«f)^hen 
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ScMppemclitt, Weidibads, canon. und röm. Bechti «w n imwig grt cl lt — >' Die 
gewöhnliclie ((-Ordmuig Ist gans geändert Der Inhalt atiauiii melir mit dem 
SbiAmi^^ als Sckäier'Bchea Texte, also mit den neuesten Becenskmcn überein. Die 
ersten iS BL haben keine Rubriken, nur hie und da Andeutungen dafür. Sie 
handeln von Erbe, Eid, Ehe, ehehafter Noth etc. Von BL 15 an wird gehandelt 
-von: Fürsprecher, Todtschlag, Pfönden,. schädliche Pferd, Anleihen und Borgen, 
liorfgericht, Gericht überhaupt, Zeugen,' der seines Genossen Mann wird, Hi^, 
Gra»', Fisch-Diebstahl, Schiedsriditem, Gelübde, getreue Hand, Gdi»üttd, Stras* 
nenraub, Diebheit, handhafte That^ schädliche Hund« Insigel und Brie^ Schreiber, 
fidsche Handfesten. BL 39 die IS Regeln, sie au erkennen, wie HeMb. und and. 
Codd, (s. oben Nr. 61 ), Pfaffen und Juden Recht etc. Blatt 59 flg. m 8 Distinc-, 
tiCMMa: Vorschriften über Beweb durch Schuld -Urkunden, die dem Sckwaj^Sp.. 
^remd sind. — Eine gans ähnlidie, aber ytel weitschichtigere Bearbeitung siehe 
unten Nr« 74 fon^tmuur Cod. ron 1449* 

Blatt iSl folgt: Ordo wdiciarms d, u hie vcigH die ordmmg' des Berichtes, 
Blatt 143: /fe keient eich an die tugeiu der KruUer, sodann über Pferdarzne^en, 
Mittel für Wemreibessening und Säuberung tou Flecken. 

65. (flom. 210.) . 
Ebcnd. . Schwab. Land- und Lehnr. sammt Register, Pap. FoL .XV. Jiihrfa, 
fFSken a. a. O. S. S76, Nr. 170. Hinten und Tomen juristische und geistliche 
Sprüche, theüs deutsch, theils lateinisch. 

. Das Lomir echt, unvollständig, schliesst mit §.315 des IjuA, Dr. »Von Ketzern*, 
worauf aber noch Ton späterer Hand die S §§ ron Gemeinde ansprechen und Krie^ 
zutfeier Därfer bdgesetst sind, ersterer im Manch* Cod. Nr. 510i aber nicht gedruckt, 
letzterer §.158 des Lehnr. bei Schaler und Senkenherg (Lassb. Dr. Landrecht §i 377) 
tV. und y.). — Das Lehenreohi enctet schon mit §.51 Lassb. Dr. 

66. (Äwf. 211.) 

Ebend. Buch der Kdnige, Schwab. Land- und Lehnr. Pap. 158 BL gr. Fol. 
Vom Jahr 1429* ff^en a. a. O. S. 560, Nr. 145. 

Blatt 1 beginnt der KSmge Bnch und geht bb K. Conrad IL Blatt 62 das 
Ijxndrecht. Blatt 128 das Lehenrecht mit Register. Zu Ende des Lehenrechtes 
aldht: "finitus est iste Üher per fratrem thomam defyphadt (sc, de LypMn) ordmis 
miaorum etc. Anno domäu M CCCOm» XXUL 

• Blatt 154 b Nachrichten von R. Friedr. HL und R. Kax L Veriiandlungen 
SU Ai^sbur^ TOn einer Hand des 16» Jahrh. 

Blatt 156 b Aufruhr der Zfinfke au Augsburg 1568. Das Lmireekt hat 1« 
Abschnitte, welche den 8 Abschnitten der ältesten Drucke entsprechen, daher ein 
Teit klster Recension vorliegt. 



Die . iSntheihmg ist .folgende ! 

Buch L HerschÜt, Rönig etc. 

- If . Richter, Gericht etc. 

- HL Acht, Dieb, Raub etc. . 

- IV. Dieb und Frevel 

. - V. Frevel y Verwandten-Mord 

- VI. Strasse^ Rauen etc. 




L Abschn. Grofts-FoLDr. 
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I^LViii ^ Veraeichniss 

BacE V& Sippen Erbe etc. 4S fV ^ Abscha OrFoLDr. 

- Vm. Morgengab, Leibgedbig . 9 - HI. — 
" IX. Guts-TerSttsseroiig, Vormund, 

ZoU, Münz • • • 35 - ) ry 

- X. Wucherer, Ketzer , 10 - ) * • 

XL Wild, Thiere etc. . . 19- - . V. — 

- Xn. Ehesachen . . . le - VI. — 
•^ Xm. Schrift, Siegel, Münze, Fund 8 - VII. —' 
• XIV. Vogtding, Erbe etc. . . 23 - VHI. — 

Schlus8-§: »von heät^en mauern», vfie Gr. FoLDr. Der unter Nr. l!oi cit. 
Manch. CotU Nr. 287 hat dieselbe Eintheilung. 

Das Lehenrecht stimmt mit dem Gr. Fol. Dr. ebenfalls überein, da nach dem 
gewöhnlichen SchlüS8-| Ton Burgin^'ster Leiten' d^e 5 weiteren §§ von hfiwn leiten etc. 
kommen. - ' ' 

~ Derselben Ordnung folgen die Abdrucke "^on Meich^ner und Senkenberg -Lahr 
(Sorg. /480). ' 

67* {Hom. 212.) 
Eb^nd. Schwab. Lehnr. Pap. 4^^ mit 52 BL Hauken a. a. O. S^26, Nr. 726* 
Vom Jahr 1458* Bei Homeyer steht unrichtig auch das Landrecht und die Jahr- 
' zahl 1463. 

. Anfang: /fe heU sich an kajrser kareis lehenrecht Pttch. 

Ende: H/e endet sich disz lehenrecht puch etc. anno ^tc. LFIIL (1458), 
welche Jahrzahl auch zu Ende des Registers steht. 

Nach %. 7 wird dem Herzog von Baiem-die 4. Hur zugeschrieben. 

Im Ganisen 142 ^§* Der Schluss-^der gewöhnliche: Ton purg-ermeister lehen, 

68. (Hom. 213.) 
Ebend. Iglauer Bergrechte, Magdeburger Stadtrecht, Kaiser Otto's Landrecht, 
flauer Statuten. Pap. 4^*. 16. Jahrh. fß^tUen a. a. O. S.482. Nr. 461. Das hier 
genannte Landrecht ist das SchwSb. Landrecht, aber sehr abgekürzt. 

69. - 

HERISAUER Cod,, Pap. XV. Jahrb. kl. FoL Voran auf 54 BlSttern der 
Process zwischen Christus und Belial , in deutscher Uebersetzung *). Gehörig 
dem Lande^archiy'^des Cant. Appenzell ausser Bhodeii 'in Herisau, dort mit Nr. 80 
bezeichnet und JU St. Gallisches Landbuch betitelt. Zu Ende des Belials-Processes 
steht von gleicher Hand: pro me barthohmeus kurier de sancto gallo, yiellefcht der 
Schreiber des Cod. 

Das hierauf folgende Landrecht nimmt 57 Blatter ein^ darunter 7 IKSfter Re- 
gister. Ersteres ist überschrieben: hie mcgiä ordo Hbridecret. etdecretahSf—», vrörsLvS 
aber, die auch sonst yorfindliche gut hetren lehre vorkommt (». oben Nr. 61). 
Der 2. % »So ain herr am kirchen hinächett, sagt aus dem canon. Becht, dass der 
Patron nach der bischöflichen Investitur seine Verleihung nicht mehr zuruckneh- 

*) Vergl. die Handschrift d«s SchWabensp, Nr. 4 5, 70, ;6, 96, 104. Der latelnisdie Text, 
von Joe. <ftf Theramo ai. iSSs befindet sich in einer Handschr. des XV. Jfebrh. in dem- 
Eigentbum des rreiherrn Jos. von Lassberg. 
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mea könne.' Der %, |. toü yerätasseruog geisdicben Guts entsprieht Lassb. Dr. 
§• S7& V* {Senkenb. Zusatz nr. 19 nach %. 416), auch im Ehu und Zur. Cod. ge- 
^en den Schluss . Tprfindlicb. Der 4. % gibt die 13 Regele, falscbe Urlsunden 
2U erkennen, welcbe in einigen neuesten Texten sieb finden '(s. oben nr. 61), ^^u^^ 
als' Commentar su %, 369 Lassb. Dr. eingerückt worden seyn mag« — Dann foU 
geit noch weitere 8, im Ganzen 13 ||, die sonst am £nde der neueren Texte 
dieser Klasse stehen, wie schon unter nr. 61 oben bemerkt ist, wo sie wie hier 
▼oranstehen, und nicht zum Landrecht gezählt werden^ So auch hier, denn nach 
$, 12 heisst es : « Hk mä hat dU buch ein end Nu wä ich schrSisn von dem lant- 
reckt", worauf der* gewöhnliche Eingang: fhrre gct etc. folgt. 

Das Land' und Lehenreckt sind zusammen geschrieben. Schon nach den er- 
sten 16. 1^, welche der gewöhnlichen älteren Ordnung folgen, b^innen 'die Aus- 
lassungen, die immer pnehr zunehmen. 

Vom Landrecht fehlen. beiläufig 112 §^ worunter wenige nur theil weise. Im 
Lehenrecht finden sich nur 64 §^ statt gewöhnlich ISO bis 160« 

Der Text der %% ist überdiess öfters al^kürzt, manchmal ohne Sinn. Als 
Schluss des Ganzen stehen 5 §§, die das Lehenrecht nicht berühren: 1. Vom 
Frieden der Kaufleute. 2. Verbot der Bache bei Verlust eines Prozesses ror Ge- 
richt 3. Von des Hofrichters "«Gewalt. 4. Von Aberacht. 5. Von neuen Gese- 
zen. Li den drei letzten Zusätzen wird gesagt : der Hofrichter soll nur auf An- 
rufen richten; keine Acht selber erkennen, was allein dem Gerichtsherm zukomme; 
die Verachteten sollen in das uichtbuch eingeschrieben werden; keine Stadt soll 
dem Reich schädliche Gesetze machen. Hieraus erhellet, dass eine Bearbeitung 
des Schwab. Sp. für ein Landrecht der Besitzungen des Abts Ton St Gallen ver- 
sucht würde. 

Auffallend ist, dass der Eingang auf eme Verbindung mit den neuesten Tex- 
ten, wie sie auch in den ersten Drucken erscheinen, hindeutet, während nach 
Beginn des eigentlichen Landrechts die gewöhnliche ältere Texteintheilung zu Grund 
gelegt wurde, wobei auch hier die 4. Kur dem Herzog von Baiem zugedacht ist. 

(Honu 151.) 
V. HOLZHAUSEN (f nach 1850 zu Hanau). Schwab. Landrecht, Lehenrecht 
S. unten nr« 151. Telbanger Cod< 

70. (H6m. 221.) 
HOMEYER, Prof. in Berlin. Process Belials wider Jesum, Schwab. Land- und 
Lehnr. Pap. FoL 15« Jahrfa. Vgl. nr. 76. 

- ^ 71 • (Äim.r 147.) 

Cod. HORTLEDERIANUS. Goldne Bulle, Schwab. Land- und Lehnr., Kaiser- 
urkunden, Rechtsbuch K* Ludwigs, Münchner Statuten.- Pap. gr. Fol. Mitte des 
15* Jahrh. Scherz Vorr. zum Schwabensp. S»lff. SchiUer Cod. jur. Alem. feud. 
praef. §. 19. ^enkenb. Vis. %\, 85 — ^87* Findet sich nicht mehr unter, den Senkenb, 
Godd. in Giessen nach ift>m«;^erif . gefalligster Mittheilung. 

* 

Cod. JÜNGIAKüS s. nr. 30. 

72. {Hom. 227.) 
INGOLSTADTER Cod. Landrecht, abgedruckt bei Sc/tanntu^ Sammlung altei* 



hktor« Schriften» 17S5. ThlL p. 16S. — Der Cod. isl^doct niclit naher bctehrie- 
ben, hat eme ganz besondere ^-Emdieilung und ist unter den ßfünckner Codd., 
auch son^t, sur Zeit nicht rorfindlich. ^ 

Die 275 Landrechte -S| stimmen in ihrer Yersetsung mit dem Teilte der er- 
sten Drucke im Gänsen nicht übereiny ohschon auch hier Glachartiges ssusam* 
mengestellt weHen wollte» Der i^goUt^ Cod. hat mit We^asaung des gansen 
Vorworte als $• 1: Von ekunekUeken Er^n etc., Ijassb.Dr. |. II89 und stdlt so- 
dann die %%. über KSnif^, Fürnem, Bisektfe, Gr^en, HerschM (25)^ Fnie und 
Ihensile^ Kusammen (|. 1— 48). Hierauf folgt, das Famäienrecht (^ 49— 86X so- 
dann über Erisehe^ (87—106), Vormundschaft, (107—115), Kla|precht um Gut, 
Schulden, Wunden (116—129), Gerichteyerfabren (130—149), Frevel, Bus« und 
Wandel, und anderes sehr Verschiedenartiges (150—180), Acht (181— 101X Raub, 
Diebstahl, Frevel, Polisei-VeTgeben (192—223), Gefangniss, Landtäding, Munx, 
Zoll und Verschiedenartiges (224-^259), ron Thieren, Wild, Himden, Vögeln 
^260—275). Der Sichluss-I ist daher jener «on zamen va^ebt (LassKDr. ^. 242). 

Dass diese Zusammenstellung der neuesten Recensaon in den spätem Manu- 
Scripten und ersten Drucken vorangegangen sei, möchte auch daraus erhellen, 
wdl \. 4 noch dem Herzog Ton Baiem die 4. Kur sugesprochen wird, , w^rend 
im Gr. Fol. Dr. ^. SO der König von äöhnien ersehest 

* 

73. (^m. 234.) 

KÖNIGSBERG, geh.An^hiv« Schwab. Land- und Lehnr., bez.'C i^ 15. Jahrh. 
Auf Pergament gross und zierfich geschrieben. Voran biblische Geschichten, an 
deren Schlüsse und mit ihnen unter Einem Register 11 Art unter der Ueber- 
Schrift: Das sint lantrecht Sodann Register des schwäb. Landrechte und der 
Schwabenspiegel selbst, der Ordnung nach übereinstimmend mit dem Cod, €(6s., 
doch 14 Capp. mehr als in diesem, ttuse in der Zeitechr. für gesch. R. W. IV. 
S. 65. Note % , , 

74. (/fem, 97.) 

KONSTANZ, Stadtarchiv, Cod. Perg. gr. Fol. Vom J. 1449. Kein eigentli- 
eher Schwabenspiegel, sondern eine Compilation ans Schwab, und Sachis. Spiegel, 
röm. und canon. Recht, wie Heidelb, Cod, 169 (oben nn 64) und Müncfu Cod, 
, nr. 507 (untei^ mr. 101). Geschrieben von Johann Frowenlob von BischofTszell im 
Thurgau. Im. Archiv der Gesellsch.. für ältere deutsche Geschichtshunde Bd. 1. 
S. 229 unrichtig als Sachsenspiegel und als Eigenthum des Stadtreffütrators. Rosen- 
löchner angegeben. 

Die Blätter mit gespaltenen Cohimnen sind : / " » 

Register 16Vs zu 52 bis. 57 Zeilen die Colurane, daher beiläufig 880 Artikel, 
die aber oft nur die Anfangsworte enthalten. Text des Rechtebucbes 227% 2u 
58 bis 60 Zeilen die Columne, fortlaufend bis 228 folirt, auf dem rechten Rande 
jeder Columne die stete wiederkehrenden Buchstaben des teutschen Alphabete 
zur Bezeichnung der Artikel, worauf das Begaster mit Angabe der Blattzahl und 
des Buchstabehs hinweist. 

Dem Begister steht voran: Hie nach so stoft geschrien . das Register dis hw- 
ches . das da genant i^t der sachssen Spiegel, und zakhnet einen jegdkhen artikel, so 
clärUchen vs, nach dem btchstaien des a , b . c . etc. vnd an ißdchem Hau msm den 
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articM, vmtkn sei nach itr tuUchm zM. sö oien an jedem HaU gtsehiben Hat, 
dem üt aUo des ersten: eU* 

Zu Ende des Texte» stebt: * 

Hiß lunU dese Recht avi end , 
dz VHS g-oU sth häffe send. 

Anno dorninj MCCCC .^drageP . nono (/449} per me Jo, fr owenlob de 
ceUa epati mmore qz manu pprtä scripsi , 

per gaiu^e Codex ist durchaus von derselben Hand auf scliönem Pergament 
geschrieben, noch sehr Zauber, daher wohl seines grossen Umfangs und seiner 
üblen Einrichtung wegen nie gebraucht worden. — - Alles ist ohne Sjstem und 
Ordi^ung aus Sachsen-, Schwaben -Spiegel etc. zusanunen geworfen, und^uch im 
Register blos der Folge der Blätter und ihrer Artikel nach zusammengestellt. 

Gleich das 1. Blatt gibt in den drei ersten Golumnen das Vorwort des 
Schwab. Sjiiegels, sodann jenes des Sachsenspiegels, worauf Einiges aus Institutio- 
nen, Fandecten und canon. Rechte über das Natur- und Völkerrecht. Manchmal 
sind ^ur die ersten Satze eines Schwaben- oder Sachs. Sp. Artikels angeführt und 
der Auetor gibt mit seinen Worten und nach seuien Ansichten das Ud>rige, z. B« 
fol. 6, Coli. 9 med.: »»ff^er sich t ff der Aucht zielten wil in difim artikel mainet der 
rec/ufertt'g- man Eik (Eike Von Repgow) dryerlay. Dz erst« etc. 

Manchmal sind ganze Artikel der Rechtsbüchcr wörtlich 'aufgenommen. 

Nicht immer, aber meistens ist der Schwab. Sp. Zuerst angefuihrt, dßnn der 
Sachs. Sp. auszüglich citirt, worauf die betreffenden Bestimmungen des canon. 
und röm. Rechts folgen, mit oder ohne Glosse des Auetors. 

Um einen Begriff von der Anordnung der Materien zu geben: BL 201» 202 
wird anfangs von Urtheilen, sodann -von Appelireti, weiter von Unkeuschheit u. s. f. 
gehandelt. Ferner gibt Bl. 201, lit v nur den Anfang des §. 119 Lassb. Dr. und 
lit. z den Anfang des §. 128:, wie man den kaiser bannen soi, wobei die 3 Ursaclien 
der altem Texte weggelassen, aber aus den neuem Texten 4 Ursachen und die 
Beziehung auf hmotenz ly* uiid Friedrich IL erwähnt smd. Hierauf kommen noch 
%, 121 ^c wörtlich, sodann ebenso ^.121^ Lassb. Dr., also in umgekehrter Folge.^ 

Bl. 202 und 203 erscheinen Bruchstücke aus dem Sachs. Sp. ebenfalls über 

Uirtheilen, sodann wird von der Appettaiion nach gäistlichen Rechten und dem Kot- 
serrec/ue, wie hier stets das rüm. Recht genannt wird, gehandelt, dabei von der 
Notbfnst von 10 Tagen und den Apostdn mit der Aufschrift: "da stat mne die 
geschieht der Ben^ung.» 

75. (Jiom. 238«) 
KOPENHAGEN. K. Bü>l Alte Sammlung. Fal. nr. 402. Biblische Geschichten 

(K&nige Buch), Schwab. Liamd- und Lehnr. Pap. 15« Jahrb. ^li&fti^Bbeiii. Mus. 
Bd.Vn.S. 343. 

76. {Hom: 239.) 

Vormals Bürgermeister KRAFFT von Dellmensingen. Process Belials wider 
JesumV Schwd>.Sp. Pap. Fol. 15. Jahrb. CataL bihC Kraß, S. 48. ar. 29. Wohl 
identisch mit nr. 70, "meint Home/er. 

Andere /Tfw^sche Handschr. siehe nr. 40, 42 und 43* 
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77. (ihm. MO) 

V. LASSBEBG'sche Handsclir^ (Cöd. IMxdnhemari) in gr. ^^. iS6 Pergament- 
Blätter ▼. J. 12879 dem Freifierm Joseph von Lassberg in Meersborg gehörig und 
gegenwärtiger Ausgabe zu Grund gelegt *). 

78. (fikm, 263.) 

LIEGNTTZ. BibL der Peter- und Paulakirche. Sachs. Lehnr. mit GL, ober- 

Sachs. Schwabenspiegel m 4 Bücheni, Pap. Fol. Ende des 14. Jahrfa. 

-Ä ' ^ ■ 

^ 79. {ßom. 266.) 

Vormals Freiherr von LDttBACEL Schwabensp., Membr« Senkenberg Vorr. 
zum C» jur. fetttL ^.15. 

80. (Hom. 266«) 
.LINZ, Stadtbibl. Schwab. Landrecht Pap. FoL 1428. 

81. (Harn. 269.) 

C6d. LOUBEBIANUS. Schw^. Lehnr. Membr. Sckiüer Thesaur. Ant IL 
Vorr. S. 2. 

82. (Ihm. 277.) 

LtJNEBURGER Cod. Perg. J4. Jahrh. Yon 160 Blättern 151 beschrieben 
in gespaltenen Columnen. Auf der Stadtbibl. in Lüneburg. Als Codex tertius in 
Kraut Commentatio de Godd. Lüneburgens. p. 9 seq. Gottingae 1830* Sprache nieder- 
sächsisch. Eingangs die Aufschrifl: Kaiserrecht; sodann 17 Blätter Schwab. Land- 
recht -Register p am Schlüsse ein Bild des Kaisers, über welchem das Lün^rger 
Stadtwappen; hierauf 147 BL Schwab. Landrecht in 355 Gapp., 10 Bl. Lehenrecht- ^ 
Register, 51 'SX.^Schwitb. Lehenrecht in 146 Capp., 1 BL aus der Sachs. Spieg.Y ort, 
Fan der Heren bord etc.; IV2 Bl. Uildesheimer Dienstrecht, V2 BL Bechte der 
Leibeigenen (Leonen), 72V2 Bl. Magdeburger Dienstrecht (dat lutteke Keyserrecht) 
in 22 Capp. Diese deutlich, aber nicht besonders, schön geschriebene, Handschrift 
bat rothe Rubriken und blaue oder rothe Initialen. Die Paragraphen- Folge ent-> 
spricht der älteren Anordnung und dem 5c/tfZci?r'schen Texte ; daher ^Setfienbergs 
Zusätze aus dem Uffenb, Cod. hier nicht vorzukommen scheinen. 

Vergleiche übrigens oben nr. 58 die Zusammenstellung des Hadelb. Cod. mit 
diesem Lüneburg. Cod. , ^ » 

t 

83. (/fom. 278.) 

LÜT9EBURG. BibL des Stadtraths. Slotel des Landrechts. Niedersächs. mit 
310 Pergament-Blättern, kl. Fol. 15. Jahrh.' Kraut L c. p. 18 seq. Eine Zusam- 
menstellung des Sachsen- und Schwabensp., wobei der letztere nach der Einthei- 
lung in 4 Bücher- citirt wird", was vielleicht auf den Hadelb. Cod. (oben nr. 58) 
sich bezieht, der sonst gleichfalls in Limburg war, und worin der Schwabensp. 
nach den 4 Büchern des Sachsensp. zertrennt ist — Wie dort, finden sich auch 
hier 2 Begister, emes zum Schwaben- und eines zum Sachsenspiegel, deren Satze 
im Texte auszüglich na^ch Materien zusammengestellt sind. 
t ' ■ ■ ■' 

*) 5. Vorrede tu dieter Ausgabe. Nicht su verweehielM mit dieaer ^andsdirift sind die tob 
dem Heranfgebcr Freiberm Friedr. v. Laitberg angeJumften CC. Ebn, und TeOang. . 
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84. (Hom. 379.) 

Ebend. BibL des Micbiaelisklost Fragment des Schwab. Land- und Sachs. 
Lehenr., obersädis. Perg. kL FoL SpangetAerg S. 216 ff. 

85. {Honu 293.) 

Vormals Dr. Sd>astian MEIGHSNER zu Heidelberg. Schwabensp. 1472. 
Mmßhsner Vorr« cum Schwabensp. Beim Abdrucke ▼. 1561^ I5669 1576 benützt, 
aber als nicht sehr correkt bezeichnet Schüter corp^jur. Jllenufeud,prarf. p.XVff. 

Dieser Cod. stimmt ganz mit den ersten Drucken überein, wie eine Verglei- 
drang des Mekluner^wiheti Textes mit dem Gr. FoL Dr. und also aucli dem Sen- 
keni. Idihr^sthen Texte leicht ergibt. Derselbe wurde nachmals bei Burgermaster, 
Corp. jur. pubL et prir. Ulm 1717* p. 335 ff. 9 mit« Tielen Fehlem abge- 
druckt, z. B. Habnentehen statt VahnenUhm, sammt unrichtigen ^^-Zahlen. GM- 
ast, Reichssatzungen T. U. p. 31 — 147, benützte zu seinem Abdruck entweder, 
diesen üfewcAmer^schen Text oder den Gr. FoL Dr., der rielleicht auch Meüihsner 
nicht unbekannt war. Der von Meichsner benützte Druck Ton 1505 (Strassburg, 
Hupffujf) gehört mit in diese Klasse; 

Cod. MEIERIANUS s. nr. 48- 

86. {Honu 297.) 

MEININGEN. HerzogL BibL Cod. I. kL FoL 33 Blätter, Perg. 14. Jahrh. 
Nur Lehenreeht. Meusel, histor. litter. Mag. ThL L p. 122. Nach der das. ThL IL 
p. 75 ff. m. p. 75 ff. mitgetheiken CoUation mit dem 5cAi&er'8chen, Berger^^cVesi 
u. a. Texten ist dieses Lehenrecht sehr vollständig und ohne Abweichung von 
den gewöhnlichen älteren und neueren Texten. Die unbezifferten Hubriken sind 
roth, die Initialen bald.roth bald blau, die Schrift grosse Minuskel mit den ge- 
wöhnlichen Abkürzungen bei er und en etc. Gespaltene Columnen. 

87. {Om. 300*) 

Ebend. Cod. II. kl. FoL Pap. Land- und Lehenreeht in gespaltenen Colum- 
nen. Die Bubriken der Paragraphen roth mit Ordnungszahlen, die Schrift gut, 
kleine MinuskeL 15. Jahrb. Meusel a. a. O. ThL L p. 124. ^alch histor. liter. 
bibllogr. Mag. St. 7. S. 164. 

88. {Um, 299.) 

Ebend. Schwab. Land- und Lehenr. Pap gr. FoL 15« Jahrh. fVakh histor. 
litbibliogr. Mag. St 7- S. 163« 164. 

89. (Honu 302.) 
MICHELSTADT, Stadtarchiv. SeiAenh. Corp. jur. Jeud. Vorr. §.15. 

90. 

MÜNCHEN, KönigL BibL Cod, germ. nr. 21. 14. Jahrh. kL FoL Pergam. 
-Lehmpuech und Lantre/dpuech.« Bretterband mit rothem Lösch überzogen^ hoch 
circa 12'', breit 8". 125 Blätter ziemlich feinen und glatten Pergaments, neulich 
folirt 

FoL flb. (H)ie hebet sich an Aai lehenpuech. 1. capitulQ. folgt das VerzeicbnUs der 197 Ca- 
pital des Cehenbiicbs, iaclua. dea Schlusses. 
5b-|b. VtiMichiiisa der 4^9 Capitd des Landrechibuches. 
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hie hebet sich «h das Menpunh. Dat enl capitvlfi. Swer lehenreht ehonnen welle 

der volge ditze p^chcs khre. 

SchluM des lehenrechts. Dax verlelchevns der vater vn d* tvne und der heilig gaist. 

amen. (Zur. Cod. mit wenig am Schlüsse VerSndertem gleich.) Unten: hie hebt 

sich an dei Lantreht puech wie man umbe ein iegelich sache richten sol swie di 

gtan sei . . 

Almshtich got hiraelisch' val^ durch dein milt^ guet. 

Schlass .... gelelt aber e* bei ir . fuier das er sein inne wi'rt • er emnack sidi 

niht von ir geschaiden. 

Hie get daz lantrechte puech aus . amen • anen . 

Die ganse Handschrift lauft in zwei Columnen auf jeder Seite fort, deren 
jede 37 Zeilen enthält. Die bezifferten Capitelüberscfariften sind rotb, die .grösse- 
ren Initialen abwechselnd roth und blau.. Besonders yerziert in roth^ blau und 
gelb sind beim Lefaenrecht das Anfangs-S foL9 und beim Landrecht das A foL38>, 
Hie und da, besonders vorne im Gapitelr^ist^r, sind die Anfangsbuchstaben für 
den Buchmaler bles angedeutet Auf diese Weise fehlt noch das H yom aller* 
ersten Worte hiie^ ' 

Die Schrift ist die spätere fette Mönchsschrift, wie sie in die ersten Drucke 
übergegangen. Wenige Abbreviaturen ausser des gewöhnlichen ^ för -er. Das 
f hat schon häufig einen kurzen feinen Ueberstrich. Als Unterscheidungszeichen 
kommt kaum etwas anders als der einzige Punkt vor. Dagegen wird der leere 
Best einer Zeile oft mit : oder :- u. dgl. ohne Rücksicht auf den Sinn ausgefüllt. 
t ist in et'^ H in au diphthongisirt ec ist ai, ou ist ow, auz wechselt hie und da 
schon mit aus. Statt ü steht oft ue, statt i vor r te. 

' Die Mui^art ist hart, als prveder, fiten, pette. Auch am Ende kommt ch oft 
für ff in g-ezevcfi, mach, tack, jedoch aber wieder erzevgen, mag etc., dev statt die; 
sie kann indess so gut bairisch als schwäbisch sejn. Ueber den Schreiber selbst 
ist keine Angabe findlich. 

Aus einem beigelegten Blatt von Docen's Hand ergibt sich, dass dieser Cod. 
(ao. 1809?) von dem Hofr. und Professor Schuster m Prag durch Tausch gegen 
Dl uckwerke envoii^n worden. Früher mag die Handschrift in die Hohenemser 
Sammlung gehört haben« W^gstens steht auf fol. 3a oben angeschrieben: 
BM EMs. 

Auf dem hintern innem Deckelbbitt steht von uzigeübter Hand (eines gräfli- 
chen Jungen?): , ' 

Das hvch hon tch gar vf getemet bis an am etHt got vns ßn fegfin fend 

e^ ist war wer lieh 

Conrat grrf 

w Kirehhergm 

Der Lehenreckt'Text ist der gewöhnliche, ohne die Zusätze des Zur, und JESn. 
Cöd,, daher z. B. Her fehlen Lassb Dr. $.142 i. f., hier $. 181, Vorbiethen durch 
den Thorwart, in §. 143, 144, die hier §. 182 bilden, %. 143 ^ und 144«. £nd- 
licb schliesst der Cod. init folgenden Rubriken: 

Der purchlehen avfgeit , . . , . . CLXXXXII cap. 
Vcn ishen da zinser in gehorent . . . .^ CLXXXXIII aap. 
wie herre vnd man an dn ander widersagen schuUen ' CLXXXXWl cap. 
ron Wtdersa^en . CLXXXXV cap. 
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Vim purdinMuta-M l^m . . CL2CXXXFI cap. 

hu üt 4ez pfchM ende CLXXXX^U eap. 

irveAshalb noch weiter abgeheii folgeHde £)iid-f| 4€8 Zur. und Elm. Cod.: La86b.Dr. 
%%^ 155; 156, 157, 158. 

Ungeachtet der gröMeren Kürae des Textes, die ein höheres Alter beiirkun« 
det, ist das Lehenrecht in eine grosse Zahl %% abgetheflt, nemlich i^J^ während 
der Lassb.Dr. nur 150, der Ebn. Cod. aber wieder 212 §§ hat. 

Die ^1 des Lehenrechts stimmen mit den gewöhnlichen und älteren Hand- 
schriften in der Hauptsache und Reihenfolge gaas überein f in §• IX. ist der Her- 
zog y. pajrren ebenso als'letater Kurfürst genannt, und des Königs von Böhmen 
nicht enyähnt ' 

Landrecht-Text. Die ^|- Rubriken beginnen: 

Vorwort (ohne Rubrih) 
ij Von dreier handen vreien Leuten 
i\y von vogWudinch 
iiij von sthen herschOten 
T von der sippe zat etc. 

Das Register hat 2 war die im Text nicht Vorfindlkhe 1. Rubrik: wie man 
vmh iegäicfh dinch reckten loi. 

§• 152 (Lassb.Dr. %. 131): fFer den ckvmch lüelen sol ist als 4. Hurfihrst wie- 
der, wie im Lehenrecht oben §. 9 der Hersog ron Baiem genannt. 

|. 267: Öelt von muien, vo^ zollen etc. Na<^ diesem | ist kein Schluss des 
1. Theils des Landrechts^ wie im Lassb.Dr. §• 219 5 die %% geben ohne Unterbre- 
chung fort. 

§. 372 (Lassb. Dr. §. 313 )t von den chetzeren. Hierauf folgt die §|- Ordnung 
des tMssh. Cod. ganz genau mit meist denselben Rubriken, daher ohne die Abwei- 
chungen unä Zusätze des Zur. Cod. Nur $.383: Ob steh em. vrey an ein gotzhaut 
ffeä gibt blos den Anfang des gleichen % des Lassb. Cod. §.323 ohne das Fol- 
gende« Indem der Manch. Cod. ganz wie der Lassb. mit §. 438 : wie vneltcheu ^chint 
€ chmt werdent endet, gibt er nOch einen langen Schluss-§ weiter (439): /)az. ist 
von der ee waz einen mdnsblten behoben tr» geschaiden mach, wdcher % die 14 V2 
letzten Columnen einnimmt. Derselbe enthält eine* ganze Abhandlung über die 
rerboteüen Grade rticksichtlich der Ehe. Dieser. % muss schon in Mitte des 14. 
Jalirh. hinzugekommen seyn, da schon der Fassch. Cod. Einiges davon enthält. 
Daraus gehl aber zugleich hervor, das» der Cod. nicht vor der Mitte des i4. Jahrh. 
geschrieen ist, wenn auch Schrifk und Sprache bis zum Anfimg dieses Jahrh. 
zu gehen scheinen. 

Als seltene Verschiedenheit ist noeh das Voranstellen des Lehenrechts ior 
dem Landrecht zu bemerken. 

91. (ßom, 309.) 

Ebend. Cod. gmn. nr. 2^- Pei^gv FoL Land- und Lehenreckt, eine Handschr. 
aus dem 14. Jahrh^ 135 Blätter zählend und sehr gut erhalten, aber von zweier- 
lei Hand geschrieben (Aretm, Beitr. zur Geschichte etc. I, 94.)* Blatt 1—6 ent^ 
halten das Verzeichniss der Rubriken. Sodann der Anfang; Ditz ist daz lant rech- 
puech. Herre got kmdisch val^ etc. Dieser Theil schliesst BL 101 b mit der Rubrik : 
"Sfi^. XF% vneUUch^ chmt werdent* , worauf uiunittelbar folgt */)az ist daz Uhen 



LVI 

pußch Cap, /, Swer lekenrechi chutmof welie u. 8« w«, flchliesst BL iS8 mit d^m 
126* Gap« *> Purhhnuusterlehen,» 

'* Das Landrecht hat daher 368 (f^ da« Lehenreoht 126 mit Beeiffenrng. 
Eingang und Anfangs -§ wie im Lassb.Dr., sodann \ 

$. i3i. wer den chuneeh weit. Hier kt der Hersog von paUrltU 4- Ku'- 

fürst genamit , wie i« «llen älteren Codd. , . . Lassb. Dr. (. i3o. 

S. stg. Muel sbl vnt munse, wonach ohne Abschnitt di« $$ fortfahren. »» . ^ «19. 

S. 3i6. Ton den chetseren (Lanb. Dr. $. SiS) fiihrt Weder Pabst Zacbarias, 
noch' Pabst Innof^nz vnd K. Otto IV. an, wie di« anderen Mscripte. 
Die ganse Stelle: dax bmotrtn wir bis SiMr von thäHMrty ekö- 
,m9n wU fehlt. "^ 

S. 9s6. Ob sich^ ain freie an ain'Gotes bans geit . • • -^ .. .. JsS. 

Dieser ^ hat nur die Rubrik, fehk al^er und ist fmter ihm der %. von vn^e- 
bom erben unrichtig eingetragen, dessen Rubra fehlt (Lassb. Dr. $. -334). Ueber- 
haupt scheint die Abschrift nicht sehr correct, s. B. Lassb. Dr. %. 347: •^^r ^><^ 
vmdet etc. heisst es hier am Ende: wdlmt sew (sie) — ^ §^d>en daz ist wol zeäUch 
ez stet auer datz in • — statt wohl Btlliff, wenn nicht zdtüqh als Provinsialism gilt 
Die SS -Folge stimmt wieder mit den älteren Texten, daher dem Lassb. Dr. 
überein, und schliesst mit den unehelichen Kindern^ allein es fehlen rom kaum 
goiannten S* 347 (Lassb. Dr.) an bis an's Ende die Lassb. §$. 348* 349« 353» 336, 
361, '364, 365, 369, 375, 376. So fehlen aucb die weiteren %$ des Zur. und Ehu 
CknL, welche der Lassb. Cod. nicht hat. 

Die Sprache betreffend, so. finden wir: schulten sollen, sew sie, makc^ mag, 
ffepoeren gebom, peuoihen befohlen, dew die, wier wir, pet be^, manode Monaihe, 
voer vor, deubig-ez diebiges, vmsust umsonst, rechtew hont rechte Hand, puergelschaft 
Bürgschaft, Pischoefe Bkch^We^ woide wollte, schermet schirmet etc. 

Das Lehenrecht enthält die fS ^ alteren Texte, daher nicht alle £nd-^S ^^ 
Zur, und Ehn. Cod, Die Schluss-SI-srnd: 
119. der du gutes niht enpbecht 
ISO. Von purger Purch leben 
isi. Rehtleben vnd purchlehn « 

ISS. \fiert ain pnrch nit gewalt seprochen 
ia3. Der purchlehS aufgeit 
VIS4. wie der herre wfi der man an ain ander widertagen, 
.m5. von 'widersagen 
laß. Purchmaister lehen (worauf kommt roCh:) 

Ue bat das I>atnf)rebtpuch ain end. 
Hie hat das leben puech ain ende • eUew lehenreht bau ich etc. miI fewSbnlicbar 
Schlussibrmel; 

Sodann folgen foL 128 h in den 27 Schluss-Columnen oder auf den 7Vs letz- 
ten Blättern der LtixidfHede K. Rudolphs L Tonl^S?* Nach obigeni ist die Hand-- 
Schrift weder se^r correct noch sehr Tollständig; vielmehr erscheinen bedeutende 
Abkürzungen, die der Abschreiber nach seiner Ansicht yomahm^ die Schrift ist 
wohl in's 14. Jahrh. zu setzen, was auch die Bezifferung der SS anzeigt. 

^ 92. (Äbm. 513.) 

fSjendas. Cod» fferm, nr. 5!^. Perg. Id. 4^. Land' und Lehenrecht, in nieder- 
sächstschefn Dialekt, eine Handschrift aus dein "/14. Jahrb., 104 BL zählend. Vor* 
an Bl. 1—5 steht das Capitelverzeichnis^. Fol. 1 beginnt: 

In göddes namt amS . 
/Ar beghinet Sek dat registrü to dem keyser rechte. 



\ 
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Hienach hat das Landrecht fpL5b-8Sb S55 §^ das Lehenrecht foL 84^103 
1459 Kusammen 500 §§• 

Die Rubrik-Uebencbriften des Registers sind im Texte nicht vorgesetzt, son- 
dern nur die §)• Ziffern. Die Schrift des Landrechts ist Ton zweierlei Händen, 
die des Lehenrechts wieder ron anderer Hand. 

Uuidr« ^ I. Tom erttea wm god gbfttdiop bimmel tA trdtB Tiid dn —ich — fn wtm Im 
beiial tm gericbt« 

— s. U«B vrien liide« 

^ S. Van «ogfttdiage rß wm wun riehtcB sohal 

— 4. Vn aeaea berscbilde« 

— S. Vaa der nbUule ele. 

(. i>€. W« den koniBg keiM« scal 

nennt der Text als 4. weltl. HurfUrstoi de hertoghe van heieren, dagegen ist im 
Lehenr. (• 7* van du räies daute weder der Herzog' Ton Baiem, noch der König 
Ton Böhmen, sondern gar kein 4* Kurfürst genannt 

$. 308. yitn kacären ist ebenfidls Pabst hnoeenz, aber der Kaiser ohne Eigen- 
namen angeführt, daher K. Otto IK nicht genannt. Die Schluss-§^ smd: 

(. 55 f. Ven leien scriuerea 

S5a., We vnrechte wage best vd we nt uröde holte Icht tymeret 

95S. Wor twene herrea agheae Inde hebbea 

9S4-~ Wm voecbt kink echt wirt ^ 

^55. ' Vaa dea teoe tacpaaieatea. 

Von $. S08 den Ketzern an sind auch m diesem God. viele bei Ebn., Lassb. 
und Zur, Cod. befindliche $$ nicht zu finden; dagegen gibt der Schluss*^ 355 auf 
den 3 letzten Blättern unter der falschen Register-Rubrik von den 7 Sacramenten 
dieselbe Abhandlung über Eheverbote unter Verwandten, welche der Manch. Cod. 
ti (oben 90) gibt und schon der Fasch. Cod. sehr Tcrkürzt enthält. Die 7 Sa- 
cramenu sind zwar eingänglich genannt, aber ausdrücklich nur von da: Ehe ge- 
handelt 

Lehear. $. i. We dea herioilt voret vnd we sia dAruel 

— s. Wor twene nuia en guot «nsprekea 

— S. Wu pape eder urowe v«n dem rike guot eatuao . 

— 4* Wtt de maa dea berrea bulde tweret etc. 
^bl. t$. i3€. Wanae aea koaig ta eto, 

1S7. Uaa borcbrecbte 



i3t: 




a» borcbleae vnde rechte 




' 14a. Uaa ttaalene ' 

145. 144* Wu de maa dem berrea eataeggea scal . 
145, Uaa burmesterleoe« 

Hienach fehlen am Schlüsse die 4 ^^ des ^^. Cod. im Iiassb.Dr. (. 155, 156, 
157^ 158 von Lehenstag gebiethen, von Lehen verwidem, von Aufsenden wegen 
Siechthum und von neuem Lebenrecht empfanden. Ebenso die £nd- Zusätze der 
ersten Drucke und bei SchiUer Lassb.Dr. §. 158 L IL 

fol. 103b. Am Schluss des Lehenrechts folgt von anderer Hand: Da ü Lü- 
neborger recht. Anfang: Ncme eyn man eyn wtf etc. Nur drei kurze Absätze über 
Heiraths- Sachen. 
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93. 

Ebend. Cod, germ. nr. 53« Perg. in 4^ 14. Jahrh. Land- und Lehenrecht, 
1S9 Bl. sShlend. Die üeberschriften sind rubricirt, aber nicht niunerirt Zu An- 
fang v scheint das Inhalts • Verz^chniss ausgefallen su seyn. I>er Titel: »Hk hebi 
neh an daz lantreht puoch vnd darnach von lehereht mercht.* Hern got kmuit' 
schar tfoier etc. Die letzte Rubrik BL . »der ^am gentam atupricha,*! ■ Sodam 
folgt: •/& heht sich an daz lehen puch,i Die zuletzt in diesem, zu Ende de- 
fekten, Exemplar Torkommende Rubrik ist: »Dem sm gut ze vnreht vertagt wirti, 
welche mit Nr. 56 der Wiener Handschrift (in Königtfaals C. J. G. II Tom.) über- 
einstimmt Sonst ist die Folge der Artikel in diesen beiden Mannscripten sehr 
Ton einander Terscbieden. Die Mundart ist baSrischl 

-Landrecht sammt Prolog 397 )§9 Ldienrecht 79, etwa die Hälfte. Eingang 

wie gewöhnlich mit Z&r, Cod,, also« unsrem Abdruck, gan» übereinstimmend, und 

nach obbesagtem Anfang: 

1. $-R«br. Wir tpreqhai «ber van Got (zam Arokig) 

9. «M Dm Ut aber vaii Gdt , 

• 3. — Van drier bände yrein nercbet 

4. -— Van Gote« ding (statt wie im Text nogtetdinek) 

h, — Van den sibek bertobilten 

fangt an richtiger: »Origenesi statt Orienes, wie Letzteres fast alle alte Handschr. 

haben. Zum Schluss diieses % wird Tom 7« HerschOt eine Stelle des §. 1 des Le- 

^enrechts yorgeschoben, die sich also in letzterem wiederholt, in anderen Manu- 

scripten auch nur dort steht * 

lo.'SRttbr. wie vrowen vnd man nach dem tode für eni ander gelten tnln 

begreift §.8, 9 9 10 des Zur, Cod, und unseres Abdrucks in sich, wie überhaupt 

die §^-Abtfaeilungen hier sehr yermindert sind. Dagegen ist auch wieder |. 11 

des Zur, Cod, hier in 3 f § getheilt, was einigemal Torkommt 

$4 103 (oder mit Vorwort 104 9 fol. 47 b) ff^er dm Ckvnch chisen sol ist der 

Herzog van payren mit vder 4« Stimme aufgeführt 

* §• 247 Fan chetzeren sind Innocenz und K. Otto IV. genannt Von da an 

aber ist die häufigere Setzordnung des Lassh. und Ebn, Cod., besonders des letz-, 

tem, angenommen, aber mit Auslassung vieler $$, namentlich Zur,. Cod, 308, 31 S^ 

313, LassLCod. 332, Zur. Ox/. 348, 354, 355,595, Lass6,Cod,37U 374, Zfir. 0x^.399, 

Lassb, Cod, 375, Zur. Cod, 303« 304, 305, 306, 307. Die £nd.|§ sind: 

Der vnrehtet geweg hat . . ^ 

Van wazzer IBeut . 

Die vnelich geporn tint . 

Wie der aifien fri ivirt . vnd wider eigen • 

Von vnchinden mercbet . 1 

Der «in gemein ansprichet . 

Letzter § findet sich im Ehn^ Zür.naä Lassh, Cod nicht, ist wohl später aus 
dem R. R. de umversäatibus entnommen. 

, Lehenrecht fehlt das Ende. Die ersten 79 f§, welche rorhanden, begHuiid& 
wie gewöhnlich: 

I. von dep berschilten (ohne Rubrik) 
s.: PbaflTen vnd froweh Lehenreht 
S. Pfaffen lehenreht 

4. wi der nan dem herren bidd tweren lol 

5. wi man lehea aiifg«ben toi . 
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Die letzten Torbandenen $$ sind: 

77. wie der »«11 des herrev geteudi verlegen aitoh . »erchet 

jM. Ob der «an ein gut veriert 

79» Dem sin gut ze vnceht vertailt wird . 

94. (Honu 318.) 

£l>eiid. CotL gemu nr. 207> Codices ckartacd in JoUo: Wasterzekihen ein Wagen« 
1) foL 1 — 31* J^fu Buch von den Königen Und Bichtem des Ji» T, Von Joseph bis 

Judith. Anfang (post rubr.): Wir suUen ditz pueches beginnen mit Goi etc. 

Eine Handschrift ans dem 15. Jahrfa^ 108 Blätter zählend. ' 
S) foL 32. 33. Stammbäume, aj Pmom der s^sal. h) P, der N^üschtrfu 

3) foL 34—96. »Hie hehe sieh an des heiligen kuniges Kar eis lanntrecht 
fueh tmd iajrserliche recht ganiz vnd gerecht vnd gut bewärt.* Der sog. Schwa- 
benspi^eL 

4) fol. 96*, I& hebet sich an des heiligen Kayser Karels Lehenreehtpüch 
gerecht vnd gantz. 

Landrecht 34ä %% auf 62 V4 Blättern; Lehenrecht 93 %% auf i2V4 BL, im 
Ganzen 441 %% auf 75 Blättern. Die Rubriken roth, nicht numerirt, Iiein Regi^ 
ster, Lehenrecht defeht. 

Landrecht. Die %% sind in der Setzung 'nieder sehr von den älteren Manu- 
Scripten abweichend 5 so kommen Toran: 

$. 83. von recbtloten lewten • . . • • Zfir. Cod. iSt. 

— S4. von hoben dienstle Wien . . . • , . • .^ isj. 

— SS von Insigeln •• •- . « • . ■ -^ 160. 
.— 8$. von den verfluchien Wucherern • . . - . . v— . 161. 

denen sogleich wieder folgen: 

$. 87. V Von. den Juden " . . • • . - . . . •«. 147. 

— 88. Juden- «yd ......•• ' «i- S48. 

r-i56. VVek* den kunig kiesei . . . . • • "— »iSS 

Letzterer % steht weit zurück mit den betr. %% über König und Fürsten. Es bt 
also hier weder die Setzordnung der älteren Maniiscripte, noch der Incunabien. 
Die' vierte Stimme hat hier noch der Herzog von Baiem. 

$. >o8. Das ist von der Ee etc. 

mit der langen Abhandlung über Eheverbote, steht hier ebenfalls nicht am Ende, 
wie inr obigen 2 alten Codd, sondern nach den Worten, die Gott zu Moises sprach. 
Letzte %% smd: / 

5^5. Schreiber. • S44. Gewicht. S4S. geiininber. 54^. fremde arbeit. S47. Da xwen 
benren aigen tewt ge^ain habenL S4S> wie der'frey wider aygen wirt. 

Die unehlichen Kinder sind oben nach $.208 schon eingeschalten. 

Lehmireeht. 1* Herschilt (Eingang), s. von geleicher ansprach. ^) Pfafien vnd fravi^en etc. 

wie dec ^Lassb. und Zur, Cod* Die letzten $$ sind rubricut: 

9<^. Der gut auff lehn leibet . . ." . • Unser Abdruck $. 93. 
91. Wie der Herr gewtett au£f den nun eriewget • — .^ ' — 94* 

9a. Von man lebenn . ... * * ) . t 

9$. Lehens Satzung .,. . • . vj~** 

Es fehlen also beiläufig. 63 SS* Dialeht — der bairische. 

95. 

Eböid. Cod, germ. nf. 216* Codkes chartacei in kL FoL: Das bayrische Land- 
und Münchner Stadtrechtbuch etc., eine Handschrift aus dem 15. Jahrh.) 173 Bl. 

/ 
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sShlend und folgenden IidialU: 

I) foL 1—4. Modus LeffetmJff. Zu Ende die Jahnahl 1477. 

)) foL5>14. Anweisimg sum Brielsclireiben etc. Ende: ExpUcü Hhetorica 
voiffaris per me Kristo/orü.HueSer Rechhor deodumcor, Landshieu* 4^ 
4477. ^ 

S) fol. 14b.c Von, der Ader lafj für 300 weiagen Hc, 

4) fol. 18 b. Dk Aufltgvng des aides und Andere» 

5) foL 34—60. Das Sakrische Landrecht (d. a, 4S46}. 

6) fol 60—73* />«} Stoi^ Rechi zu Mämehen etc. Zu Ende steht: Das puech ha$ 
eöi end, got hekuet dem schreä^ vor amem posen end • tmd ist voUpraeht wordemt 
an dsm Jaf des' sechs vnd siebenzigisten am sambztag vor OcuU '»Kristqff'Hueber 
Täasch'r Sehuelmauter ze egher^elden» Hienachst das Gapitel-Veneichniss. 

7) fol. 78— 138* Das Landrecht* Das letzte Capitel ist: wie vndich chmt wider 
elich werden, 

8) foL 138 — 150- Me hebefd sy an die Lehen Recht gar guet vnd gantz. .Zu 
Ende die Jahrsahl: jf ¥.4,7.S. fare. 

9> foL 151 — 159i ifo hebendt sich an die Synonyma etc. Zu Ende Steht: JSr- 

pUdunt Synonima per me Krtsufferum Hueber ex Landsh, 4.4.7*7* * 

10) Propheseiungen auf d^ Jahr 1479. Schreiben des Sultans Maehumet (U) an 
MaximtUan Herzog zu Burgund etc. ^ 

Zum Land- und Lehenrecbt 7 und 8 kommt besonders su erwähnen: 
Ohne Register und JJ- Zahlen. Landreeht 365 §§9 Lehenrecht 83 9 sus. 448* 
Landrecht wie die Mehrzahl der Manuscripte anfangend : Her got hmelHscher vater, 
\, 1. Der in dempan ist ' 2* von freien lewten 3. vogtgedutg 4. Herschäten 5* sipp- 
zal etc. fol. 105* §«120: wer den kumg wellen sol hat die 4« Stimme. Auch hier 
der Herzog von Baiem. 

Die ersten 243 ^% gehen m der gewöhnlichen Ordnung des LassL und £Aii. 
Cöd; sodann aber sind 6 §§ Ton Hunden, Vederspiel, Fandgut hierher, gerade um 
100 %% vorgerückt Schlus^: §• 563. das zwenUerr aign lawt gemain haient 364. wie 
dhr frei wider aign wirt 365. wie vneUch cltittd — elich werdn. 

Lehenreckt» Die rothgezdchneten Rubriken fehlen von fol. 144 b bis an's Ende. 
Dasselbe hat viele %% weniger, als die gewöhnlichen Manuscripte j der Schluss ist: 
SO, Burgermaisterlehen 84, LeAgeding Lehen 82, ühgehome Lehenserhen 83 •Epilog, 
Der %, 82 cit. ist aber ganz aus dem Landrecht jütr. Cod. §. 38: von arcwenigen 
erben ^ Ebn, Cod. %, 38, hei'gaiommen. Dieses nuch in der Fassung der einzelnen 
\^ sehr abgekürzte Lehenrecht hat wenig Werth. Ochsenkopf- Papier, zwischen 
den Hörnern ein kleiner Stern auf hohem Strich, am Mund ein Schildlein mit ]>. 

90. (ßom. 324?) 
Ebend. • Cod, germ, nr. 223. Pap. kL FoL Sammlung verschiedener Rechtbächer 
— eine I^andschriit aus dem 15. Jabrh., 681 Seiten enthaltend und folgenden Inhalts: 
1) Ein Kalender etc. bis.S. 21* 2) Der Schwabenspiegel, oder Land' und Leben- 
rechtbuch , von Herr Hans ^ Meylfnger ze Wasserburg im Jahr 1465 geschrieben. 
Voran steht das Inhalts- Vcrzeichniss. 3) S. 235 fangt das LeJienrecht an. Meylin- 
^ers gereimte Schlussschriften stehen S. 233 und 312. 4) Das ßaierische Land- 
recht (/34ffJ e^ 5) Das Statrechtbüch zu Wasserburg ^c, Seite 439^-510. Bis 
hieher geht Meylmgers Handschrift. 6) Joe, von Ancharmio, das Rechtbuch Bekal 
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genannt, a SIS— 681 mit der Schlossscbrift: Amt, dm. M^CCCCiLXV^ nonagts^ 
ma <& Mkjr . . • » Jht&us est Über tste per Laurent, Ertichmen in opiduh Rosenhatm 
fvo tempore Aidttm existen. 

Zum Land' und Lehenrechtbuch nr. 2 und 3 kommt insbesondere su erwähnen: 
Landrecht 378 ||, Lelier&echt 151, sus. 549* In Lanclr. %. 129 und Lehenr. 
%, 6* hat die 4* Stimme zur Kur der HWzog von Baiem. 

, Die §§-Ordnung stimmt auch hier mit dem Lassb» und Ein,, nicht Zdir. Cod , 
überein. Obschon nicht alt, ist die Handschrift sehr vollständig. - 

97. (Hom. 515.) 

Ebend. Cod, gemi. nr. 238- Pap. Fol. Der Sctmabenspiegd oder Landr und Lehen- • 
rechthuch, eme Handschrift vom Jahr 1465, 149 BL sahlend. Voran steht das 
Verzeich]|iss der Rubriken. Das Jjdindrechthuch, dessen letztes Cap. ist: wie vneUßh 
chmt ekmt werdn, geht bis fol. 111. 

2. foL 111b. iSe,, hebt lich an daz Lehenpuoeh da alle Lehenrecht sind g^eschrAn 
die da gttot sind ze wissen. Zu Ende steht: I^rmtum Arno d, Mälesmo Quadragen^ 
tesimo sexagesimo punioferia terda post diem sancti Johanms ante port am. latinanu 

Landrecht 383, Lehenrecht 148, zus. 531 }|. Beide nennen 1. c, den Herzog 
von Baiem für die 4. Kur. 

fol. 62 a im §. wie man ieg-licJ^ schuld nut tod richtn sol (Lassh, Cod, f. 174 ff- 
Ehn, Cod. \i 168) findet sich, wie bei Schüter, K. Friedr. TL, Bann Erwähnt, wo 
von Ferräthem gesprochen wird in voc: »also das in saffent von seiner Cristenhait 
JUS die mynern prüder Chayser fridrichen tettni etc. Die Setz -Ordnung ist wie 
Lassb, und Ebn, Codd, ' i 

»98. (Moni. 308.) 

Ebend. Cod, germ, nr. 264. Pap. FoL Der Schwabenspiegd oder Land- und 
Lebenrechtbuch, eine Handschrift aus dem 15. Jahrb., 107 BL zählend. Voran 
steht das Verzeichniss der Rubriken. Das letzte Cap. des 1. Theils ist: wie vfM» , 
leidh cländ ekich werdent. Das Lehenrecht fangt foL 177 an. 

, Auch hier hat der Herzog von Baiem die 4. Kor. Ueber K. Friedr. H. wie 

oben dieselbe Stelle in der Handschr. nr. 97. Von K. Otto IV. wie fast alle Mana- 

. Scripte. Land- und Lehenrecht folgen ganz der Ordnung des Lassb, und Ebn, Cod, 

Das Lehenr. hat nach dem §. penult pur gmofster- Lehen aber ^ch \, ult ob der 

herre vnd der Man ein ander schaden tfind; sodann der gewöhnliche Epilog. 

* . • 

99. 4 (Hom, 316.) 

Ebend. Cod, gemu nr, 287, sonst 124 der älteren Bibliothek. Pap. Fol. 
Der Kum'ge Budi etc., 389 ^1., vom Jahr 1419* 1) Das Buch der KSm'ge des A T,, 
voran wie im Ebn, und Basler Cod, 2) Chronik der Römischen Kaiser von J, Ca* 
sar bis auf Konrad lU, (1138—1152) etc. foL 60^—143. 3) Das Land- und Le- 
henrecht, ' Das Inhalts- Verzeichniss des ers^eren Theils ist an mehreren Orten ge- 
theilt, foL 144, 163, 222 u. s. w. Das Lehenrecht fängt an foL 328 b. Zu Ende) 
fol. 388 b steht noch : * am Registrum aller Registrum s, anno /4/S « , worin die 
einzelnen Abtheilungen dieser Handschrift verzeichnet sind. 

Das Landreöht hat überhaupt dne gaoiz eigene Eintheüung in Abschnitten, 
die den alten Dmi^en des Schwabenspiegels sehr n#e kommen. 
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Die erüfia aad letsten %% fedea Ahtchnittui find: 

L Abadui» Fingang bis V *'°*'* AaAac diensäemtit 

IL — yhn S Hauk frejrt^ — Gewer im aigen 

nL — wie mtm Hchur wdUn sol — von dMm mukr /4 ianm 

IV. — wert g€ttes an Moifses — vom vanekttu/i 

y . — ,der naehU kam st3t — der fromdes vike mträet 

VL — hemuuchmg *- der smen mag' tatet 

VIL *— kmäge» »trafPe — vonfiOmder arheit 

VnL — fr&mdes gut verstoln »^ von sfä 

IX. — von der sqtpe ud — imt enterben 

X. — * margengah — gewer erzügen 

XL -^ der richter daz er ein gut nU vtrkcßen mag — * aber von zmsgv$ 

'iSi* -» von wuchern — notmmft 

XnL — wie man das wdt iagen sol — von ymben . 

XIV. — von der ee «— vater smen evn van ^ sondert 

XV. ~- von heigebt — Der gut vindet vf de» etrqffe 
XVL — vogt dmge — haiÜge muren 

Lehenreokt* Nach $. burgmaister lehen noch die 5 %% de» ältesten Drudies. — 
Die Register smd jedem Abschnitt besonders vorgesetzt. ' ' 

FoL 155 b V ^'"^ ^ Hang kuset nennt cur 4« Hur den ytir/n. voii Bekam, init 
dem Zusats \ Doch sol man wissen das der kümg von Behaän dehain kvr hat wan es 
nit ain tüuthe man ist, wie die alten Dnxcke. 

100. 

Ebend. Cod* gemu nr. 335. Pap. .FoL Das HHener Stadtrechtbitch etc., eine 
Handschrift rom Jahr 1435, 354 BL enthaltend. 1) Das Wiener Stadtrechtbuch, 
1330 TOn K. Friedrich bestätigt. 2) fol. 4.9 b. J£e hebent sich an der purger Recht 
zu Wim an der purkmawt, 3) fol. 55 b. Das sin^ der haanburger Recht etc. zu Wyen 
etc. Ton 1351* 4) foL 57 b. Das Register über die nun folgende Recht und die 
gesetzt ze Wien etc. Zu Ende foL 83 steht: i>.^4nno dm M^CCCC^ XXXf^^ (auch 
Torhin schon foL 83). 5) Das Landrecht, nebst vorgSngigem Register foL 84 — 158> 
sodann fol. 159 — 300 das Lehenrecht; hiebei die Ordnung wie im Lassb, und Ebn, 
Cod, — Die 4« Kur hat der Herzog von Bauern, 6) fol. 306 b. Herzog Ji^richts 
(K. Rudolphs Sohn) Hantfeste, die Hausgenossen des Mfinzamts zu Wien betreffend. 
Folgen noch unten nr. 7) 8, 9, 10, 11 mehrere Österreich. Rechte von Herzog 
Albrecht, K. Max etc. ^ ^ 

. 101. (Amu. 514.> 
Ebend. Cod* germ. nr. 507- Pap. FoL 537 BL (nieht 473, wie nach dem 
alten Catalog Hardts), geschrieben im Jahr 1458 von Friedrich Grunheck in Beän- 
griess (Fflrstenthums Eichstett), alte Hofbiblioth. nr. 5 b. Aretm, Beiträge zur 
Gesch. und jLiter. Bd. L Heft 3* S. 85. Ümfasst: I. Corpus legis et juris et cano- 
ms, d. L Genchtsbuch nach ro/i^äp/iabetischer Ordnung der Materten zusammen getra^ 
gen sowolaus andern aeltern deutsehen Rechten, namentlich dem Sachsenspiegel und 
den Glossen zu demselben als auch aus dem nomischen und dem eanonischen 
Recht, foL 1—36* Register der. Materien und Artäcel'^i^sBnge. *Das ist das Regi- 
ster vber das rechtputh.» foL 37 — 38« Anfang (der sonst dem Sehwabenspiegel 
voransteht); Herre Got hymüsch^ vater, durch dein mUte gute .... bis: oder m 
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€&m gerieki, do er got innen hat (womit der 1. Ard|tel des i. Buefcet des Sekwor 

hensfügels schliesst). fol. 28— kh thumunei; so man Jaget, pty dem wege •.,. bis: 

lieff' er mu imr ^ lenge. (Die 96 ersten Voise oder die 12 ersten Strophen der 
|;ereiniten Vorrede des Eike ven Repkow Kum Säe/uempdegel — bei Homeyer p. 1—4^) 

ibid. — Des hailigen gaistes mpme ... (die zweite Vorrede desselben, bei /fom. 

pag. 12> Got ist ain anfange., (Sac^hsenspiegel bei Hxnn. p9g*12 — 13)« fol. 29 r^ 

Goe ist ain at^itng .... (deutsche Glosse zum Sachsenspiegel , bei Zobd columna 

Vn ~ XIV). fol. 50— Zwejr swert dy Uess got auf eHreick .... (Sachsenspiegel 

htx Um. pag. lS-17, bei Zoiel col. XV-XXIH). ibid. — Ztivr ^ert sint 

Nu suU ir edeln tugentlichen herren, fol. 31 tj Z« ^aiiloma erkuh sich das reich . . 

(Sachsenspiegel bei Ihm, p. 147« Zoiel col. 1466-1476). 

A. foL 41. Aecker. 44« Arfaüen* 47< AnferUgttng, 48* Aüwerkleut. 49» Jrc:^ 
ney. B. foL 49. ßahsf, 61. Bann. 55* Bergender vrtaO, 56. Bürgicht^. 64. 
Bauen, 64. Begreknuss, 66. brennen 67. Behalten gut. Betrugen/^,, von Bau 
men. 68. Buss und ff^ergelt, 72. clag, D. fol. 85. ron Dusken. 97« t'on A>r;^- 
gerichte. E. 98. A^o» <^ Ee. 109. ^o» £r^ 147. Von Eeschaüen. 150« Ton 
JSiife. 164. von Eigen leuten, 178. von ehaffter not. 180. w» Entschuldigen. 181. 
A^oii Enüehen. F. Fon Fürsten. 186. Fon fürsprechen. 192. /raW. 193. />^. 
305. FaHag. 207. Frawen. 208. Funden gut. 209. Fronboten. G. 210. Gericht. 
<314. Gezeugttuss. 226. ^uvr ("gewir"), 236* Geßngnuss, 238« t^n Gepoten und 
geseczen. 239* t^off Gerechtäioit. 241. f^o» gedmgen. 244. Geistlich sack. 246. 
Gehorsam und ungehorsam. 247. Geräte, 248. Geben. ^ 249. foif gemainer sach. 
350. Co^, versuchen. 252. ^Fo» <f<rm Itopffen der sich flklOet vber den zawn) tf. 270, 
253« Fon getrewen henden. Von gduhden, 254« F<m gelten. Fon gewette, 256. 
GewUkurt richter. H. 257* mw hantkt^ter tat. 260« t'o» holtzhawen. 261. t>o» i^Vt- 
<0i. 263* t>on hofspeis, von hergewette. 264. t^o» haiden. von hunten. 265. t^om 
herschüt. I. tfon Insigel und brießni^ 268* t^oit Juden, K. 273« Ketzer, 273. Ä(X»{)^ 
«»</ Kaiser. 282. Kirchen. 286. t^m Kemjffen. 293- vo» Emden. 295* von Krieg. 
295* Mm Knechten, 298. von Kecteren, 500. t^ Kawffen. 503. «o» £«re «m/ uv- 
Ikii^. 305. t»<v <^ kayserl, kammer zugehört, qf. 535* I^« 307. von Lehen. 517* 
•Leihen. 319. von /iofit ^en, Lantrecht. ^ M. 320« Morgengab. 323. von Malpawmen. 
323. von Münczen,' 325. von München, 327* von Milien. 528* von Märckten. von 
mördem, N. 328. von notsucht. 531. von notwer. 332« von nachvolgen. O. 333. 
von Opfer, von Obst. P. 334. von Pfand. 337. von Pfiffen. S42. Mm Patron, 
von Privilegium, von j^gem. und Vormund. 551. von Pehen. 353. von Pfändung. 
B. ^54* von Richtern und Recht. 376. rechtlos etc 577» von riUersehtfit. 378. von 
Raisen. von Retten fsuccurrerej» von R&gen, 379. von Rec/ten (vindicare). Rech- 
nung, Reich. S. 379. Schaden. 382. iScAuM 387. 5^^. 389. Striaen. 390. 
Schelten. Schäcz, 591* Schmacheä. 592. i^. 393. «Sen«^. Sippzale. 394. Sipnonetf, 
397. ^t«iw*. 398. Selgermt. T. 398. Tkffamfiif. 402. von hymeUschen tyeren (haimischen), 
von wHden tyeren. .40^.tumir. TSten. JJ. 40&. Ungericht. ^ii, ÜrtaiL ^i%. ünkewschaä. 
419. Ferpindung, Ferleydunge, 422* UngevärUch. 423. Forcht, Ungehorsam. 424. 
K«r«Mfc M. l^«?cÄ. >o^eÄi. Wv 425. Wülpan. 427. ^«ciUr. 435. Wer geh. 
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H^0HoJs. 0Higr»agen. H^eg. 4S6* .... ff^ehken. Z. 456. Vim esäuen. 44S. 
voH zolle. 44S* t«ii czehenden» 446> von czawhereji. 

Jede dieser alphabetischen Hauptrubriken bat nieder ihre Unterabtheilungeiiy 
die freilich nicht immer aus jener eu errathen sind, und mit eben so anffallenden 
Titebrubriken anfangen. Manche Materie kommt öfter, d. h. unter mehreren Ru- 
briken, "wohin sie dem Redactor eben auch zu passeh schien, Tor, z. B. die Ma- 
terie: zwe/ iwert Heß ffot foL 30, 49, 181, 187. Got ist am ansang . . . fol. 28, 363, 
369. 2m BaMomca . . . fol. 31, 373, 281, 370. Beim Ausheben der Materien aus 
den Quellen hat der Redactor gar oft Unwesentliches niitgcnonlmen, z. B. fol, 184 
die Rubrik (der Qudle): Hie hebt sich an das and&r puch van fursun . , . Da- 
bin auch die gereimten Vorreden ^ken von Repgou^s zum Sachsenspiegel — wohl 
aus niedersachsischer Urschrift, da fol. 38 tcA thumer steht statt ik tmmer (icb 
zimmere), auch manches missverstanden ist. 

Dass die gegenwärtige Handschrift selbst nur dne Abschrift einer andern 
durch den Grünbecken von BeSengries sei, lässt sich yermutfaen, weil die oberdeut- 
sche Orthographie unserer Handschrift mmder in die rohalphabetiscbe Ordnung 
passt, als die zu vermuthende der Urschrift, z. B. Hantwerk statt Antwerck, AA 
statt Wi, Irh statt Erh u. dgl. 

Woher mögen Artikel genommen seyn, wie z. B. folgende? fol. 419 «• "Be" 

grafft ainer ainen fey seinem weib vnd hegrerfft sy an warer tat, sieht er sy paide zw 

tod ttvff enmider, er sol sich axlff sy seozen tnä seiner wir, t^e sol er in semer hont 

haheri vnd sol senden nach dem gericht vnd sei clagen mä geschrajr oder henffung 

vber sein rauber und über des lantzs rauher und rauberyn die jn seiner rechten vnd 

eren beraubt haben, vnd päten der vrtaü • . . \ So erteilt man jm, er sali sy pöukn 

aufenander vnd süÜ sy füren ^grub machen siben schuch lanck vnd siben schuch tief 

vnd sol nemen czwu jmrden dorn vnd sol jn dye vntterlegen vnd das weib daratif mit 

dem ruck vnd den fridprecher oben auf sy, vnd vber sf sturczen nessel und ain pSrde 

dorn aiif seihen ruck legen, vnd ainen aichen pfeU durch sjr paide slahen, sy sein leben' 

dig oder tot, das sy abenander nit weichen mügen, vnd das grab sol man zwßdlen.9 

20 . 40 

Oft beisst es »Der Ecke saget*, z. B. foL 134^5, 275 75. - 

Unter den Gewährsmännern, Glossatoren werden genannt Wühelmus, z. B. 
foL 106, 284, Ra)rmundus 333, T7tomas 380, hnocentius, Hosttensts 383« Der Schlusft 
dieses alphabetischen Corpus juns foL 447 h ; . . . den (die mit Zauberei umgehen 
und Cupperei machen) sol man das haubt absiahen . vt /i*. iij^ ai^ rii^ X» Com' 
pietum est opus istudper^firükrwumgrOnpeckenjn'^^peylmgriefs^ anno dni MCCCCbri]^ 
jh die January martuis et soccorxp etus, Fol. 446. Rubrum: Ifye leret mm ain 
aujsriehtung der puchstaben .... Erklärung der im vorigen Werk, gebrauchten 
Abbreviaturen für Gitate:.^ lecturam toeius corporis legis et juris et eano- 
nis sciendum piod ver* stgnifioat versum etc, • . . . • »U^ das mamt li^ (Ubro?) capi- 
tulo He da maint man unfser lantrecht mit* .... 

^ IL fol. 449 b. Die guidein Bull etc. BL foL 463 b. Mandat des Concäs zu Cosp- 
näz von /4/7 g^g^n die Beschwerer der Kirchen und geistlichen^ Personen, IV. foL 
467 b. Kasser Fridrichs Gesecze etc* Y. Das Buch von dem richter von dem clager 
«. von dem antwurter in 47 .Gapit fol. 496« Rubrik: Liber tnUs Iteifst das puch von 
dem richter vnd von dem clager und von dem antwurtter,^ das erst capitd, Schwarz: 
Seind den maln das ain gericht wirt vondreyen personen das ist von dem 
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r. 1^. V. d, cL u. V, ä. mOw, .... foL 591 b Schluss .... (Ruhr, ^i» man urihä 
sckSt in der marck das XLFIl capftel) ..... vnd zuleczifur das reich, vnd tkw als 
ich d£eh hfe vor gtkrt höh, Explidt Über iste anmo Iruj^ in vigiUa sanai Martmt Ep; 
VI. H^^ aines mannes iffeA vnd Aind nach semem tod amen man beschuldigen sollen 
nebst ttocb 3 andern Rechlrfragen, die nach dem Kayserrecht, Sachsenreclu iL A. 
erläutert 'werden. foL 523a Rubrili^ wie obenstehend das erst capAel. Schwärs: 
4^ maister spricht: Ich^ pin ffefraffet, ob aines mannes we& vnd kmd nach seinem tod 
ainen andtm man beschuldigten muffen, das er irm wirt oder der hmder vater sein un- 
ere wort sull ffesprochen haben, 523 b Rubrik : fyie am man seaien elicheti kinden 
vormunder seczen sol . . . das ander capOel • 524 b Rubnli: Ob lewt mit fräuel jn ams 
her'n lant czühn und schaden thun • das dritt cap, 525 h Rubrik: Ob sich eUn prueh 
oder wird (ß^örthj erhebt in ainetn wasser . . . das vierd cap, 526 « Schluss: Und das 
wisset auch von dem dem der acker czw flewfst von dem wasser. YVL R^ormation 
(Ordnung oder Landfrid-Gebot) Kaiser Fhdrichs IlL von /442 etc. VIIL Des Stetes 
Eichstatt Gerichtsordnunff ffegeben von Bischoff Johannes etc. IX. Erklärunff und Ta- 
belle über die Ferwandts^lufts grade, foL 536 b. Zu erkennen dy Unien in der nachvol' 
ffenden fiffur .... Schluss : j^e sundt djre ist so ayner oder ayne mit jr oder jrem 
freunt beschulen hat . Roth : ./4nno dni MCCCC ym Ixrtj jar an Erichtag vor Gtory 
per men.etd.w.j.w.p etc. 

Des leisten (537sten) Blattes erste Seite enthält den Verwandtschafts-Stamm- 
baum (Pawm der blutUchen freuntsehc^)* 

Auf der Rückseite ist ein wohl ron derselben Hand geschriebenes Blatt an- 
gekld>t^ welches anfangt: jm oder kamem manne . . . und schliesst: ob ain irb gm 
hob in seiner gewalt vnd gwir, das wmr seins vorfadn. 

Holzdeckel mit ehmals weissem Leder übersogen, unter dessen zierlich aut- 
gepressten Figuren sich die Fides, Spes, Charitas und Juspitia, so wie einige Wap- 
penbilder zeigen. 

Ein gleiches Rechtsbuch auf Pergament befindet sich auf dem Rathhaus >zu 
Konstanz, s. nr. 74. 

102. 

Ebend. Cod. germ. nr. 510. Fol. Pap. 167 Blätter. Geschrieben ao. 146!l. 
Aus dem Benedictmerkloster Mallerstorf. 

Landrecht fol. 1 — 119 b. fol. Ir Rubrum.: tt/e hebent sich an dy kayserlicke 
recht, Herr gott htmlisch' vater durch dein malte guett etc. 

Ohne Register und Rubrik-ZifFem , Ochsenkopf-Papier mit dem 7fachen BIu- 
miSistem auf einem Stab zwischen den Hörnern. Die ^^-Ordnung wie Lassb. and 
Ebn. Cod. Der Hersog von Baiem hat die 4.*Kur in Land- und Lehenrecht — 
Von K. Friedr. H. nichts erwähnt. Landrecht hat nach $. penult vonvnee ehamdden 
$. ult. fol. 119 Ruhr. Der ain gemam ansprwhet »Der ein gemam anspricht, dy soll 
Cham afnig man (msprechh vnd spricht ers an man sol im nitt ajutwur^ er m en- 
^praßl Das er allenn den enproffe^ sejr dy in ansprechent vmb dy schuld dy er gern in 
gesprochen hob . Anenn . Deo gradas (roth) Amenn . 

Lehenrett fol. 120 — 167. fol. 120. Hie hebent sich an dy lehenrechte. Der 
lehenrechtt kumme (kennen) ifeü der volg däz puohs ler . , , , 

Das Lehenrecht hat nach dem gewöhnlichen §. ult. (ßnrgermaisterlehen) der 
Siteren Handschriften noch die 4 weiteren %% des ZUr, Cod,, und also unseres 



Abdruckes I.I669 157, ISS, iS9» FoL)6t liefest es: ^ Aot <te jmook an amu 
von lantrcoht Pn von itthenreeht ttnUt nutn in rechlur ffaqlU mnuaitäkhek nach got pa^- 
der ettUcfi* mq[fi ^sektiehenn das ahi y glich mim doch gHe»'n mag wcrdetm an wiczn 

vnd an der kanUtmfi der gerecktikajrt - des heUfenn uns d/ drey nti- 

menu der not' der sim^ynd der heilig ^yst afn wart goUhafU Anen für wa\ Deo 
gratiasi Das jmech hat man gremtett anno dni mHUshno n^ ffi vnnd in dem Ixj jarQ 
an dem riii tag des samUziag margrete amen. 

Nun 6tebt eine Tulpe» yieUeioht des Schreibers Zeichen. 

Holzdeclielt mit weissem Leder überzogen. Der Rücken hat einen- jungem 
derlei Ueberzug über den ulten'mit der AnfschriA: ^Afö. Dw kaiserliche fieciu /4Jff. 

103. (Hom. 364.) 

Ebaid. Cod, gerin, nr. SIS* Ybnni« Rechtskons. Dr. J. H. Prieser m Augsb. 
Ft>l. Pap. 320 Blätter. Vom Jahr 1436 laut des Endes. V^t HÄ'sching, Beschrei- 
bung n. 126. Enthaltend: A. Sumntu ex decreial&us (Summa cot^essorum) des Jo- 
hanna von F\r&urg, Tei>deutBcbt von Br. BerchtM, foL i — 196% B. Landreth^, 
S38 Gapp. fol. 197*^273. Anfkngsrubrik : Es ist tu mercken die capOtel vnd arttc- 
keln der weltlichen reohien, toÜB man ein yegUch recht richten sol **,* lEfierattf Regi- 
ster über das Landrecht bis fol. 200 a- Am Rande dieses Registers sind von Dr> - 
Prieser die Kapitel der Handschriften numerirt, nnd die entspredbeiidiii Numem 
der Schilter'schen (Scherz'schen) Ausgabe beigesetzt 0ie Folgeordnung ist die 
des LassB» Cod, und der filteren fiandschnften überhaupt, hur dass tfaeils ans der 
Mitte heraus, theils am Schlüsse manche Gapp. fehlen! Die vierte Cur wird dem 
Herzog von Baiem zugeschrieben. Des K. Friedrich H. ($.166, La8sb.Dr. 1. 174) 
wird mcht gedacht. Fol 275, Cap. 238 (LaBfsb* %. 546) letzte Rubrik: Fon guet 
vtnnden vnd van Schätzen, Schluss : Et sol aher .dem vinnder das vieriail gehen, das 
ist sem recht. Hie hat das decret ein end . got allen hummer von uns wmd. 

Das Lehenrecßit fehlt Dagegen folgt als zweiter Theil : C, Rechihuch des 
Ruprecht von Freysing* foL 274 bis 320 cet. 

Die ganze Handschrift liegt in eker Holzdecke, mit Rothleder überzogen. 
VdKlne das Wappen des Joh. Leoidiayd von Behr, ßknüp Augsb. Hofkammerdirek- 
tors, mgeklebt, und Notizen über das Buch, eiogeschriehen von Dr. Joh. Heinrich 
Prieser, Reichsstadt Augsbw RaithsconsHleot ()784>' Hinten sieht am Deckel: Ich 
Caspar Ruelahd förstl. DurchL in Bauern Regimentsrath ^u Landshuet hab dieses 
Buech .dem E^ii und hochgelerten Herrn Joachim Ponrsperger der Rechten. Dok- 
tor meinem grossgunstig^n lieben Herrn nerert« von meinen, negen zu behauen. 
Acttun Landshuel den 5 tag Mars' ma^ dni 1^98 meiqes Alters im fünf und ach- 
ztgisten Jar etc. • 

Eb^d. Cqd, gemu nr. 552. FoL Pap. 234 Blätter, geschrieben im 15. Jahrii. 
mit 2 illuminirten Bildern und emer F^derskizze ^x monasterio S, Crucis Augusten 
FindeUc, 

A. Jier Könige Buch (aU Einleitung hu schwäbische Landrec^fe) wie Ebn*, 

Basler, Nünckner (287) Codd. fol. la_m 8—48. foL 48a (daraus sotten Fürsten 

' und Richter Lehre) .... Das verleih u. got d,-v,, got d, s., got d, h, geist • amen. 



der^ H^ndsduriftien. 
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Bot^: ifyß luxt (kr kunig piich eb^ endo, g<4 vns fem gnade- mii frewden 4ende und 
heSi sich m Km&r9 Karls ^ßnndsrecbtlmclu 4nien. foL 1 b »«^ $ Re§bter vibep das 
Lamdrecbt, fol. (^-^b Register über das Lehenrecht, lol« 6^7 Register über die 
Anliäoge. fbL48b. Der saUg Kaiser Karl auf dem Throne sitzend» illuininirtes Bild« 

B. La^dreckt fol*49 — 122. fol. 49 ü Rubrik: H/e hebt sich an des saugen kaf" 
ser karls rechtpück, (Am oberen Rand von neuerer Hand: Carolus der yiert, 
kunig Jobansen zu Beham sün, ist yon dea Ghurfursten zu römiacben Itaiser er- 
wolt worden anno 1547 und bat regiert 32 Jär.) Der limelisch vatter durch sein 
mäu beschufft du den mensclien mit drimdUger wirdila^t 

Landreckt 348 numerirte %% LeAenreeht it. 143 ^§. Setzung wie I^sb* Cod,, 
allein das Landrecht hat den gewöhnlichen §. ult. von unelichen Mnden nicht, son- 
dern §. 345* wm ge^ittwe* 346* von fromder arbeit* 347- .da g/ufcn M^m km g^ 
me^i haient, 348» wie der frey wuier a/gen mrt* $. 15Q Herzog von Baiem mit 
der 4. Kur. %* 182. wie ^>i man y gliche schulde richten soL Nichts Ton K. fViedrt !!• 
Das Landrecht ist in d^ letzten Hälfte durch Auslassung mehrerer %% abgeküt^t^ 
wie schon das Ende beweist. 

Deo grätias. Hye ?tebt sieh an das lehenrechtpttohf . 

C. Leftenreche ioh 123—150. fol. i2^* ff^er leckem echt erkennen ttnl, der voig 
diu fmehts lere ,.,. 1. Rttbrihs ^'^» gdeicher astsprafih* Ob s/wen num geleich an- 
sfreohnOuein gut, - toh 160», i438te Rubrik: Burgermaister lecken». Lecken von Bur* 
germaisttrscht^t glichen erb^avf des burgermaisters sun , . . . herschilts mangelt, 
ISOb. Hie habent die lechenreclu eihennd. AUe lechenrecht lum ick ze ende bracla*,» 
(Betrachtung) das varleick vns die aifdg dneivaMeit v, s,^und k, g. amen. 

Nun noch'eine Rubrik ohne Nunier: Articuli generales, ff^as vor gericht 

. gesciäekt, da sd man niefit vmb swem .... Es sind 7 Artikel Der 3. von ekttfter 

not. Der letzte : kam rickter mag niemand förjneten .,*. da perleuset nienumt sein 

reche nick, fol. 161b. Rohe Federzeichnung. Thronender Kaiser und 4 neben ihm 

stehende Figuren. 

D. Die gülden Bull Kaist^ Karls IV. fol. 152—165. 

E. Die Gesetzt in dem Hofe zu Maintz gemacht von Kaiser Karl IV. anno. /3SS. 

fol. 165—169. ' _ 

F. Der Kaiser und der Konige Briefe (Makdate) fol. 169—178. a) K./V^r. //. 
Mamz 1236. b) K. Rudolf l von 1281 Frtedbrief. c) K. Alhreeht von 1298, 1299. 

d) K. Ludwig von 1325. ' 

G. Belial (Process Chdstf und Belials aus dem Latein des Jac. voü Aneharor 

no) fol. 178 — 234. ^ - 

Im Inaern des mit gcpresstem braunem Leder überzogenen Hokdeckels hand- 
schriftliche Notizen über ettlich römisch Kaiser: Friedrich, Älbrecht, Ludwig, 
Karl IV., Max, Karl V. • 

105. 

H>end. Cod, germ, nr. 553. FoL Ochsenkopf-Papier mit Stern, 122 Blätter., 

geschrieben im 15. Jahrb. 

" A. Schwäbiscfies Landreckt foL 1 —89. fol. 1. Roth; Jssit in princijuo smicta 
Maria meo. Hk kebt sich an^das LantrecMpuch, Schwarz: Herre got kimeliscker 
vater.4i^ch deinmäte gute gesck^e du den menscken... Erste Rubrik: Pan vnd 
ofkte. als am man ist in dem panne sechs w. u. einen tag. Zweite Rubrik: vonfreyen 
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lewten. Dritte Rubrik: von den syhen hers^käun* foL 29b. ^ wer den kämg kiesen 
sei. Die 4. Hur hat der Herzog ron Baiem. fol. 4^b tou H. Pried. ü. nicbts. 

Die Ordnung ist dem Lassh. und £6». Cb<^^ letzterem noch mehr ähnlieh, nicht 
ohne einige Auslassungen ; nach den ge\TÖhnlichen Schluss-f ^ von unehUehen Kinden 
und der ei^en Leut fireti läset kommt der $ von hum kinden wie beim Fetsch, Q>d, 
ganz gleich. Sodann : £»1 gut Herren lere., eine Ermahnung aus dßt Geschichte 
Davids, der seine Leute zahlen liess und Gottes Zorn dadurch err^e; es scheint 
dieses Einschiebsel. eine Schlnssrede zu dem, zwar in dieser Handschrift nicht ent- 
haltenen, Buch der Könige (oben nr. 104« A.). Darauf: 

foL 84« Rubriken: Das sint auch lantrecht. Ob ein kerre ein kirchen lei- 
het, f^ieman kloster gut kanffensoL 84b. Oh ein hantaeste valsch sei, wie man 
das kiesen soL iZ Regeln, gefaäsdite Urkunden su erkennen, wie im Herisauer und in 
diBik StuUg.Cod. 147) i48y aber sonst nicht vorkommend. Sodann folgen: Spanne, 
§• von der gemeine (oft. Scbluss-^ siehe nr. 102 oben). Der in dem pamte ist ete, 
86. ^ie kempffen.au/den ringk sulUn komen, (Genaue Kampfregeln, sonst 
nur im Herisauer Cod. und Sachsensp. L 6S). 87b* Der einen man bei seiner 
konen vindet. 88b. Ob zwen man umh em sacke klagent* 89«* ^^ man pfenninge 
slaken sol. 89 b. Ob zwey dSrffer kriegent. 

B. Lehenrecht fol. 90— 122, wie Lassk Cod. foL 90«. Bw hebt sieh an das Le- 
henr echt buch Wer lehenredoe kunnen wäle, der volge dkzes iuches lere.. . Erste 
Rubrik: Di des hersehätes darbent. Zweite: Ob zwen eines gutes inhent von einem 
herren. Dritte: Ob ein pfaffe vnd einfrauwe des reiches gut ze lehen hahnt. foLl22 
letzte Rubrik : ß^w man newes lehen sol empfahen, Epilog, Ke hat das lehenbuch 
ein ende, wan teh han'allew recht an ein ende brheht .... des verleihe uns der wtter 
Ur'der sun u. d. h. geist. amen, ExpUcü. L 

Holzdeck^ mit Rothleder überzogen. 

106. 

Ebend. Cod. germ. nr. 554. FoL Papier. |09 BlStter, schlecht geschrieben. 
Saec« 15. Aus der BibUoth. SS. Andrea et Magni, Stadt am Hof. Setzordnung 
wie Lassb, und Ebn. Cod, Die 4* Kur hat der* Herzog yon Baiem. 

A. Landrecht f<d. 1 ^ 97. foL 1. Herre got hkndUscher vater durch dein mäte 
gtOte beschäme du den menschen nut trinaltiger wirddusift. . Rubriken sind nicht aus- 
gesetzt Eliter Absatz : jiäs em man ist ik dem pamte sechs wochen vnd einen tag . . 
Zweiter Absatz: His sol man hären von drefer hande frejren. Dritter Absatz: wa 
gericht ist, da sof em geputel stpi fol. 97b letzter Absatz: Hau em man ein fra- 
wen ze ledtkSchen dingen vnd hatt chmt. pqr ir , , . , vor allem weltlichem gericht mit 
richten. ' ^ 

B. Lehenrecht fol. 98—109. fol* 98«. wer lehnrecht chomen well der volge 
dUzes puches ler . . . Ebenfalls ohne rubricirte Ueberschrift ; der letzte Absatz , 
der fol. 109« vorkommt, fangt an: Ob der sun an des vaters stat nicht man werden 

' «ft/ .... bis und buetet der herr dem man sein gut, er sol es ze haut (Artikel 90 
des jus feudale ex BibUotheca Ctesarea bei Senkenberg fol. 87)'. foU 109 ^ sowie die 
7 noch folgenden sind leer. Lehenrecht geht blos bis %. penult von pfcffen fursten 
(Lassb. $. 41). %. ult waz den herschtlt höhet (iaa&h. $• 42). Fehlen etwa 110 $$ 
am Ende. Holzdeckel mit Rothleder und *am Rücken liberdiess mit braunem Pa- 
pier überzogen« 
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107. 

Ebend. Cod, germ. nr. 555» FoL Pap. 314 Blätter, gescbrieben im 15. Jahrh* 
(Der erste Anfangsbuchstabe verziert.) 

A. Der Könige Buch (als Einleitung in den Schwabenspiegel)- Fol. 1 a Register 
Q--55. 

B. Landrecht fol. 56 — 141. SetKordnung wie Lassb. und Ebn. Cod, End-^§ 
wie oben nr. 104. 4* Kur der Hersog von Baiem. fql. lb-^4 Register., 56 «• 
Hk hebt ^sich an htm'g harls iamtdrecJ^tpuoth, Der him^isch vater durch sein mäte 
besehet du den menschen mit drivaUiger vfirdikaa, foL 57 b. Erste Rubrik : Von freyen . 
das' erst ctipitel. Zweite: Fan vog%gedmg (\vo geficht ist da sol e. fronpot sem,.,). 
Dritte: Von den siben hersckäten fOrigenes n^affagete . . ,). fol. 141 b. .Letzte Rubrik: 
fVie der frey wider aygen wiri (Last (tin herr seinen aigen man frey,, . . obderherr 
nickt selb dritt ist), 

G. Lefienrecht fol. 141b— 175. fol. 4—5 Register, fol. 141b. Hte hebe sich an 
layser Kareis lehenrirec/upuoch. Wer hhetmrechl kamen wel der votg ditzs buochs lere . . . 
fol. 174 b. Letzte RubrDi: Von burg'emuiisters lehen. Darauf:. Hie habent die lehen- 
recht ain ennde . ,JUe lehenrecht lian ich zu ende pracht die von L s» , . , Nun nocH 
(wie Cgm, 552, fol. 150) Jttuli generales. fol. 175 b. ScMuss . , : da verleuset nie- 
mant sein recht nicht. 

D. Die guidein Bull fol. 176—193. 

£. Die kaiserlichen Gesetz in dem Hrf zu Maynz gemacht ( von Karl IV. anno 
1556) fol. 198r-199 (siebe Cgm. 552 £). ^ 

F. Der Kaiser und KSnige Briefe foL 199— 210 (siehe Cgm. 552 F). 

G. Kunig Jlfunsus Gericht foL 211 b. 212«. 

H. Chronologische Notizeti über bairische und deutsche Fürsten und Ereignisse 
des (XIV. und) XV. Jahrb. fol. 212—214. 

Holzdeckel mit ehemals wohl weissem Leder überzogen. 

i08. 

Ebend. Cod, germ. nr. 556. Fol. Pap. 143 Blätter, die ersten 121 geschrie- 
ben im Jahre 1429. Aus St Ulrich* in Augsburg *). 

Landrecht hat numerirte §§ 369, Lehenredht 84, zusammen 453. 

A. Landrecht, SS-Ordnung wie Lassb. Cod, S- penult 368. wifrey wider aign 
Wirt. S- ttlt 369. unehche etc. $• 176. ^Ser. von Bichtem etc. (Lassb. Dr. %. 174) 
sub voce verrater ist R. Fried. IL genannt, wie im Sc/tilter : As die ffqffen dem kay- 
sef fridrich tätten statt die -minern pruoder'*, wie oben nr. 97. Die 4. Kur hat hier 
wieder der Herzog von Baiem. 

fol. 10 — 101 Text, fol. 1 — 8 Register, fol. 1. Roth: Sequitur registrum Ubri 
sequentis et est divisum. in quinque distinctiones ut älud qüod quanritur eo cOtus potertt 
mveniri Eine sehr practische Ausscheidung der Materien mit Angabe der Artikel, 
die unter eine jede falleh, nämlich: , 

primo. kayser. Konig, Kurfürsten, fursten, Herren, stette, frtye und aigens 
Leute betreffendes^ Persönliches 
2. Vogt- und Burggrafen ' Ding , UutUaiding , Bote, rat geben, richter. 



♦) Ist wohl der bei Braun deCodd. in bibl, ad S. Udalr. Vol. VI. nr. 107 und bei Ho- 
meyer ar. 5. angeführte Cod., ol^ichon diese das Jahr I4t8 statt '14x9 angeben. 
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schöj^en , fronpoten , biUtel, zeugten, aide, urtatl beirrendes amtlfck- 
. ! V richterliches 

5Q. Verbrechen u, f^erg-ehen U, ihre Btuaen u, sinken 

4^ Besitz j Erbsclu^t, *Ausßeuer, Le&gedmg, Fermächttms , Geidschuid, 

Bürgschc^t, pfandung, 
5^* Lehenrecht f dieses in der Folge der Artikel, wi& aie' im Texte 

stehen. 

folr 10. Oben roth : Der aim&cluige got von hymelreksh. Uns soiltcke ^yn tmd 
wicze verleich loe 'ricIiJten nach disein layserüchen bunch damit wir km und nit den ßuck 
Verdienen und ewige saUkait Des helff uns sem gotUch weyshait* amen, 

fol. 10. Herre hymeischer votier durch dem mittle gute ersghucft du den menscfien 
mit drmaitiger wirdiiayte ..." 

fol. 101 b. Artikel 369: fVt^ vneeliche kind ze eehind iverdent vnd -dan erbeut . . . 
Schluss: vor allem weltlichem gewichte mit recJu* Roth: Hie liant das lantrectubuoch 
am ende vnd hebt sich an das lehetibüoch vnd wer ze recht leiten haben sulle oder nicfu. 
Et sie est finisk ^ " 

B* JLehenrecht (die uiunerirten Artikel laufen aus dem Landrecht mit 340 bi» 
543 fort) fol. 102—121. 

fol. 102a. Art 370: Swer lehenrecht kanne» wöUeß der volg des buocltes lere, . . 

foL 120 b* Art. 452: Von burgkmmster leben. Art. 453; Von des lehenkuochs 

ende. Hie lumt das Lehenhwch ain ende: Jßliu le/tmreclae haun ich ktmsÜchen ze ende 

praueht, die von Ishenreeht sind,, % das ^effe uns got. amen, jinno dm MCOCCXXFiiij*^ 

feria S^ ante pasca scz in ebdmnada ^passiom'i efiisdem M nn ihu Xtifinäus est It- 

her iste» Pro guo laudetur Deus in tetemum ExpHdt, 

Zwischen J. 451* wie man richter hemen sol und §.452. Burghneislerlehen sind 
etwa 40 §§ ausgelassen. - "^ ^ 

C. Die gülden Bull etc fol. 122— 138 «A* - 

D. Die häiserUcften Gesetze in dem Hofe zu Mctynz etc, fol, 138 b — 143 b. 

Holzdeckel, mit ehmals weissem Leder überzogen. 

109. (Hom. 326.) 

Ebend. Cod. germ, nr. 557. Aus dem Kloster Aspach (Setikcnberg Vis. pag. 
186 seq.), Fol. Pap. 186 Blätter, geschrieben im 15- Jahrh. Vgl. Aspacher Cod. 
oben nr. 1. " < 

- A. Schwäbisches Landreche in 372 numerirten Capiteln. fol. 6—70 Text, fol. 
1^-4' Register. foL 1 roth: Ihe sind alle dye Capüel, dew an disem puech stendt 
ehürezUch nach einander gesbltriben. Register mit- Aussetzung-, der Artikel- und 
Blatt -Numer. Auf dem gegenüberstehen^n Deckelblatt roth die Bemerkung : 
Ob dye nachgeschHbn Capitl unrecht oder falsch stcendt geschribn nach ir zfil, so halt 
dich der zal der pleter . art denselben vindest du dye capitl geschribn weligs da dann 
haben wild an weiters suecfien* 

fol. 6 b roth : Hie hebt sich an das landtreclu-puech, wie man umb ein yegUch ding 
und such richten soh Cäpituhim prtmum. Et seguitur : H&t*re go$ himeUscksr vMer 
durch dein milde gut geschuef du den menschen ma drmaitiger wirdigknü. 
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V 

' fol. 89 cap* ti. Von drgyer hcu/int frey&i leuten* cap. in. von vogtei gedmg* 
Ibl. 69) cap. cccxci« Wie vndekhe kmd eekmd werden (cap. ult)» 

Di^ 4. Jivr hat der Herzog von Baiem. Dais Landrßche |. 18S sagt von H. 
Fried. IL — ^.331* tfon den checzeren sagt nicbts von Pabst SHacharias Und thnocens. 
Se^ordnung wie Lassb. und Ebn, Cod, 

B. Lehenrecki (in 167 numerirlen Gapitein) foL 70— 90*T«(t, 5^6 Register. 
foL 70 a rotb : Hie hebt steh an das Uhenreektpuech, Das erst capäei, fVer (e- 

ftenrecht chunnen welle der volg disem puech .... v 

fol. 89 b, Gap. 166« Von purgkniaisters lehen* Cap. 167* Von dem endt dkz puecks. 

Ihfe Jtat dicz lelienrechtpuech ein end . dUe lehenrecht hob ich ze end pracht . « . . 
fo\..90^/ii',das verieich uns got d* v, u, d, s, u. d, h, g. amen, 
fol. 90V4 roth : Ditz puech ist des wirdign gotzhaus und clSsters zu ^spaeh . 

Si qui abstulerü, anathema sit . 

C. Bayrisches Landtecht foL 91—158 Text, 179—484 Register. Anfang: ff7r 
Ludweig von gotes genaden markgrqf ze Brandeburk, 

D. Suubuech der Newnstat (Neustadt an der Donau), 121 Artikel in 12 Cap. 
vertheilt fol. 168b— 178 Text, 184—186 Register. 

110. 

£bend. Cod, germ. nr. 558. Fol. Pap. 160 Blätter, geschrieben im Jahr 1462 
von Ottmar von Gossow bei St Gallen. Aus der Jesuitenbibliptbek zu Augsburg. 

A. Landrecht, unnomerirt foL 1 — 74. 

fol. 1 roth : Dis ist dz lantrec/tt buoch* Herre gott himelischer vatter durch din 
gute So geschnifft (schwarz) du, den mentschen mit' drivaltiger wirdikait. . • •• Ohne 
auszeichnende Rubrik ist mit der Einleitung verbunden der Artikel: ^ ein manu 
m dem bann ist sechs wuc/ten vnd amen tag, Rubrik: Das ist von den freyen. Von 
Vogttadinge,,, fol. 74 letzte Rubrik: fVie unelichy kind (eekind) werdetu, 4. 
Kur fol. 31b Herzog von Baiern. fol. 42« %• wie man ze tode ric/uen sol sagt 
nichts von K. Fried. U. Setzordnung der %% wie Lassb, und Ebn, Cod. 

B. Lehenrecht fol. 74 — 94. n 

fol, 74b roth: Wie fahet an dz leltsnibuch. Wer leftenrecht ringlich vnd wol kin- 
nm wel der volge disem Jkwche. 

fol. 94 b letzte Rubrik: Burgnuu^ter lehen* Darauf: Hie hat das lehenrecfubuoch 
an ende, ^le lehenrecht hon ich ze ende bracht vnd wissent das lehenrec/U war lichte 
ze besohaiden .... das verUh ans der vater vnd der sun vnd der hailig geist. Amen, 

C Kum'g Ruodolphs gesatzt etc. (1287X fol. 94 — 100. (Auch in Ckxl, germ. 
]ir.S3. foL 128 b.) 

D. Chronik von Zürich von ¥267—4446 etc, Anfang: Disz buoch hiesz her' 
eberhart müller Ritter schultheiffz der statt zuo Zürich schritben etc. foilOl->>-12V 

£. Fechtkunst fol 125—136. 

F; Von Suchen und Erkennen des Hirsches fol. 136 — 140. 

6. Vom Habicht und dessen pflege fol. 141 — 150. 

H. Natur und Einfluss der 7 Planeten in Versen, sammt Adeilass imd Diät- 
Regeln fol. 161—160. 

Holzdec^el, hinten mit weissem Leder übensogen. 
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111. {Umu S»7.) " 

Ebend. G)dl ^mii. nr. 916. Fol. Pap. 329 Blätter, Abschrift des C^. 557 (?), 
genommen im Jahre 1783 ssu München durch iotf. Krämer, SehretSr der churf. 
Hofbibliothek. 

Schwab. Land' und Le/tenreehi, fol. !• Ae^«j imperiaies »Nach einem alten Ma- 
nuscript abgeschrieben von Joseph Kramen Hurpfakbairischem Bibliotheh-Sekretär 
m München 1782«. ' 

In emem Umschlag von blau marmorirtem Papier. 

112. 

Ebend. Cod^germ. nr. 916« FoL Pap., eine jindere ia neuerer Zeit gemachte 
Abschrift von C. G. 557. *) 

113. 

Ebend. 2148. Fol. Pap. 15. Jahrh. Land- und Lehenreclit **) 

114. 

Ebend. Universitäts-Bibliotbek. Cod. m. 77. Pap. 4^« Jahreszahl am Ende: 
^tmo dm Jf c^.c^c^ Lxxjx. Jmäus est iste Über deo laus et gU. Xto C, 
Both : H/re hebt sich an das rei ff ister und dw Capätel -di'pr nachgeschrien lantrecht- 
buechs vnd darnach das lehen buoch etc. Das Begister hat 7 Blätter, jede Seite in 
2 Columnen. 

Das J^oiu/recAz-Begister endet auf der 4 Golumne des 5. Blattes in der Mitte, 
und hat 366 Bubriken; allein nach §-Bubrik 6> folgt 67, nach 215 folgt 217« 
nach 254 folgt 256^ ebenso auch im Texte, ^vo die Bubriken alle am Bande nu- 
merirt sind. Der Text enthält 92 Blätter, er endet mit der 2. Golumne des 92.. 
Blattes mit den Worten : ' Hie hat daz lantrecfabuech tun ende hie hebt sich an daz 
lelienrecläbuoch. 

Das LeJienrecJit hat 83 Bubriken, welche wie beim Landrecht im Begister so- 
wohl, wie im Texte am. Bande nümerirt sind. Nach Bubrik 10* Ob der herr si- 
nem manne laugnet folgt die im Begister mit 11, im Texte aber nicht numerirte 
Bubrik: der ainem marme ze einem pfunde verliehet, dainn im Texte nr. 11, im 
Begister abermals nr. 11. Ob ainetn manne mh fechen versmec/u. Das Lehenrecht 
föngt auf der 2. Seite des 92. Blattes an, dann beginnt eine neue Folirung, ent- 
hält 18 Blätter. Die Anzahl der j^eilen ist nichl gleich: 28, 29, SO, 31 5 Unter- 
scheidiingszeichen nirgends. ' ' ^ 

Es folgt dann ein Adgsburger Stadtrecht mit 7 Bl. Begister und 108 Bl. Text, 
das 109. BL ist auf den Deckel gepappt und. enthält auf der ersten Golumne am 
Ende oben angegebene Jahreszahl (1379) m® c^c^c® Ixxix. Einband: mit rothem 
Leder überzogener Holzdeckel. ' « 

Die ersten 5 Bubriken des Landrechts sind: 1) fol. 1. Ute hebt sich an daz 
lantrecfu buoch etc. Harre got fümelischer vater durch dm miUe gute geschuoffest du 



*) Nach Münchner gelehrte Anzeigen, 1657. S. aSi soll diese oder eine weitere, dieser ganz 
gleichlautende, ausser der Münchner Bibliothek befindliche Handschrift dem Fretberg 'sehen 
Druck zu Grund^ gelegen seyn ; allein mit dem C. germ. nr. 55; (s. oben nr. 109) stimmt 
dieser Druck, wie sich schon aus der $$-ZähIung ergibt (s. oben' nr. r), nicht fiberein. 
**) Münchner gelehrte Anzeigen a. a O. 
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den menschen mä drwaitifftir witdiktt^eic* 2) foi 9. Fem dem bann6 vn von der ach etc. 
S) fpl. 3. der in dem ban sechs wachen lik amen tag* 4) foL 3. dAz ist von frem 
^ ieiUen. 5) fol* 3« dicz üt von vogt tedmgn* 

Die legten 10 Rubriken des Landrechts: 357) foL 91«. der sich wider de kai-' 
se¥ wtfitt. 358) foL 9t|a« dicz ist van lägeben. 359) fol. 91a* dicz ist von schribem. 
360) fol. 91b, von unrechten gießt, 361) folfOlc. von gezxmmer. 363) fol. 91 c* 
von fromder arbaä. 363) foL 91 cl da zwen herren aigen leut gemam hont, 364) 
foL 91 d* ^ie der fri wider aigen wirt, 365) fol. 93«* J^^^ unelichiu Und ekind wer- 
dent* 366) fol. 92 b. der' sich m ain gaistUch leben begOt an sines wAes vrlop. 

heh&arecht EmgangS'%%. Art 1^ fol. 92 o- Swer lecltenrecht luonnen welle der 
wdge dicz buoches lere ac, ArCS* foLIa. Fon gelicher anspräche* 3. fol. Ib» Von 
. fff^en vnd von firawan lechen, 4« fol. le. f^ie der mau einem herren swert, 5« foL 
Ic. ff^w der man sin lechen suoU ijf gehen* 6« fol. Id. die wä der man sinem herren 
mt swert, Schluss-^^. 78« fol. 17** fFenn der man sinen herren lechnrechtes wol 
wider ist, 79. fol. 17«* der vor le/tenrecht nä antwuortet, 80. foL 17^. ff^ie man 
richter nemen 'sol in lecltenrecht, 81. fol. 18 >• fFm man vrtaU verwirffet in lecheH" 
recht, 82. föl. 18^ Von hurgmaisterlechen, 83* fol. 18 d- Fon des huoches ende» 
Hie hat das lehenbtioch am end älliuo lechenrecht han ich etc, Swer allezä uf daz recht 
spricJiet der gewinnet menigen vrind des sol sich der biderh (man geun wenigen durch 
gtjuk vn durch sein er etc*) 

Das Inclavirte ist Ton einer andern Hand 5 dann kommen Ueberreste von ein 
paar herausgeschnittenen Blattern. fFer den kömg kiesen etc, findet sich nicht im 
Landrecht. 

Lehenr. Art. 7* fFie der kunig sin fieruart gehütet — die f&rsten sint im des 
schuldig 4az si mit im varen die in erweit hant ze kün^ das ist der hyschcff von 
Mencze vn der von trier vn der von köln vn der phalenczgt(4 von dem rin vh dfiv 
herzog von saclisen vn der rnjurgrcf von brandenbitrg vu der ktmig von behain Auch 
eOln die andern försten vhfri^ herren mit im varen den ers gebiutet. 

Landr. Art. 177* fFie man iegUch schuld richten sidl etc. In der Mitte: Fer- 

^reder haissen wir die die ainem verbtdmundent also daz si m s^gent von siner cristen- 

heit Jls die pfij^en dem kaiser fridrich taten daz si ^ in seten er wer sodomüe oder 

er hob daz vich geunreint oder er sei ain kezer etc» - ' 

Vom Herzog von Kärnthen findet sich kein %. 

115. 

Ebend. Stadtarchiv. Schwab. Land- und Lehenrecht, Membr. FoL 13.Jahrh.(?) 
PFestenrieder Rede über Kupreclu v. Fr», München 1802. S. 10 ff. 

Cod. MÜNZENBERGIAinJS, siehe nr. 31. Frankfurt a. M. 

116. {flomi 337.) 

. NEISSE, Bibl. des Kreuzstifts. Bruchstück einer Handschrift de^ Schwab. 
Lehenrechts. Gräter, Iduna und Hermode 1812. nr. 48 und 1814, nr. 14. 

^ 117. {Hom. 341.) 

NÜRNBERG, rmhogr. Ebner'sche Bibl. nr. 72. »Puch der heiligen Patriar- 
chen «i etc. Schwab. Landrecht, Pap. Fol. 15. Jahrli. lUrsching, Beschreibung 
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aehenswüiid. Bm a. a. a Zus. & iSS. Murr, Mmu>rab. bAL Normb.il f, e^. 
JUeusel, bist litt Mag. Thil. 8. 135 *>. 

i ., 118. (Äbmi 342.) 

Daselbst nr. 109. Defektes Schwab. Land- und Letjiearecht, Pap. Fol, 15. 
Jahrh. Hirsckmg a. a. O. Murr 1. c. //. 'pag^ 74, - 

119. 

Ebend. StadtbibL Gentur. 4. nr. 9S. Schwib. Land- und Leliotrecht, Pap. 
Fol. Jahr 1458 **). ' r ' 

120. . 

£bend. Gent 5. nr. 511» Schwab. Ladd- ond Lehenredit, goldne Bulle, 
Kaiserliche Landfrieden^ Fol. Pap. **♦) 

121. (ÄWIH445.) 
OLDENBURGISCHE Bibl. zu Varel, früher Stift Wildeshausen. Land- ond 

Lefaenrechty im Jahr 1355 zu Ende gebracht, aus einem alten Cod. des erzbischöfl. 
Dompriesters Christian zu Bremen abgeschrieben, wie die meisten Handschriften 
in heine^ Bücher abgßtheilt, aber mit Bubriken und Begistem der Bubriken, die 
sich auf die Blätter im Buche beziehen, versehen. Grupen observ. rer. et anti^t. 
Germ, ac Boman. Hai. 1763, pag. 467* Ders. in Spangenbergs Bei]trägen z^ den, 
deutschen Rechten S. 77, 85, 88, 90 f). 

122. {Himu 345.) 

PABIS, K. Bibl. Beines, jedoch imyollständigesElemplar'^des Schwab. Land- 
und Lehenrechts, Ferg. 4. Voh Prof. Oberlm zu Strassburg im Jahr 1783 in^ 
einer Riste, alten Papiers gefimden, dann wieder verloren und 1829 von; der Pa- 
riser Bibliothek angekauft. Beginnt mit den Worten: )»Wir reniement alle die 
die je tütsch ' gelesent, wie ez ist vmbe di^e tavele, wa von dry cappittel smt hie 
l>ienander geschriben« etc. 1. XlSap. Voget dmg. Pas 137« Blatt fehlt. • Auch geht 
die Handschrift nur bis zur Mitte des 141. Lehenrecht -Capitels: Alles tege£ne. 
(Lassb.Dr. 115 b, £6n. 148) vSo frage er obe er sol nemmen einen man der zu 
lehenrechte sin wort spreche das wurt ime erteilet was« — ^ach einer Mittheilung 
des Prof. Rgrscker, der die Handschrift 1839 in Paris sah. 

123. {Hom. 346.) 

' Ebend. nr. 7009. Schwab. Land- und Lehenr^ht, 382 und. 151 Capitel, 
Meinbr. gr. toU Grt^ Diutisca HI, 454« 

124. {Htm, 348) 

PESTH, Jankovich'sches Museum. Schwab. Land- und Lehenrecht. Jenes 

*) Diese und, die folgende, sowie zw'ei^ weitere» bei Homeyer nr. S4<^ und 545 aasefSßhrten" 
Inihoff-Ebner'nihen Handschriften sind nicht mehr in Nürnberg, sondern, wie Zopfig Hei- 
delb. Jahrb. 1859. Heft IV. S. 85; berichtet, verkauft worden und in Ungewisse Hände ge- 
' kommen. Eine der letzteren« (Hom. nr. 34o) s. oben nr.ss« . 

**) Eine Beschreibung dieser. Handschrift von Zöpll s. in Heideib; Jahrb. 1839. Heft 9. S. 8S7 t 
♦**) Daselbst S. 860 f. \ . . . ' ' ". 

•(-) Eine neuere Beschreibung dieser Handscshrift s. bei C. L. Rundet patriot. Pbantadea, Ol- 
denburg |858. S. SSI und sss. 
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enthalt nur 995) die^ea- 141 Oapitel. Der Eiiig»ig des Laiidreehtft: ^Heire got 
hymelkcBer rater durch dein niiltö*- guet b^ehueft da den raenscbeii in drkialtiger 
werdiehait« und ebenso^e Anfhngscepp, «Von vreien Leciten«^ »Ton Togtaiding« 
(Lassb. Dr. Vorrr. h. Oap. 1) entsprechen der Lassb. Handschrift, der Schiusa 
desselben: «sprechent rmb-die schulde« dem Manch* Cod. 510* S* tut. (Lassb. 
Ausg. 577, V.). Membr. 4». 15. JAhrh. Archiv VI, *159. nr. 63* Nach v. Hör- 
ma/er histor. Ta9.chenbuch 1821 sogar lius- dem 12. Jafarh* (?) *> 

125. (Hom.M9)* ' 

Ibeskd. Schwab. Ii£|nd-^und Lehenrecht, Pap. Fol. 1416. Das Landrecht 
hat 583, das Lehenrecht 169 Capp. Jenes beginnt: «Hie hebt sich an das lant- 
rechtpuech wye man ymb ain 3rgleich dingkch Richten schol« etc. Auf der 1. Seite 
steht das Jahr 1415, auf der letzten aber 1416 nebst dem Namen des Abchrei- 
bers 3 Matthl von Straubfing, Schrdber «u Enns. Archiv a. a. O. nr. 64« 

12». , 

PFÄLZER Cod. Papier , im Rurpfalzischen Archiv. Vielleicht jetzt einer 
der MOnchner Codd, Von Scftäcer beüützt und erwähnt in Corp. jur* AlL feud« 
prsef. pag. XV. 

127. (Hom. 358.) 
PRAG, böhm. Naüonalmuseum. Schwabenspiegel, böhmisch. Caupp, Rhein. 
Mus. m. 148. 

' 128. 

» • ■ 

Geh. Rath Franz Freih. v. PRANDAU zu Wien (1794), Schwabenspiegel, 
(ad consuetud» Austriacas) accomodirt^ Wiener Statuten, 15* Jahrh. hL FoL 

129. (Wfn. 363.) ' 

Vormals Rechtscons. J. H. v. PRIESER zu Augsburg. Schwäbeilspiegel 
(75 Bl.), Richtsteig (Processus judiciar. 9 BL). Fol. 14. Jahrh. IKrscJuhff cit. 
II, 126. Hierauf bezieht sich wohl eine handschriftliche Note Priesers in dem 
Exemplar von Schüters Tbesaur. Antiquit. Teut, welches er besass, zu §• 115. 
not. 6 des Landrechts, wie folgt: 

»Mein Cod. MSG., der im 14. Sasc. geschrieben zu se^n scheint, liesst also: 

*) In dem Jankovich'scfaen Catalog ist' obiges Msc. nach einer Mittheihing des Herrn Grafen 

Johann xf* Maitaih unter den Codices Germanici Seeali XUi auf folgtode Weise angezeigt: 

Landrecht puech und Lehenrecht puech . Codex membranaceus . In folio minori . 

Ligatura primasoci lignea corio rubro Corduano obducta . — Landrecht numerat 

eapitula CCLXXXXIF. 

Hl hat das Landrecht pttech ein ende 
^ Got suj »it uns, ^o wir uns hin wende; 

et Lehenrccli.t eapitula QXLI eoneludit ita: ^ 

Der Schrei be(r) ist mide und drat (trag) 
Man soll ihm schenken das path ^ ^ 

. ^ Und darzu gueten win 

Das sin äugen haben Hebten sehin, 
Und pbenning darnach 
Sin hand is gewesen guth . 
Hoc opus Juris^ Suevici^ ou/^o "Schyahen* Spiegel dicti, est omnium qua: vidi 
veiutiitsimum Exemplar ^püme conservataw, 
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»<to vigrd Mtjrnt M der Hartog wm Baum <v Holavd dei Hdkhi Seh^k . vnd 
inol dem kümg den erHen hecksr tragen . Der Bej^ati eu Holand ist mei- 
»nem^43odici alleia eigen und weagi sugleicb das Alter desselben., 

Dt. Z<VL Prieser. 
»Ein anderer Codex, den ich aus der v. iMr'schen Bibliothek anschaffte und 
»welcher von Rupuecht von Freysingen (?) Anno i436 Eusammengeschrie- 
yben ist, liest diese Stelle also:« etc. 
Die letetere Handschrift ist die Münchner oben nr. IOS9 die erstere nicht mehr 
bekannt Der Beisata besieht sich in obiger Stelle auf die Hensoge Ton Baiem, 
welche nach Gr. fFähetms iton Hoiiand Tod anno 1346 Holland als £rb6 ihrer 
Mutter erhalten haben, jedoch erst nach einigem Widerstand dort sich festsetzen 
konnten, und nur bis 1435 bei Baiem geblieben sind. 

130. (ihm 371.) 
REGENSBXJRG, Stadtbibl. Schwabenspiegel, Pap. 15. Jahrfa. GerkBn, Rei- 
sen Q, 110. 

Ebend. KL St Emmeran. Schwab. Xand- und Lehenrecht, böhmische Chro- 
nilt, siehe oben nr. 35. ■ , 

131. 

Prof. R£TSGE[ER in Tübmgen, früher Cropp. Schwab. Lehenrecht, Strass- 
burger Stadtrecht, Handschrift auf Papier mit dem kleinen Ochsenkopf und Stern, 
Folio-Band mit hölzernen Deckeln in weissem Leder 9 jetzt, noch 164 Blätter ent- 
haltend, bald nach dem Jahr 1470 geschrieben. Die Handschrift beginnt: Hievo- 
het an die yffsaizunff der M^ vnd recht der stau Strafsburg als sy es har brocht 
hont v<m rren vorderen. Hienach steht der Eingang des $trassburger Stadtrechts, 
wie in Schäters Noten zur KSmgslwfer Chronik, sodann die einzelnen AVtikel des 
Stadtrechts, wie sie nach und nach entstanden sind, hie und da mit Angabe des 
Jahres ihrer Errichtung, z. B. fol. 6 a des Jahres 1276, fol. 10 b des Jalures 1279, 
foL 31b das Stadtprivilegium K. Sigismunds, worauf die Verträge Ton 1429 und 
1430 zwischen der Stadt, dem Bischof und dem Domcapitel. 

Dieser erste Theil besteht aus 43 Blättern , hierauf das Lehenrechtbuch 49 BL, 
sodann Erklärungen über die Jauner-Arten imd ihre Spractie 5 BL, worauf folgen: 
zweäer T/teil des StadtrechU 45 BL, von der f^M der Schtffel (Schöffen), von 
späterer Hand des 16. Jahrfa. IBL; Register aller Artikel nach ihrer Reihenfolge, 
darunter auch jener des Lehenrechtbuches I3V2 BL5 Verzeichnisse der Schöflaa, 
Sladtmeister, Fünfzehner, Schöffen -Verhandlungen etc. Tom Jahr 1539 — 1574, 
mit Angabe der Namen, des Wahltages imd des Jahres, von späterer Hand 7V2 BL, 
zusammen 164 BL Die Blätter sind von älterer Hand bis 150 folirt; allein Blatt 
44 und 144 — 150, also 7) wahrscheinlich leere, Blätter sind herausgeschnitten. 

Das Stadtrecht u^ das darin eingeschaltene Lehenreckt sind iü zwei Ck>lum- 
nen auf jeder' Seite geschrieben, jeder \ mit rothen oder blauen Initialen und 
Ueberschriflien. . Die Schrift ist durchgehends von gleicher Hand , und dem Ende 
des 15. Jahrh. angehörig. Der letzte Artihel des Stadtrechts betrifft die 1470 
bestimmte Sitzordnung der Handwerker, und bald ^nachher möchte die HandschriA 
entstanden seyn. 

l>9is Lehenrechtbuch enthält auf obgedachten 49 Blättern 151 SS, das Register 
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aber nur 160 %%» wetl §• 148 Zmsleken dort ausgelassen ist iWen Inhalt stimmt 
mit den ältereä Texten überein. . Der JSw^an^ besagt: Jße vohH ati das edele vnd 
Rechte leltenhuoch Das zuo nürenberg' gemaela wardt. Dieser Irrthum inrird unten 
noch berührt werden. Gegen das Ende finden sich mehrere %% weniger als in 
unserer dem Zur. Cod. entnommenen Ausgabe, namentlich fehlen die %% 143 und 
144 von Fahnkfhen und Fürstenlefaenrecht 

Der Text ist übrigens nicht immer richtig, e. B. sagt $• 134 des Roy seh, Cod,, 
entsprechend dem Schluss unseres §• 134: Kein hmng mag richter gesin er stg 
dann eins vnd zwenzig Jore aJUt — , anstatt hme Kmd, wobei unser Abdruck und 
andere Codd. 18' statt 31 Jahre angeben. 

Die Schluss-)^ 150 und 151 handeln von Holder sagen und Burgermey Sterletten, 
Der gewöhnliche Epihg ist weggelassen, dagegen gesetst : 

Bisse satzäg vnd dis recht als hie uor gefichrjrben ist geschach zuo mtrenberg 
hl dem gehotten hqff an dem mentag noch santt Martins tag etc. -^ So man 
aalt von gottes gehurtt thusent jn dem achtesten Jare des ersten jars vnsers riches. 

Diese ganz fehlgeschriebene Jahnsahl bezieht sich wohl auf den Landfrieden 
K. Rudolfs I., der dem Schwabenspiegel in mehreren Handschriften angehängt ist, 
und dessen Jahrzabl die Abschreiber unter Weglassung des Landfriedens ai^ das 
ganze Rechtsbuch bezogen haben. — Derselbe Irrthum waltet wohl auch bei der 
Basier» Papier-Handschrift Tor, welche am Schlüsse eine ähnliche Angabe mit der 
Jahrzahl 1288 enthält. 

Vormals Joh. Georg SCHERZ fCod, ff^aldnermnus) siehe nt. 139. Str^assburg, 

132. {Hom. 384) 

. SCHERZ besass auch noch einen Papier «Codex in Fol. Scherz Vorrede zu 
Schillers Schwabenspi^el S. 5, jetzt unbekannt 

133. (H6m. 595.) 

Vormals J. G. SCHWANDTNER zu Wien. Stadtrecht, Schwabenspiegel , 
1455. Senkenher g von dem lebhaften Gebrauche etc. S. 17. 

Mptum SCOTORÜM siehe Wien nr. 177. 

% 134. (ßom, 422 ) 

Vormals Prof. Job. Chrisüan SIEBENREES zu Altdorf. Bearbeitung des 
Sachsenspiegels, dessen Gl., und des Schwabenspiegels in alphabetischer Ordnung. 
Pap. Fol. 1. Hälfte des 14. Jahrh. (?) SiehenAees jur. Ma^. L 206 ff. 

135. {Hbnu 424.) 

Vormals Prediger Gottlieb SPITZEL zu Augsburg. « Das Rechthuch aller 
Pahst, König und Kaisern (Sachsen- oder Schwabenspiegel ?). Fol. 1419. Nietzsche, 
fiss. des Sachsenspiegels nr. 123. 

136. (Harn, 425 ) 

Derselbe. »Das Kaiserliche Rechte, Fol. 1400. C%xfa/. hibl, Th* Spzslü m.l^, 

^ 137. (Ä>m. 427.) 

Vormals Hofrath STELTZER zu Baruth. Schwab. Landrecht, Richtst.* des 
Sachs, Landrechts, Pjp. 1473. Strtwe, historia juris p. 492.- 
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STRASSBtiRG, protest. Semmar, C. n. 25«f Tormals J. G. Seherx, vor ibm 
€od. fß^aldnerianus, Pap. Fol. Scherz, Yovre^e zu Schäters Schwabenspiegel S. 5. 

139. {Hom. 429,) " - ' 

Ebend. Universitats-Bibl. Scbwabenapiegd. Pap. Scherz, Vorr. eum Schrva- 
bentpiegel S.' 8. * - 

- 140. (Äbm. 431.^ 
Ebend. Stadtbibl. Cod. I. (Codex Argentoratensis major). Am Ende da3 Strass- 
burger Stadtrecht, J'ol. Pap. 1454« Das Lehenrecht daraus ist abgedruckt in 
Schülers Cod. jui*. Allem, feud, Argent 1728, vid. Praef. §• 19« *) 

141. (Mmr* 4S2.) 
Ebend. Stadtarchiv. Cod. 11. und 

142. (Äbm. 453.) 

Ebend. Stadtarehiv. Cod. IIL Pap. Schäter j. c. Scherz cit Vbrr. S. 2. 

143. (Honu 434.) 

STUTTGART, Herzog! Bibl. SchwabenspiegcL Soll den Yvurttembergiscben 
Herzogen (Grafen?) als Handbuch gedient hs^en. bischer, Vorrede zur Gesch. 
der deutschen Erbfolge und Urk^denbuch S. 23« Ist aller Nachforschungen un> . 
geachtet nicht mehr vorzufinden. 

144. 

Ebend. öffentl. Bibliothek. Ms. jur. nr. 4. kl. Fol. 1. HSlfle des 15- Jahrh. 
Papier , in alter rother Lederdecke. Beschriebene Blätter Ländrecht i — 220 
oder 110 Blätter, Lehenrecht 221-^313 oder 46V4 Bl., Register zu beiden 313 bis 
324 oder 5V4BI., zusammen 162. Weder Seiten noch. §| beziffert 

Die Seiten sind ohne Spalten durchgehend mit grösseren kräftigen Buchsta- 
ben geschrieben, nur die Registerseiten haben Spalten. Die Initialen und Para- 
graph-Ueberschriften roth ; nur der erste Buchstabe der 1. Seite ist mit mehrfar- 
bigen Verzierungen yerselien. 4^ ^ 

Die ^^ - Folge ist die der älteren Texte , und »wiSr n^it den wenigere §^ - Ab- 
8(;}initten, daher dem Cod, Cees, bei Senkenber^ hierin am ähnlichsten. Die Schreib- 
art scheint älter als die Schrift imd möchte ziemlich in's 14« Jahrh. .hineii^ehcjk. 
Der Fingan» der gewöhnliche beim Land- und Lehenrecht. 

Das Landrechi hat saramt Vorrede 512S§,''das Lehenr^ht aber 137, zusammen 
449 §§• Im Landrecht %, 106 -(Lassb: 130) und Lehenrecht $. 7 (Laash 6) ist 
die 4. Kur dem Herzog von Baiem zugeschrieben. 

Die beiden §§: ^03. i^n schädlichen Thieren imd ^.204. von schädlichen V§et- 
den, die zwischen~§« 172 und 173 des Stuttg, Cod. nr. 4 stellen sollten, finden sich 

*) Scherz, a. «. O. erwjihnt drei Slrassbigrger Handschriften, wovon die eine in dftr Uni- 
versitSts -Bibliothek, zwei andere, in dem städtischen Archive sich finden. Auch Schilter 
führt ^nur 5 an, sSmmtlich der Stadt gehörig, worunter er die obige auszeichnet und an- 
führt, dass sie bei dem dortigen Gerichte als RechtsbucU gebraucht worden sey. Einer 
Handschrift der Univ. Bibliothek erwihnt er nicht; sollte nicht obiger Cod. nr. 140 an die 
Universität 'fibergegangen. upd also mit lur. »S^ identisch :«<^n? 
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dort nicht, und auch hieriii stimmt derselbe mit dem Coä, Cas. bei S^kenberg 
überein, der zwischen $.173 und 174 dieselbe Auslassung hat. dagegen erschei- 
nen hier als §• 177 und 178 die im Cod, des. zwischen §. 177 und 178 fehlenden 
zwei §§ (LassB. Cod, §. 211, 212), sodanp als §. 180 {ImssB, Cod. %, 214, 215), 
was, im Cod. Car*. nach §• 178 fehlt Auch die %f. 219, 221 des Lassh. Cod., die 
im Cod. Cm. ^fehlen, sind hier als Schluss des §. 18S und als §. 185. 

Dagegen schh'esst das Landrecht wie Cod. Obs. mit dem §,312. vonjunrechter 
'üfage^ daher alle folgenden §§ {Lassb. Cod. 371 bis Ende) fehlen. 

Das Lehenrecht stimmt ebenfalls mit dem Cod. Cces. und den meisten Meuten 
überein, ohne jedoch die grosse Irrung des Cod. Cces, in der §§'Reihe bei §. 24 ff. 
zu haben. — Der Schluss -$« 136. Der shiem man tag git, und §.137 mit dem 
Epilog stimmen ganz mit dem Cod, Cces. überein) es fehlen daher die %%. 156, 167, 
158 des lassh. Cod. , ' 

Die Handschrift ist desshalb von Interesse, weil sie mit dem EinsidL Cod. und 
Cod. Cces. zu derselben Familie gehört, und ziemlich correct ist Das Register 
ist genau, und nur der §. 133 des Lehenrechts übersehen. 

145. 

Ebend. öffentl. Bibliothek. Ms. jur. nr. 70. Dchsenkopf-Papfer, 4». Perg.- 
Umschlag. 14, Jahrb. Landrecht 383 $5 auf 85 nicht bezifferten Blatten, Lehenr 
recht 149 §§ auf 32 Bl., Register 9 Blätter, die 3 letzten eingeschnitten, zus. 126« 

Die Initialen und Rubren roth. Der 1. Buchstabe mit dem schlechten Bild 
des tiaisers. Jede Seite hat 2 Spalten. Die ^§ des Landrechts mit römischen 
Zahlen, jedoch nur 381 siatt 383. 

Die Sprache scheint der Rbeingegend aazngehören, daher ptffen, penden eec 
für Pfaffen, pfenden; du statt diess etc. ' ' . ' 

S.l. Ueberschrift: Da ist daz lantrechi buch - Alz gut von eima capäel uff' dax 
ander alz ü ie wart geschriben. Sodann geht ein kurzer lateinischer Spruch von 
saptentia und scwntia dem gewöhnlichen Eingang voran. Im Landrecht % 128 
(Lassb. 130) und Lehenrecht §. 8 (Lassb. 8) ist^der Herzog von Baiem auch 
hier für die 4. Rur genannt §. 321. da tst mm ketzern ist R; Karls Vater Philipp 
genannt^ übrigcw Innocenz Hl und H. Otto IF. wie in fost allen Handschriften er- 
wähnt Bei %. 220 (Lassb. 220) steht die irrthümliche üeberschrifi: »»das edd 
buch von lehen rechten, womit ^e ixnf LassL und vielen alten Texten vorkommende 
Abtheilui^ des Landrechts in 2 Theile auch hier bezeichnet wird. 

Der Text hat die Reihenfolge der %% wie die älteren Hand»chrifbn iwd feh- 
len nach dem oben cit §. 321. von Retzem dieselben §$ des Zi^^ Cod., die auch 
der Lassb. Cod. nicht hat Dagegen findet sich hier als vorletzter $ die lanse Aus- 
einandersetzung der Eheverbote (Lassb. 377 IL) Per Schjüss-S. von Unehlichen 
ist derselbe , wie bei allen älteren Texten. -- Hierauf heisst es im Widerspruch 
mit oben cit §. 229. iße nymet das Lantrecht Buch ein ende etc. Das hierauf fol- 
gende Uhenrecht mit gewöhnlichem Eingangs §§- Folge- und Schluss mit ^en %% 
wm gelejfde und w» Burgmeistem (Lassb. §. 153 b und j(64). Dem gewöhnlichen 
Epilog ist ein zweiter in rother Schrift beigesetzt» mit Verwarnung, nicht leicht- 
lich Eide zu schwören, 
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' 146. 

Ebend. dffentl. Bibliothek, nr. 114. kl. Fol. Papier, ii| Holedecke mit brau- 
nem Leder. Aus der Bibliotbek des ebemidigen Stiftes Komhtrff, *Vi6 Jahrb. 
Durchgehends ohne Spalten geschrieben, nur die Initialen roth, die Ueberschriften 
roth unterstrichen. Ohne Register. 

Das Landrecht hat 90V4 Blätter, das Lehenrecht 30 Vi« zusammen 121 BI. 
Weder die Blätter noch die S% sind 'beziffert Der Anfang und die ersten §§ sind 
in gewöhnlicher Folge, aber Tide ||- Abschnitte susammengezogen. Im Jjand- und 
Lehenrecht hat der Hersog Ton Baiem die 4. Kur. Nach dem gewöhnlichen 
£nd-|. von Hurenkindeni kommen noch mehrere Abschnitte und zwar: 

j^i gutte Herren lere: Ermahnung an die Harren mit Hinweisujog auf K. David, 

Das sind auch lanirecht: Von Ausübung des weltlichen Patronatrechtes. 

ßß^ie man khstergut kaufen soU: Vorschriften hieför. 

Oh ain hantueste falsfih ist: die IS Regeln, diess zu erkennen, wie Herisa^ßer i^d 

Mönch, Cod, 553. 
Der in dem batm ist 

Von der gemaine — Der La8sb.|, 377 V. — aus dem röm. Recht 
fyie die kemgffer auf den ring etc. (Lassb.§. 79 IV.) 
u^ch vom kempjfeH (Lassb. 79 H. fin.) 

der aihen man hejr seiner kunen (Manch, Cod, 553. "fyaw) vmdet 
Ob meen man vmh ain sach clagent 
fFU man ffennig schlacKn soll 
Ob zwajr dorffer kriegent 

Der Text, besonders die letzten §§, stimmen ganz mit dem Manch. Cod, germ, 
553 überein, und machen zusannrmen eine besondere Text-Gattung aus» Das Lehen- 
recht b^innt wie gewöhnlich, hat aber nach dem häufigen Schluss-S. Burgmei- 
sterlehen noch die 4 §|: ^ 

Teding gebieten 

Ob die man den vndem Herren vndetfint 

Von der Weisung vff das gvU ^ 

%ine^man newes lehen sol empfachen* • 

Der Epüog ist der gewöhnliche, zwar .küram*« aber nicbl so sehr, wie im cit 
Manche Cod. 553, mit dem sonst auch das Lehenrecht ganz überemzusthnmen scheint. 

Auch in der Blattzahl findet sich diese Uebereinstimmung; in obigem Sttatg. 
Cod. geht das Landrecht bis Bl. 91 b, im Manchi^Cod, bis 90 a; sodann das Lehen- 
recht bis Blatt 131, im Manch, Cod. bis 122* 

]Voeh sind hier liäch dem Epilog die Schlussreimen: 

Hie hau das lehenbuch am End Got vnfs sein genad vnd göttlichen fride 
sennd , jtmen • ' 

Nach dem Land- und Lehenrecht folgen noch: 
Die gülden Bulle, teutsch, 17 Bl. 

Reformation zu Frankfurt, vbn K« Friedrich HL anno 1442, SV« Bl* 
Gemeine Landfreiheit derPfalbürger, von H. Sigismund anno 143 19 SV« Bl. 
Regeln und Baum der Sippschaft 4 Bl. 
Von der Erschaffung des Menschen nach Lactantius 4 Bl. ^ 



der Haiidflchriften. 
147; 



LXXXI 



Ebeod. öfTentli bibliothek. nr. 136* Fol. Ochsenkopf- Papier, braun-ledern^ 
Declie^ aus dem Stift Eßwanffen, 15. Jalirli. 

Zuerst em Aegister mit 11 Blatt, Landrecht 121V2BI. mit 392 §§, Lehenrecht 
43 V3 BL mit 143 %%, susammen 175 Bl. mit 43!^ §|. Das Register gibt irrig die 
§§-Zahl geringer an. 

Jede Seite hat 3 Spalten, die Blätter sind rotb besiftbrt, die Initialen und 
Ueberscbriften rotb. Die §^ sind ohne laufende Numer, daber das Aegister auf 
die Blattzablen weist. Sie sind durcb ^ Zusammenziehen verringert Das Land- 
und Lehenrecht geben dem Herzog von Baiem die 4. Hur. 

Der gewöhnliche Sdiluss-S ron Unehliche hat hier den Zusatz des FaseL 
Cod. (Lassb. 377 L) Hierauf folgen aber noch dieselben ((, wie beim ifimch. Cod. 
553 und yorgenanntem Stuttg. Cod. Jurui. 114 (siehe oben nr. 146)« Bur ist dla 
"glitte herren lere* hier rubricirt: "kern hamach ist tu merken dem adel une er such 
halten suile gegen der weit". 

Auch hior finden sich also wieder als in der 4* Handschrift äie 13 Regeln 
zu Erkennung falscher Urkunden. 

Dieser Cod. hat übrigens auch alle §§ des Zur. Pergam.God., obgleich nicht 
mit der Abweichung der $$-Setzung noch dem $• 390 (Lassb. 813 L). Vielmehr 
die gewöhnUche §§-Folge der alteren Godd. , • 

Das Lehenrecht ist ebenfalls mit den . vermehrten Schluss-SS, wie der gedachte 
Stuttg. Cod. 114 und Manch. Cod. 553. 

In demselben Bande sind noch: 
Die goldene Bulle, 33 Bl. 
Der Prozess Belials gegen Jesu teutsch, 94 Bl, 
wobei jedoch der Schluss fehlt 

148. 

Ebend. öflfentl Bibl. Ms. poetic. tut. 83. breit Octav« Papier. Qarin : 

1. Teutsche ErklSrung der Messe ron 1399* 

^ 3. Teutsche Beschreibung der heiligen Orte in und um Jerusalem, 

3. Drei teutsche Passions - GesSnge zu 54^ 51« 50 Strophen.^ 

4* Der Freidank. 

5. Der SchwabenspiegeL, wovon hernach. 

6. Statuta citikaus dinkl (Dinkelsbühl?). 

7. Die Legende von Placidus. 

8. yttn den doden ionmge vnd van den leuende koptge in teutschen Reimen. 

9. Legende von St Sebastian in teutschen Reimen. 
10. Von Raiser Decius, ebenso. 

Der sub 5 beig^undene Schwabenspiegel aus dem 14« Jahrh. hat 39 eng 
geschriebene Blätter, wovon das Lehenrecht nur das letzte Bfatt mit der gewöbn- 
licfaen Einleitung von den 7 Heerschilden und blos drei verkürzte %% einnimmt, 
also weitere Erwähnung nicht verdient. 

Das Landreekt ist zu Anfang und Ende von derselben Hand ohne Spalten, 
in der Mitte aber mit Spalten von anderer Hand geschrieben, ' und zwar im «Vis. 
Jahrh. Die Blätter und %% sind nicht beziffert, und nur die 8 zweispaltigen Sei- 

f 
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ten in der Mitte habeil M^warse Ueberschriften und rotiie Iiütialen; in den diirch- 
gescbriebenen Seiten sind die Ueberschriften ganz weggelassen. 

Die Vorrede s^bliesst mit dem Mann, der ^ Wocben und 1 Tag im Banne 
ist, Vüofi lässt den Scbluss von.Fabst Sylvester und h, Constantin \?eg. Sodann 
werden die §§ 1, 2i 3, 49;5«-b>« (Lassb. Druck) weggelassen, und folgt §. 5 p- von 
Erbschulden abgekürzt Mit Weglassung der §^. 6—^14 folgt weiter §. 15- von 
£nteri>ung, ebenfalls im 4ussug u. s. f Der §< S7* von Hindern im geistl. Stande ' 
ist ganz ans Ende der wenigen Lehenrecbts-S$ gesetzt. In Seite J3 (Lassb. Druck 
130«) >vird auch hier dem Herzog von Baiera die 4« Kur zi^eschrieben. 

Das Landrecht schliesst mif den 3 ^§< von Binnen, Zauber und unrecbtem 
jGewicht, also mit Auslassung einiger Zwischen-§§, wie der C(ps., Eamdl. und da- 
hin gehörige Codd. Da nun viele §§ weggelassen, die iibrigen nur im Auszug 
gegeben, und oft selbst unverständlich verstümmelt sind, so hat diese Handschrift 
sehr wenig Werth. Es scheint, dass dles^ auszügliche Landrecht von dem Mit- 
güede irgend eines Stadtrathes zur Belehrung in vorkommenden Fällen angefertigt 
wurde, was auch die folgenden 3 Blätter vermuthen lassen, welche die rothe De- 
berschrift haben: htgff sunt statuta cniäatis dinkl (Dinkelsbühl) seruanda nota kitie* 
Diese sind ohne Eingang, Scbluss und Jahr, und vielleiclif ein Entwurf zu einer 
Reformation des alten Stadtraths, zu welchem Behuf das voranstehende 'Landrecht 
dienen sollte. 

149- 

£3>end. KönigL Handbibliothek. Handschrift aus dem Kloster fßTeingarien, 
kl. Fol. H. 41« Holzdediel mit weissem gepresstem Leder^ 9uf Ochsenkopf-Papler 
mit Krön tmd Stern, 97 Blatter, nämlich: Register zum Landrecht Si^ Landrecht 
57, Lehenrecht 23, leere Blätter vorne* 2, hinten IQ. < 

Das Landrecht hat, die 3 %% des Prologs mitgezählt, 360 '§|^ das Lehenr^cht, 
den Pro- und 'Epüog mitgezählt, 155) zusammen 515 §§• Ersteres mit rothen 
Ueberschriften, letzteres ohne solche Inhaltsrubriken. Die Initialen, ider $$ sind' 
durchgehends sehr gross und rpth, die Seiten sind dun^geschrieben, ohne Spalten. 

Das Landrecht beginnt: .Hie hebet sich an das Limdrechtbuch und ist geiaitt in^ 
CCC und XLVin CapäeL Herr got hmeUdier votier etc, 

DieCapitel smd aber mit 1 bis 358 numerirt und auch dieses von cap. .261 
und mehrmals unrichtig. Der Prolog bis zum §. von den 7 herschüden ist zu Ende 
ausführlicher, nennt ausser t(. Carl M. noch 'Kaiser Justmian, K. Ludwig (den 
Frommen), dessen Sohn: der edel lenther (Lothar) und spricht iUe vorherrschende 
Idee' des Mittdalters aus , däss dem römischen ^aiser alle Lande und Rechte , 
wdche den diristlichen Glauben haben, untertham seyen. ' 

Die §§* Folge entspricht den älteren^ Handschriften , namentlich dem Latsb,, 
Ein,, Fmch. Cod., besonders in Bezug auf den letzten Theil von §. von Ketzer- 
(Zär. Cod. §. 289 ff.) an. 

Im Landrecht §.'114 (117) und Lehenrecht $. 9 (10) ist der Köniff von Bv- . 
chem als Kurfürst bezeichnet, statt des Herzogs von Baiem, wie in den ältesten 
Handschriften. Sonst aber sind die Lesarten diesem im Ganzen entsprechend 

Der Teit ist , ziemlich correkt, und oft sind zur Abkürzung unwesentlii^fae 
Sätze weggelassen. 
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Die Sektor ist leserlicli, und sdgt auf «Ue erste Hälfte des 15. Jalirh. hin; 
die I haben überall den. Punkt, die einseinen Sätse sind durch lange rothe Komma 
getrennt^ die bei nachfolgendem grossem Buchstaben mit diesem yereinigt sind. 
Die Mundart ist etwas hart und nähert sich der Schweiser. 

Nach dem gewöhnlichen Epilog des Lehenrechts schliesSt die Handschrift ; 
H» hat Sieh das Buoch am tmh Des frSwent mm firmle jn aüUr haäigen 
namtn Sectäor. anUfh • 

150* iUom. 436.) 
£ben4n ebendaher. »Palriarchenrecht, Schwabenrocht, Haiserrechc, Baiersckes 
Recht«. 1429. Zo^ Reisen, S. 19 ff. Nicht mehr vorhanden. 

151. 

TELBANGER Cod. liei Bodmasm, rheing. Alterthümer $. 582 erwähnt, und 
früher G. t. Holzfiouscn aus Frankfurt gehörig; im Jahr 1837 von Antiquar Kh- 
tetibeU catal. nr. 6095 .ausgeboten, und ron Friedr. v. Lassberg' in Sigmaringen 
erkauft. Pergament-God. des 14* Jahrb. kL Fol. 81 Blätter oder 161 Seiten. Die 
Handschrift stimmt mit dem La^sb* und Zur. CotL auffallend überein, namentlich 
iH der §1 - Folge. Nach der von uns vorgenommenen Zählung enthält das Land- 
recht 377 §§ (also gerade ebensoviel wie der JMssh^Zürchsr'%^'^ God.), das JLehen 
recht, 152 |§» Voran geht dem Landrecht und dem Lehenrecht je eine auf die 
Blattzahl verweisende Inhaljtsübersicht von 2V2 nieht folirien Blättern, besiehungs- 
weise etwas mehr als V2 Blatt. Blatt XXII fehlt, enthaltend den Schluss des $ 
(Lassb.Dr.) .136 bis Anfang des V 140«« Am Schlüsse des Manuscripts folgt 
noch Ton derselben Hand der Landfrieden K. Rudolphs vom 6. Juli 1281 > wel- 
cher die letzten 11 halbgebrochenen nicht folirten Golumnen einnimmt, mit dem 
Beisätze: »dps sind die Recht, die Gönig Rudolf von gotes .Giiaden römischer 
Gönig ünde immer roerer des Richs wellen und gebieten diese Rechte zu geleiten«. 
. Zuletzt noch die Notiz : » Das ist geschehen do von Ghristes geburtt vergan- 
gen woren zwelfe hundert jar vnd in dem ein vnd achtzichtsten ;ar an dem ach- 
ten tage der Heiligen zwelfpoten sant peters vnd sant paulsa. 

Die Schluss werte sind: ^Qvi me scribebat U, Telban'ger nomen habebat»^ 
Einzelne Abweichungen des Rechtsbuchs sind bereits in den Noten zur Lassb. 
Ausgabe bemerkt Andere mögen\hier noch ihre Stelle finden. Landrecht $.17 
(Lassb. Ausgabe 17) hat unser God. denselben Schlusszusatz wie der Ebner'sche. 
Weiter enthält der 1\ilb,,\ 43 folgenden Eingang zu §. 41 der Lassb. Edition: 
ySwer eines mannes ewip beh^ret oder ein magt • oder wip notzogt . ninipt er 
sie dar nach ze der e ekint gewinnet sie nimmer wie ein ander wir berihten ivch 
des ba^ her nah von der E«. Per Emgang des §. 47 lautet bei Tdb* {%. 48) 
besser so : »{Ikint mac der vnelich man nimmer gewinnen«. Die vierte Wahlstim- 
me wird in dem §.130 ausdrücklich Baiem gegeben mit den Worten: »Deriirde 
ist der hertzoge von Befren des kvniges schenehe . der schol dem chvnige den 
ersten becher tragen«. %. 239 (Lassb. §• 234) steht noch am Schluss: »daz ist 
vm]> den roup recht, der nicht strazz rovp ist«. Andererseits fehlt bei reib, 
wieder Manches, was die Lassberg'schen und.Zürch'schen Hmdschriften haben, 
z. B; der. Schluss des §. 15 (Telb. 18) wie im Cod, Cms,, der $. 22S9 der Eingang 
des §. 229 dto Läs^b. Ced. vom Pfand ;*die Endseüen des 4«1S1: »hie hat« u.«. w«. 
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der SeldutssatB des }. Siß, der ), 271 b det Landrechts. Ebenso fehWtt «iiefa die 
Zusätae der Zürcher Handschrift «n emzelnen S| des Lassb. Landrechte<ML, s. B. 
stt ^ 508^ 3139 327« 349« SSO etc. Auch das Uhenrecht enthält bei ThiS, einige 
wenige Abweichungen. So namendich sind ^ 1 b (Telb. §. 3) unter den Lehens«' 
unfähigen noch eingeschoben: vwip« (Weiber) »vnd die nicht elicb gd>orenv. 
^ 8 (Telb. $.7) wird wieder der »hertsog Ton beiren« genannt Dagegen fehlt 
der $. i21, 'der erste Satz des §. 128, die Kweite Hälfte des^|. 154: »swer 
des« etc. bis §. 158 einschliessl. In b^id^n Rechtsbficfaem sind mehrere §§ bei 
Telbang hie und^ da unter eine Rubrik gezogen oder auch Rubriken, welche 
der Lassi. und Zur, Cod, nicht haben, dazwischen gesetzt ; daher die unbedeuten- 
den Abweichungen der |(-Zahlen, welche sich'|edoch bei dem Landrecht zuletzt 
ausgleichen. So z. B. fangt im Landrecht Vorwort f. mit den Wortefl : vAls ein 
man« etc. bei Telbang ganz richtig ein § an mit der Aufschrift: «Swer in dem 
panne ist • Tnde in der achte Tber die gesatzen zit«; ebenso Vorw. h. |. 2 vVon 
drier bände yrien liyten«. Ebenso bildet der %, 5 der Zürcher Handschrift bei 
Telbang die ^§. 7, 8, 9, und umgekehrt sind die %%. 6, 7 des Zürchischen C^odex 
ftu 1 S zusammengezogen, ebenso die )| 19 und 20 n. s f. 

Der Telbang'sche Text gehört jedenfhlls zu den ältesten jetzt bekannten , 
wenn gleich die Handschrift selbst, der Schriftform nach zu schliessen, kaum vot 
die zweite Hälfte des 14« Jahrhunderts zu setzen seyn föchte. 

Regelmässig ist die Schreibart: chunich (Lassb. kvnig, k^ig), chomen (kö- 
rnen), ohoufTen (ko^ffen), chnien (kn^wen). Ebenso häuÜg sind die Formen: 
mach (Lassb. mag), zivch, abwechselnd mit geziTg (Zeuge), genvnch (Lassb. genvg). 
Für Twangsal kommt vor : Lehenr. Art; 70 und 73 Betwanchsal (von bezwingen) ^ 
för besizen, bebaken, beklagen zuweilen: wesitzen, wehalten, wechlagen (z. B. 
Landr. Art. 309 und Schluss des Lehentechts). 

Was das Vaterland der Handschrift^ betrifft, so nehmen wh* knnen Anstand, 
ihr Oberdeutschland als Hetmath anzuweisen, imd zwar ebenso gerne das westli- 
che Schwaben, als die Schweiz; denn die starken Aspirationen in ch für k etc. 
waren bei uns Schwaben, wie die gleichzeitigen Urkunden beweisen, ebenso ge- 
meinen Gebrauchs, wie noch jetzt bei den damals zu uns gehörigen Schweizern. 

152. {Hom, 437.) 

TRIER, StadIbibL '»KmerUeh Rechin (Schwab. Landrecbt) in 373 Ca^teln, 
Pap. Fol. 15. Jabrh. 

1 53. {ßoni. 438.) 

Ebend. (Schwäl>.) Lehenfecht, 137 Capp.' Pap. Fol. 15. lahrh. 

154. 

TÜBINGER Cod. Sehwaienspü^d vom Jahr 1424, der Universität zu Tü- 
bingen gehörig, klein Folio oder fast länglich 'Quart in Holzdeckdl grosslentheils 
Ton dem gepressten weissen Leder entblöst, welches den Rücken deckt, mit ei- 
ner Ucj(>erdecke yon Papier,' bezefcbnet nr.' 218. Auf Ochsenkopf - Papier von 
Yerschiedener Zeichnung. » 

Nach mehreren leeren Kättem kommt ehi Blatt mit 5 Bildnissen, in der Mitte 
ein König, in den 4 Ecken 3 alte Weise und eine SybÜle vorstellmid, mit kletni- 
schen Sprüchen umgeb«n. ^Hierauf folgen flir das Lemdriek 6t*A Blatter, Ififmt- 
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rwhi 14V4B1^ für das Register zu beiden 9V49 Kusanimen 85 Blatter. Durch eiu 
leeres Blatt getrennt kommt sodann auf gleichem Papier und mit ähnlicher Schrift 
das Recht der Stadt Augihurg^ von 1276« ' 

Bas Landrecht hat 369 $§, das Lchenrecht 84 9 zusammen ^$3 ^^9 die Pro- 
und Epiloge mitbegrifTen. Die §§ sind sämmtlich mit rothen Uoberschriften und 
Initialen vei'sehen imd richtig numerirt, nur ist nach §• 56 eingeheftet der später 
geschriebene §. Der unrechi Gut unwissend hat aber nicht gezählt , womit das 
Landrec/ht 570 %^ hätte. 

"^ Landrecla. Der Eingang ist der gewöhnliche, das betreffende erste Blatt aber 
von späterer Hand des 16. Jahrli. Der Text stimmt sehr mit dem Lassh. Cod. 
Qberein, namentlich auch die §^-Folge. Indess finden sich öfters Abkürzungen des- 
selben, z. B« §. 94: dass Niemand ungehört verurtheilt werden solle, wobei die 
lange Beweisstelle hiefur aus dem neuen Testament, Ton 'der Verurtheilung Jesu, 
wegbleibt, sodann §. 311. Von 1 Ketzern, ohne die historischen Belege von König 
Pipin und K, Otto IV. Bei §. 50 und 52 fehlen über. Vormundscjiaft mehrere |), 
welche im. Zur. Cod, |. 63 bis ^5 und im Ein. Cod. |. 57, 58 vorkomtnen. 

lekmrecfu. Dieses ist durch Weglassen von 39 §| am Ende und» noch Eini- 
gen §§ im übfigm» Text sehr abgelnnnt, aehUesst mit dem abgekürzten $. 452. von 
Bui^meisterlehen iZür, Cod. 507), und dein gleichfalls abgekürzten gewöhnlichen 
Epüog. / 

Was das ^Iter des Textes betrifft, so gehört ^Beser im f&anzen den eisten 
Handschriften an, wie aus der ^^-Folge, der 17ä>ereinstimmung mit dem Lassk Cod. 
von 1287, der Eintheilung der Seiten in zwei Spidten, und aus der Anführung 
des Her/zogs von Baiem ajs KurfUrsfen (Ltodrecht %. 124, Lehenrecht %. 376 [7)') 
«u schliessen ist Auch das BeibehaHeii des 9 vor w in swer ete. deutet auf einen 
älteren Text als 1424 

Der Text ist ziemlich correkt, doch ^ht §• 347* von Enterbung die falsche 
Rubrik des folgenden |. 

Das Aher der Handschrift ist am Schlüsse des Epflogs zum Lehenrecht also 
angegeben : Diz buch 'ist geschrUm do man zalt nao Cristi gehurd vierzehundter Jar 
pnd darnach jnn dem vier mtd zwarnztgisten tarn an des heäigen Crüzstag als es er- 
hScht ward, i 

Das Regisur am Ende zeichnet sich dadurch aus, dass es di#§§ nach Mate- 
rien in 5 Distinctiones oder Capitel theilt, wovon das I. Gap. die Einleitung, den 
Kaiser und König, die Fürsten, die Freien und Eigenen enthält; das ü. Gap. die 
Vogtdinge, Richter, Fronbotten, Zeugen, Eide, Urtheile, Appellationen 5 das m. 
Gap. Verbrechen und Frevel; das IV. Gap. Erbschaft, Heirathgut, Eigenthum, 
Bürgschaff, Pfändung; das V. Gap. Lehenrecht 

Das hierauf folgende Sutdtreeld von Augsburg von 1276 sainmt späteren Tmt 
Sätzen enthält 299 %% niit vorangehendem Register. - 

i 

15& {ihm. 150.) 

UFFENBAGHER God. Fol. ^Vi«* Jthrii. Senkenberg Vis. §. 95, 96. Er 
wähnt wie der ^krracherCod. -das Jahr 1282» Nach Hkusel, histUler. Mag. ThI* 
S. 125, plattdeutsch. Findet sieh in Gicissen nach MMR^reK^.spälerea Mittel- 
gen nicht vor. 
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158. (Äbiw. 459.) 
VormaU Schaff ron ÜI^nSNBACH zu Franlifiirt a. M. Bischöffl. Wünsbur^ 
giscbe ' Gerichts - Ordnungeii von 1446, und 1447 9 Bechtsbuch^ über den Frocess 
iind den Schwabenspiegel, Sch-wäb. Land- und Lehenrecht, Pap. FoL 1480. LaAr^ 
Vorr, zum Schwabenspiegel, S. 5. ^ 

VABEL, siehe nr. 121. 

WALDNEBIANUS, siehe nr. 138. Straasbufg. 

157. (Ihm. 448 ) 

Dr. WEIGEL zu Leipzig, früher Hofiiammerrath v. Josck, Schwab. Land 
und Lehenrecht, Membr. 8* Mitte 14. Jahrh. l!lach Nietzsche' g Notaten. 

WEIIJGABTEN, siehe nr. 149 u. 150. 

158. (Ihm. 456.) 

WDSN, K. K Hofbibliothek nf. 314, früher CcxL Ambrtisfanus (Cod. CofsareusJ, 
Schwab. Land- und Lehenrecht, Membr. kl. Fol Mitte 14* Jahrfa.^ abgedruckt in 
Senkenberg 0« Jur. Germ. P. IL Sc^ IL p. 1 sq. Vgl; 1. c. Von*. $.' 5* Spangen- 
berg, Beiträge S. 77, 90. Fmskr in FMs^t^aaßiL, Heft 2. S. 15 ff; 

159. (ßonu 457.) 

Ebend. Ms. jur. ciy. 166 (2904), ebendaher. Schwä)[>. Lfnd- und Lehen- 
^ recht, Pap. FoL 1462. ScluUer, Vorr. zum Jus feud. AUem. S. Jjaadeccius, üß 
f>il)i: Gaes. lü). n. nr. 141. p. 687« 

160. {Hom. 45a) 

Ebend. Repert, Swandtneri tom. V. nr. 77. Schwabenspiegel, Pap. FoL 15. Jahrb. 
Archiv Th.n. S. 612. 

161. (/fom. 459.) 

Ebend., L c. tom. H. nr. 160* Schwül^. Land und Lehenrecht^ Fol. 15. Jahrb. 
Archiv IL S. 612. 

162. (Hom. 460.) 

Ebend. 1. c% tom. I. nr. 538. Schwabenspiegel, 15. Jahrh Archiv a. a. O. 

163. (Hom. 461.) / 
Ebend. L c. tom. IV. nr 68. Schwab. Land- und Lehenrecht, Pap. FoL 

^ 15. Jahrh. A. a. (). 

164. (ßbm. 462.) 

Ebend. 1. c. tom. IV. nr. 8. Schwabenspiegel sammt »KSnig Karls Recht", 
Pap. Fol. 15. Jahrh. A. a. O. 

165* (Hom. 463.) 
Ebend. Neuer Cat S. 358. Das Xandrechtbuch. Archiv IIL 404. 

166. 

Ebend. A. a. O. Schwabenspieg^L' Archiv a. a. O. S. 406"' Von Hämey^r 
nK>(63 'Unrichtig als identisch mit der vorgehenden Numer lind dem Stadtrecht 
der Wiener Neustadt (Archiv a. a. O. S) 410) ange^hrt. 



. ' 



der Handsdirift^n. 



LKXXVIl 



167. {Hom. 46S.) 

Ebend« ä. a. (X il9* »Landrechtbuch tob PIOMten, KaiMni, Hdnigen; Lehn- 
rechtbuch«. . Pap. Fol. Archiv IL 550* 

168. {Hrm. 465 a.) 

£bend.^(2S76), Schwab. Landrecht, Pap. 14. Jahrh. $5 Bl. FoL (yielleicht 
mit einer der bisher angeföhrten Numem identisch). / 

169. {Honu 4660 

Ebend. Ms. jur. civ. 355 (3925). Schwab. Laiid* ipd Lehenrecht, Pap. 
4. 15. Jahrh. *) 

170. {Hom. 467.) 

Ebend. SIs. jur. dv« 214. Gefmamci juris civilis liber» Im ArehiT TL 620 
worauf Hotneyer sich beruft, sind 5 Numem: Ms» Pfiäps, nr. 210* und /uriV civ. 
nr. 214 und 255 angegeben und swar als Germ, juris antt^ui UM IL **) 

171t {Hom. 468.) 
Ebendi Ms. jur. civ, 165 (2849)« Schwab. Land* und Lehenrecht, Pap. 
Fol. An£ 15. Jalmh. ♦»•) 

172. (H6m. 469.) « 

' Ebend. Neuer CSatal.^2101 (2di4). Schwab. Land- imd Lehenrecht, Pap. 
Fol. 1412 von Gregvrius geschrieben. . * 

17af. (/fowi.470.) 
Ebendp A. a. O 2256 (2881). Schwab. Land- und Lehenrecht , Pap. 
Fol 1408. 

174. (^om. 464. 471.) 
Ebend. (2929). Schwabenspiegel, K. Ludwigs Bechtsbuch, Münchner Stadt- 
recht, Pap. 4. 15* Jahrh. f) 

175 U. 176. (^om. 481.482.) 
WIEN, Stadtarchiv, Zwei Schwabenspiegel mit abgehängtem Stadtrechte. 
Senkenberg-^ von dem lebhaften Gebrauch etc. S. 17* 

177. (Hom. 485.) / 
Ebend. Sehottenhlobter fMse» Stotorum). Wiener Stadtrechte, KaiserL Vm>rdn., 
Schwab. Land' und Lehearecht, Pap. hl. Fol. 1459. Moser, bibL map. maxime 
anecd. Norunb. 1722. pag. 15 seq. 



*) Mon« im Anxeiger für Kunde dtfr ieuUcbea Vorieit iSSg. i. Heft. S. 5o. nr. 5. 
•♦) MoM a a. 0. S. Si. nr. 6. 

***) Mong A. a. 0. $, 3a. nr. 7. Vgl. Archiv a. a. 0., wo auiser den eben nr. 170 bexeicho^ 
ten M«cc. als Cermameum jus aiüiquum zwei Nri., i65 und i€6» aufgeführt lind. S^^' 
ten diese Hss. lauter Schwabenspiegel seyn?? 
f) Wohl identiaeh mit Ms. mon, Lunmlae. nr. lol Kdnig Karls Landreohtbuoh , hayi^bes 
Landrecfatbuch, Stadtbneb von l^finchen. Pap. 4* -- Hom. nr. 464 erwSbnt als Air, lyifl/ac. 
nr. lol Astrqn. Abhandl. bibl. Geschichten, sobwib. Land- nnd Lehtnfnebt, Pap. fAy H^i, 
• unter Bcciehung auf Arabiv 11. Sao, Allein das Citat triilt nicht zu. 



, / 



LUIXVIII 



VtfMiohniss 



\ 



178» (ffom, 484.) 
Ebcad* AüiuaciateiililoBter. Sehwik Land- und Lehenfeclit , Hcimburger • 
Stadtrecht, venchiediine Satsungen bis IS&i« gr. Fol. Membr. Anf« des 15« Jabrh. 
Senhnierff Vis. $. 100, iOl. 

179. 

Ebend. Sendteiibibliothelt in Vorstadt Rossau. SehwabensjMegel) Mombr. 4*. 
45. (?) Jahrh. ♦> 

' 180« (Hom. 485.) 

Ebend. ^^PBuMa^sche Bibl. Schwabenspiegel. Spangenher g S, 80. 

181. (Honu 486.) 
Vomnls Inspector WIENER cu Gerau bei Darmstadi Schwab^piegel , 
166 l^apierblatter, FoL Anfang 15.3Fahrh. Jottrfuä Ton nnd fSr Deutschland, 1784. 
Bd. 3. S. 328. 

182- 

WINTERTHURER Cod. auf der StadtbibUodtdi, Papier, kL Fol. Bücken- 
titel: »Landrechtbuch de ao. 1469«. 

1. Rlattseite rotlf; Jhi üt das edel Lamrechibueh., t. Blattseite roth: Jacob 
Sutzer Goidschmidt erhieks von seiner Base süsanna SnOser von Leuckü*ek ^68^ ge- 
schenkt, ^ ^ 

A. Voran der KSmge Buch, wie Ebn., Basl, Münch. Cod., enthält 39 V2 Bl. \ ' 
ewcispahig und schliesst mit Ermahnung^ an Herrn und Richter. 

B. Landrechi, Eingang der gewöhnliche, Ende der $. von unehlichen Mindern. / 
Nach dem $• yoo Mühlen und Zollen der Schluss des 1. Theils des Landrechts, 
wie Lassb., Basler etc. Codd. 

C Lekenrechi, Eingang djer gewöhnliche, Ende mit Burgenneuter Lehm und 
dem üblichen Epäog. 

Landrecht hat 386 S%^ Lehenrecht 140, zusammen 535 %%• ^ 

Am Schluss roth : Hie eadent sieh die Gesetze des grossen kejrsers Karlens. 

Jn dem LXIX jor (1460). 

183. {Hom. 487.) 
WITZENHAUSEN, Stadtarchiv (?). LandrecHt, Witzenhauser i;«okalrecht. 
(Auf dem Einbände: Landtrechi Burger tmd Stadt Buch,) Pap. FoL lEjkde 15. Jahrh. 
k<^. Hessische Oerichtsverf. I. S. 57. 

\ 184. (Hom. 151.) «^ 

WOLFARTscher Cod. «u Hanau. Pap. (?) Fol. 15. Jahrh. Senienberg Vvi. 
%. 98. I^ nsich Homeyers Mittheilung ebenfalls nicht in Glasen. 

t 185. {Hom. m) , 

WOLFENBÜTTLER Handschrift. Hers. Bibl. Ms. Aug. 15. 3. Perg. FoL 
13. kahrii. Bios Landrechl. Nach Eberts Ueberlieifenaigen, Dresd. 1826. I. Bd. 



*) AvilGhilieb beschrieben ron Mone a. S. 0. S. 5t f. nn lO, wo die HS. in das i<. Jahrh. 
gecelit wird, ' • 



^ 



A 



V. 



■». > 



der äanidKhHfItim. ' * l^x:^^!^ 

2. Holt S. 45 f »swar defect, aber ein^.Ütem und. ungleich bessern Text enthal- 
h»ut, als die i^er^er'scbe und So/Mvina^^sdie^ Ausgab«, von vefschiedene» Hfinden 
im 13. Jahrhundert geschrieben«. ^ Dabei nach ffome/er noch Chroniken, Ntetßscfiea 
Not. und Arch. VI. 25 

186. . {Htm, 50Ö.) 

Ebeiid. Ms. Aug. 1.6. t. ChronÜi, Sehwäb. Ijand- und Lehenrecht, Pap. 
Fol. ' 14. Jahrh. Nietzscfie'g Not. und Arch. VI. 25. 

187. {Hotn, 501.) 

^ Ebend- Ms. Aug. 69*7* (Schwab.) iL«»d> iu»d |<elieiitecht» Pap. Fol. 1423. 
Nktuche*t Not. und Arch. a. a..O. 

188. (Äbm. 500.) 

Ebend. Ms. Aug. 44* 21. Pap. l5*3'ahrh. Urkunden, meist Kürnt>erg betr., 
von t436 — 14499 goldne Bulle, Schwab. Land- und Leheärecht. Nietzsches Not. 
Dieses soll mit der i?er^er'schen Ausgabe grösstenteils übereinkommen. Archiv 
a. a. O. 

- , 189. (ifoÄt. 5as.f : 

Eil^ Ms. Aug. m. 3. Wiener Stadtrocfate von 192^9 #941* Srlmäb'. 
Laadi«^ Fapt Fol 16- Jahrh. Numcft^s fifol und Arohiv ä. iL Q. 

190. (ÄbiÄ. 5060 

Ebend. Ms. Aug. 68*1. (Schwab) Land- und Lehenrecht, Pap. Fol. IS* Jahrh. 
A\ d. a. Orten. 

191. (ifem. 507) 

Ebend. Ms. Aiig. 2f6. SchwHb. Latid- und Lehenrecht, Pap. Fol. Ende des 
15. Jahrh. A. d a. 00. . . ^ 

192. (ffom. S14.) 

Ebend. Ms, Aug. 86. (Sdhwäb.) Land- und Lehenrecht, Pap. Fol. 15. Jahrb. 
A. d. a. OO. 

193. (/fem. 515.) 

' ' Ebend. Ms. Aug. 20. 18. (Schwab.) Land- und Lehenrecht, Pap. 4 1455. 
A^ d. a. 00. 

,194. {H0^ 516.) 
Vormals Beichshofraths • Präs. v. WURMHRAND. Sphwäb. Land - lind Le. 
henrecht (Text der Berger^^chea Aiisgabe)« WeicbbUd, 1434. 

; 195. '(Äbm. 517.) 
ZITTAU, Stadtarchiv. Schwabenspiegel, Membr. Fol. 1318. Archiv V. 537. 

196. 

ZÜRCHER Cod. Perg. M. FoL, der juristischen Ribliothek gehörig. Schön 
und sehr vollständig. Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrh. Ohne Register. 
Finsler in dem Eranienheft 11. S. S8 {Hom, 519). *) ' 



*) Bei gegenwärtiger Aufgabe zur ErgXncung desXattberg'scfaea Cod. benfitzt. , S. Vorrede. 



€% 



Verz^i 



der Htodschriften. 
197. 



• Den. Pap. U. 4., auf der WasaerMrch-Bibl. sub fit C. 15vJabt*h. 377 Bl 

Anfimg wie gewöhnlich fbl. I; HErr^ ^ot$ hnneUscher voit^r durch ätne rnUtt 
guoU getchfi du den menschen 'nui dtmaUer wn'digkeü Du> erste etc, 

Rubriken roth, AnfkngsbuchAtaben jedes Artiltels roth oider blau. 

Das Landreckt geht foL 1' bb 910 b. Dessen letster Artikel ist: me vnelkh 
kind e kind werdeni. 

Das Lehenrecht beginnt foL 310 b roth : hie hebet sich an. dz edel vn das reht 
lehen buneh. Sodann : Per tehen recht kvnnen wel, der polge disz buochs Jer etc, 

fol. 377« letstes Blatt oben heisst es rdth: hie hat dz lehen buoeh en end* 

Sodann der gewöhnliche Schluss : hie hat das lehen buoeh ein end alie lehi 
recht han ich ze ende bracht etc. 

fol. 377b heisst es roth: Em tt^el (Register) mit Anweisang, das nachfolgende 
unfolirte Register zu gebrauchen, welches noch wätere 9 folien enthält. 

Das Landrecht hat 566 %%•, das Lehenrecht 138, sBusammen 494 §§, also we- 
niger %% als selbst der Zur. Cod. der m Ganzen 513 §§ hat. 

Die Schrift scheint der Mitte des 15. Jahrh. anzugehören, der Inhalt aber 
bedürfte einer näheren Vergleichung, doch lassen die geringe §§-Zahl und der 
letEte % des Latdrechts : wie vnMhh kmd etc. darauf sdiHessen, dais eme Abschrift 
eines älteren Codex vorliegt, der noch keine, der späteren Einschiebsel enthieh. 



NB. Auuor dea ob« nr. So, '1(9, 170, 171 t. 179 «ngegebeneo HAiMbcbriftea teschteibt 
Mon* z. a. O. nocb 6 weitere. Hnoclfcbriftcn,. wovon S der Universitilts-Bibltothek zn Iruuhrmck^ 
1 dem Kloster Lamba^ in, Qberoftefreicb, i den Muteuin zu IMx. «ogehonn. Diese zu den 
ron dem Herrn Herausgeber gezählten 197 Numero hinzugerechnet, vyürde.die Zahl der Hand- 
schriften des Schwabenspiegek sich auf >os orheben, worunter jifidoch einxelne neuerdings ver- 
misst werden, , , 



* 

VerbesseruDgen. 



%^\^l^ IX Zeit» 1 7 Yon unten statt' der jetzige Hes der damalige 

~ X - 7 v.r tt. statt starkH I. fänei 

■^ XV ' - 8 y. o. statt Oeorg 1. Gregory 

■ - XVI - le r. n. statt frittttfr 1. spitter 
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